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Vorwort zur ſechſten Auflage. 


Es iſt mir eine große Ehre, die für die Geſchäfts- und Buchführung der 
ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine grundlegende Schrift Vater Raiff— 
eiſens neu herausgeben zu dürfen. Daß dieſelbe bei dieſer Gelegenheit einer 
vollſtändigen Umarbeitung in zeitgemäßer Form unterzogen werden mußte, 
liegt auf der Hand. Ein flüchtiger Blick in den Inhalt des Buches wird in— 
deſſen lehren, daß von den von dem urſprünglichen Verfaſſer vorgezeichneten 
unübertrefflichen Grundlehren nichts preisgegeben, wie andererſeits trotz ſtrengen 
Feſthaltens an den bewährten Grundlagen ein Fortſchritt in der Ausgeſtaltung 
des Einzelnen nach Kräften angeſtrebt worden iſt. Beſonders hoffe ich, daß 
die vorliegende Auflage die verbeſſernde Hand nicht vermiſſen laſſen wird be— 
züglich Vereinfachung der Formulare und Verringerung der von den Ver— 
waltungsorganen zu leiſtenden Schreibarbeiten. 

Die Raiffeiſenvereine haben ſich bekanntermaßen aus Darlehnskaſſenvereinen 
im Laufe der Zeit, durch die Bedürfniſſe des Lebens gezwungen, zu allgemei— 
neren Wirthſchaftsgenoſſenſchaften entwickelt, welche die Beſchaffung 
beinahe ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Betriebsmittel ſowie 
auch den Verkauf von Wirthſchaftserzeugniſſen in die Hand genommen haben. 
Sie find in dieſer Weiſe neben „Darlehnskaſſen“ auch „Spar-Vereine“ 
geworden nicht nur in dem Sinne, daß ſie eine Sparkaſſe bilden, in welche 
Spareinlagen gemacht werden können und welche einen Stiftungsfond zur Förde— 
rung der Wirthſchaftsverhältniſſe der Vereinsgenoſſen anſammeln, ſondern auch 
dadurch, daß ſie für die Mitglieder direkte Erſparniſſe herbeizuführen ſuchen 
durch gemeinſchaftliche Bezüge von Wirthſchaftsbedürfniſſen wie Saatgut, Dünger— 
und Futtermittel ꝛc. in beſonderer Güte, durch gemeinſchaftlichen Abſatz von 
Wirthſchaftserzeugniſſen wie Getreide, Kartoffeln, Obſt und dergl. zu beſſern 
Preiſen, ſowie durch Unterhaltung von Maſchinen, Geräthen und Zuchtvieh 2c. 
auf gemeinſchaftliche Rechnung zur Förderung des Geſammtbetriebes. 

8 Alle dieſe Zweige der Vereinsthätigkeit haben ſich in den verſchiedenen 
Gegenden ohne äußere Beeinfluſſung durch die Praxis aus dem Vereins— 
leben ſelbſt heraus gebildet, wurden aber bei der Geſchäftsführung bislang 
meiſtens jo behandelt, daß fie kein organiſches Ganzes mit dem Darlehnskaſſen— 
Verein, ſondern nur deſſen Untergenoſſenſchaften darſtellten und demzufolge 
keine zuſammenfaſſende, ſondern nur eine in verſchiedene Abtheilungen ſich 
gliedernde Buchführung beſaßen. Die daraus ſich ergebende Schwerfälligkeit 


. 


der Geſchäftsführung wurde längſt als Mangel von den Verwaltungsorganen 
empfunden. Bei dem Beſtreben die bewährten Raiffeiſenſchen Grundſätze der 
Geſchäfts- und Buchführung der Vereine zu einer möglichſt ein fachen und 
gemeinverſtändlichen, klaren und überſichtlichen Darſtellung zu 
bringen, lag der Wunſch daher nahe, die ſämmtlichen getrennten Buch— 
führungen nach einheitlichen Geſichtspunkten zu einem Ganzen zuſammengefaßt 
zu ſehen. Es war dies um ſo mehr der Fall, als bekanntlich auf dem Lande 
kein Ueberfluß an Perſönlichkeiten vorhanden iſt, welche zur Verwaltung und 
Geſchäftsführung von Genoſſenſchaften ſich eignen und als in Folge deſſen auch 
bei der Einrichtung verſchiedener Genoſſenſchaften für die einzelnen Zweige 
der Vereinsthätigkeit die Verwaltung derſelben meiſtens in einer Hand 
liegen würde. 

Der Verſuch, jeden der genannten Zweige für ſich und zugleich das 
Ergebniß derſelben in der Geſammtheit zu überſichtlicher Darſtellung zu 
bringen, iſt endlich glücklich gelungen und unterbreiten wir denſelben nachſtehend 
der Beurtheilung weiterer Kreiſe. Es ſind bei dieſer Verbeſſerung in erſter 
Linie die Vorſchläge der Rechner und Vorſteher beſtehender Vereine ſowie der 
Genoſſenſchaftsreviſoren und anderer Praktiker berückſichtigt und benutzt worden. 
Allen dieſen Herren herzlichen Dank für die freundliche Unterſtützung der guten 
Sache. In beſonderer Weiſe aber fühle ich mich gedrungen, dem Herrn Ober— 
Inſpektor Giesbert von der General-Anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften 
in Neuwied meinen Dank auszuſprechen für die ſachverſtändige und liebens— 
würdige Beihülfe, womit er das Zuſtandekommen des Werkes gefördert hat. 
Und ſo möge das Buch denn wieder hinausgehen und neue Freunde der Raiff— 
eiſenſache werben zu den alten und unter Gottes Schutz ſeinen Theil beitragen 
zur Beſſerung der ſocialen Zuſtände auf dem Lande! 

Ibbenbüren (Weſtfalen), den 15. März 1895. 

Dr. Martin Faßbender. 


Vorwort zur ſiebenten Auflage. 


Es ſind kaum elf Monate ſeit dem Erſcheinen der zwei und einhalb 
tauſend Exemplare ſtarken ſechſten Auflage dieſes Buches verſtrichen und ſchon 
macht ſich das dringende Bedürfniß nach einem Neudruck deſſelben geltend. 
Grundlegendes zu verändern hat ſich keine Nothwendigkeit gezeigt, da von allen 
Sachverſtändigen der Anlage des Buches Anerkennung geſpendet worden iſt. 
Dagegen ſind bei dieſer Auflage aber an zahlreichen Stellen mehr oder weniger 
bedeutende Zuſätze und Ergänzungen angebracht worden, welche den Umfang 
eines Druckbogens erreicht haben und von dem geneigten Leſer als ſchätzbare 
Verbeſſerungen hoffentlich werden angeſehen werden. 

Ibbenbüren (Weſtfalen), den 1. Februar 1896. 


Dr. Martin Faßbender. 
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Einleitung. 

— 

Für die Wirkſamkeit der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine wie 
ſie in der „Anleitung zur Gründung und Einrichtung“ derſelben dargelegt iſt 
und deren Kenntniß hier vorausgeſetzt werden muß, wird Jedermann, dem das Wohl 
der Landbevölkerung am Herzen liegt, ſich begeiſtern können. Aber die wahre Be— 
geiſterung muß ſich in Thaten äußern. Mit ſchönen Worten über die Wichtig— 
keit der Vereinsbeſtrebungen und die Nothwendigkeit einer genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenfaſſung aller Wohlgeſinnten iſt nicht viel geholfen. Wenn auch ſelbſt— 
verſtändlich ein warmes Herz und eine begeiſterungsfähige Seele immer dazu 
gehören, ein ſolch' ſchönes Werk in's Leben zu rufen: die eigentliche Wirkſamkeit 
beginnt erſt nach der Gründung, denn es iſt wohl zu bedenken, daß letztere 
nichts weiter als nur einen erſten Schritt auf der langen, mühſamen Bahn 
zur Erreichung der Vereinszwecke darſtellt. Soll etwas Großes geſchaffen 
werden, dann muß eine gewiſſenhafte und ausdauernde, zielbewußte 
und nachhaltige Arbeit im Kleinen folgen. 

Die Verwaltungsorgane müſſen aber nicht nur den Mitgliedern der Ver— 
eine mit gutem Beiſpiele vorangehen, ſie müſſen das Wichtigſte auch ſelbſt thun. 
Wie vom Herzen aus der ganze Körper des Menſchen mit Blut verſorgt wird, 
ſo muß auch der Geiſt guter Geſinnung und geſtaltender Thatkraft von den 
Verwaltungsorganen in alle Glieder der Genoſſenſchaft ausſtrömen. Es iſt in 
der That nicht zu viel geſagt: das Schickſal aller Vereine hängt von 
der Tüchtigkeit ihrer Verwaltungsorgane ab. Deshalb genügt es 
bei weitem nicht, wenn letztere ſich darauf beſchränken, maſchinenmäßig die ihnen 
durch Geſetz und Statuten vorgeſchriebenen Obliegenheiten zu erfüllen. Sie 
müſſen ſich vielmehr mit dem Geiſte wahrer Nächſtenliebe, wie er durch die 
lauteren Anſchauungen des Chriſtenthums vorgeſchrieben iſt, erfüllen, müſſen ein 
wahres Verlangen in ſich tragen, durch die Vereine recht viel Gutes zu wirken 
und müſſen deshalb immer auf der Warte ſtehen und Ausſchau halten, ob ſich 
keine Gelegenheit biete, daß der Verein ſeine wohlthätige Wirkung in irgend 
einer Richtung entfalten könne. Die Mitglieder des Vorſtandes und des Auf— 
ſichtsrathes ſollen deshalb nicht warten, bis einzelne ihrer Mitbürger in die 
Netze des Wuchers verſtrickt ſind, ſondern ſie ſollen ihnen nachgehen, ſie warnen 
vor dem Verkehr mit den Wucherern und ſie auf die Hülfe im Vereine ſowohl 
in Verſammlungen als auch im Einzelverkehr hinweiſen. Weiter ſollen ſie 
Prozeſſe unter den Vereinsmitgliedern zu verhindern und etwaige Streitigkeiten 
unter denſelben auf gütlichem Wege beizulegen ſuchen. Endlich ſind die Vereins— 

1 


u 


verſammlungen beſonders dazu zu benutzen, nützliche Kenntniſſe über zweckmäßige 
Wirthſchaftsweiſe zu verbreiten, zu einem beſonnenen Fortſchritt im Betrieb 
anzuregen und üble Gewohnheiten und Mißbräuche in der Gemeinde auszu— 
rotten. Keine Verſammlung ſollte vorübergehen, in der nicht ein Vortrag über 
einen gemeinnützigen Gegenſtand gehalten wird. Beſonders iſt auch darauf hin— 
zuwirken, daß eine gründliche Ausſprache über die angeregten Fragen unter den 
Theilnehmern der Verſammlungen erfolgt. 

Die Stellen in der Verwaltung der Vereine ſind unbeſoldete Ehrenſtellen. 
Aber es iſt nicht genug, ſolche Stellen bereitwillig anzunehmen — keine Würde 
ohne Bürde —, es ſind damit auch Pflichten verbunden, und wer ſeine Pflichten 
nicht erfüllt, unterläßt nicht nur, was er ſelbſt thun ſollte und könnte, ſondern 
dadurch, daß er die Stelle einnimmt, die ein anderer gut ausfüllen würde, ver— 
hindert er zugleich, was ſonſt von anderer Seite geſchehen möchte. Deshalb iſt 
es von Wichtigkeit, daß jeder, welcher ſich in die Verwaltung eines Vereins wählen 
läßt, eine möglichſt hohe Anſchauung von den ihm bevorſtehenden Aufgaben 
mitbringt. Aber nicht die Begeiſterung und auch nicht das Arbeiten 
für die gute Sache allein genügen, es muß alles auch in ordnungsmäßiger 
Weiſe geſchehen. Und das iſt der Zweck, den dieſes Buch verfolgt: den Ver— 
waltungsorganen der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine eine An— 
leitung zur ordnungs mäßigen Geſchäftsführung zu geben. Geiſt und 
Leben dem todten Buchſtaben einzuhauchen, muß den Einzelnen überlaſſen 
bleiben. Nur iſt noch darauf hinzuweiſen, daß es ſich wohl empfehlen möchte, 
jedem Vorſtands- und Aufſichtsrathsmitgliede und dem Vereinsrechner ein ge— 
drucktes Exemplar dieſer Anleitung in die Hand zu geben, damit ſich alle mit 
der äußeren Form der Verwaltung recht vertraut machen können. Wenigſtens 
ſollten aber da, wo dieſer Vorſchlag nicht zur Ausführung kommt, die Mitglieder 
des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes in der erſten Zeit nach Gründung des 
Vereins in getrennten Sitzungen etwa wöchentlich ſich verſammeln, um 
gemeinſam durch Vorleſen die erforderliche Kenntniß von dem 
Inhalt gegenwärtiger Anleitung ſich zu verſchaffen. 

Nachſtehend wird im 

J. Theil eine überſichtliche Darſtellung der Aufgaben ſämmtlicher Verwaltungs— 
organe und zwar 

A des Vorſtandes, 

B des Rechners, 

GC des Aufſichtsrathes und 

D der General-Verſammlung und im 
II. Theil eine Sammlung ſämmtlicher für die Geſchäfts- und Buchführung 

erforderlichen Formulare, mit Beiſpielen nach dem Leben ausgefüllt 
und in einer durch langjährige Praxis bewährten Form, geboten werden. 
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A) Die Leitung der Deveinsangelegenheiten durd den Vorftand. 


I. Obliegenheiten des Gefammtuorftandes. 


Der Vorſtand hat nach Maßgabe des Genoſſenſchaftsgeſetzes, der Vereins— 
ſtatuten und der Beſchlüſſe der Generalverſammlung die geſammten Geſchäfte 
des Vereins zu leiten. 

Das Genoſſenſchaftsgeſetz enthält in den SS 24—33 bezüglich des Vorſtandes 
im weſentlichen folgende Beſtimmungen: 

§ 24. Die Genoſſenſchaft wird durch den Vorſtand gerichtlich 
und außergerichtlich vertreten. Die Beſtellung der Vorſtandsmitglieder 
iſt zu jeder Zeit widerruflich, unbeſchadet der Entſchädigungsanſprüche 
aus beſtehenden Verträgen. 

§ 25. Der Vorſtand hat in der durch das Statut beſtimmten 
Form ſeine Willenserklärungen kundzugeben und für die Genoſſen— 
ſchaft zu zeichnen. Iſt nichts darüber beſtimmt, ſo muß die Erklärung 
und Zeichnung durch ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes erfolgen. 

Die Zeichnung geſchieht in der Weiſe, daß die Zeichnenden zu 
der Firma der Genoſſenſchaft oder zu der Benennung des Vorſtandes 
ihre Namensunterſchrift beifügen. 

§ 26. Die Genoſſenſchaft wird durch die von dem Vorſtande 
in ihrem Namen geſchloſſenen Rechtsgeſchäfte berechtigt und ver— 
pflichtet; es iſt gleichgültig, ob das Geſchäft ausdrücklich im Namen 
der Genoſſenſchaft geſchloſſen worden iſt oder ob die Umſtände ergeben, 
daß es nach dem Willen der Vertragſchließenden für die Genoſſenſchaft 
geſchloſſen werden ſollte. 

Zur Legitimation des Vorſtandes Behörden gegenüber genügt 
eine Beſcheinigung des Gerichtes, daß die darin zu bezeichnenden 
Perſonen als Mitglieder des Vorſtandes in das Genoſſenſchaftsregiſter 
eingetragen ſind. 

§ 27. Der Vorſtand iſt der Genoſſenſchaft gegenüber verpflichtet, 
die Beſchränkungen einzuhalten, welche für den Umfang ſeiner Befug— 
niß, die Genoſſenſchaft zu vertreten, durch das Statut oder durch 
Beſchlüſſe der Generalverſammlung feſtgeſetzt ſind. 

Gegen dritte Perſonen hat eine Beſchränkung der Befugniß des 
Vorſtandes, die Genoſſenſchaft zu vertreten, keine rechtliche Wirkung. 


— ip se 


Dies gilt insbeſondere für den Fall, daß die Vertretung ſich nur auf 
gewiſſe Geſchäfte oder Arten von Geſchäften erſtrecken oder nur unter 
gewiſſen Umſtänden oder für eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen 
Orten ſtattfinden ſoll oder daß die Zuſtimmung der Generalverſamm— 
lung, des Aufſichtsrathes oder eines anderen Organs der Genoſſen— 
ſchaft für einzelne Geſchäfte erfordert iſt. 

§ 28. Jede Aenderung in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
ſowie eine Wiederwahl oder eine Beendigung der Vollmacht von Mit— 
gliedern deſſelben muß ohne Verzug zur Eintragung in das Genoſſen— 
ſchaftsregiſter angemeldet werden. Zugleich haben neue Mitglieder 
ihre Unterſchrift vor dem Gerichte zu zeichnen oder die Zeichnung in 
beglaubigter Form einzureichen. Eine Abſchrift der Urkunden über 
ihre Beſtellung oder über die Beendigung ihrer Vollmacht iſt der 
Anmeldung beizufügen und bleibt in der Verwahrung des Gerichtes. 
Soweit eine Wiederwahl von Vorſtandsmitgliedern erfolgt iſt, unter— 
bleibt die Veröffentlichung der Eintragung. 

§ 29. Die Aenderung in dem Vorſtand oder Beendigung der 
Vollmacht eines Mitgliedes und eine Aenderung des Statuts rück— 
ſichtlich der Form für Willenserklärungen des Vorſtandes kann, jo 
lange ſie nicht in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen und öffentlich 
bekannt gemacht iſt, einem Dritten von der Genoſſenſchaft nur entgegen— 
geſetzt werden, wenn letztere beweiſt, daß derſelbe beim Abſchluſſe des 
Geſchäfts von der Aenderung oder Beendigung Kenntniß hatte. 

Nach geſchehener Eintragung und Bekanntmachung muß der 
Dritte, ſofern nicht durch die Umſtände die Annahme begründet wird, 
daß er beim Abſchluſſe des Geſchäfts die Aenderung oder Beendigung 
weder gekannt habe noch habe kennen müſſen, dieſelbe gegen ſich 
gelten laſſen. 

S 30. Der Vorſtand hat ein Verzeichniß der Genoſſen zu 
führen und daſſelbe mit der Liſte in Uebereinſtimmung zu halten. 

§ 31. Der Vorſtand iſt verpflichtet, Sorge zu tragen, daß die 
erforderlichen Bücher der Genoſſenſchaft geführt werden. 

Er muß binnen ſechs Monaten nach Ablauf jedes Geſchäfts— 
jahres die Bilanz deſſelben, die Zahl der im Laufe des Jahres ein— 
getretenen oder ausgeſchiedenen ſowie die Zahl der am Jahresſchluſſe 
der Genoſſenſchaft angehörigen Genoſſen veröffentlichen. Die Bekannt— 
machung iſt zu dem Genoſſenſchaftsregiſter einzureichen. 

$ 32. Die Mitglieder des Vorſtandes haben die Sorgfalt eines 
ordentlichen Geſchäftsmannes anzuwenden. 

Mitglieder, welche ihre Obliegenheiten verletzen, haften der 
Genoſſenſchaft perſönlich und ſolidariſch für den dadurch ent— 
ſtandenen Schaden. 
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Die Anſprüche auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen ver— 
jähren in fünf Jahren. 
§ 33. Die für Mitglieder des Vorſtandes gegebenen Vorſchriften 

4 gelten auch für Stellvertreter von Mitgliedern. 

Der Vorstand übt feine Thätigkeit in den regelmäßigen und außerordent— 
ichen Sitzungen aus. Die regelmäßigen Sitzungen finden an beſtimmten, von 
den Vorſtandsmitgliedern unter ſich zu vereinbarenden Tagen (vielleicht jeden 
Sonntag nach Beendigung des Hauptgottesdienſtes) ſtatt, ſo daß es zu dieſen 
keiner beſonderen Einladung bedarf. Zu den außerordentlichen Sitzungen hat 
der Vereinsvorſteher unter Mittheilung der Tagesordnung einzuladen. 

Die Thätigkeit bezw. Entſcheidung und Beſchlußfaſſung des Vorſtandes 
hat ſich nach dem Statut vorzüglich auf folgende Punkte zu erſtrecken: 

1. Zulaſſung zur Mitgliedſchaft und Ausſchließung von derſelben, ſowie 
freiwilligen Austritt aus dem Verein, 

2. Beſchaffung des nöthigen Betriebskapitals, 

3. Bewilligung der Darlehn, 

4. Uebernahme von Verkaufsprotokollen und ſonſtiger Ceſſionen, ſowie 

Erwerbung und Wiederveräußerung ganzer Güter, 

5. Eröffnung laufender Rechnungen, 

6. Sicherſtellung der Darlehn und Credite, 

7. Bezug landwirthſchaftlicher Verbrauchsgegenſtände und Beſchaffung 

von Mobilien (Geräthen, Maſchinen), Zuchtvieh u. ſ. w., 

8. Verkauf von Wirthſchaftserzeugniſſen, 

9. Beaufſichtigung des Kaſſen- und Rechnungsweſens, 

10. Verkehr mit dem Gericht. 


1. Zulaſſung zur Mlitgliedſchaft und Ausſchließung von derſelben. 
Freiwilliger Austritt von Ulitgliedern. 


1. Der Verein ſoll allen, beſonders auch den ärmeren Einwohnern 
des Vereinsbezirkes, ſoweit als immer möglich, Hülfe leiſten. Da dieſe Hülfe 
indeſſen nur Mitgliedern des Vereins gewährt werden darf, iſt mit der Zu— 
laſſung zur Mitgliedſcheft nicht zu ängſtlich zu verfahren. Dieſelbe kann um 
ſo unbedenklicher beſchloſſen werden, als die Mitgliedſchaft an ſich noch nicht 
zur Forderung eines Darlehns berechtigt und zudem im Nothfalle auch die Aus— 
ſchließung jederzeit wieder erfolgen kann. Es ſteht demnach nichts im Wege, 
daß alle Leute Aufnahme finden, welche in dem ſtatutenmäßig feſtgeſetzten 
Vereinsbezirke wohnen, im Genuſſe der bürgerlichen Ehrenrechte ſich befinden, 
ihr Vermögen verwalten und durch Verträge ſich verpflichten zu können berech— 
tigt, ſowie endlich als fleißig, nüchtern und ſparſam zu betrachten ſind. 

Der Beitretende hat eine Beitrittserklärung in nachſtehender Form zu 
unterzeichnen, 


Laufende Nummer (Formular 29) 
175 Beitrittserflärung. 
der Lifte der Genoſſen. 

Ich erkläre hiermit durch meine Unterſchrift, daß ich dem 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, zu Aüörchberg, 
als Genoſſenſchafter beitrete, und verpflichte mich, für die Verbindlichkeiten 
der Genoſſenſchaft dieſer ſowie auch unmittelbar den Gläubigern derſelben 

nach Maßgabe des Geſetzes mit meinem ganzen Vermögen zu haften. 
Kirchberg, den 3. November 1894. 
Gottfried Klinker, Landwirth. 

Die vorstehende Erklärung iſt zweifach auszufertigen. Nachdem der Vor— 
ſtand ſodann in ordnungsmäßiger Sitzung die Aufnahme beſchloſſen und dieſen 
Beſchluß in das Protokollbuch eingetragen hat, erfolgt die Einſendung des 
einen Exemplars der Beitrittserklärung an das Gericht in der Seite 26 bezeich— 
neten Weiſe. 

2. Iſt Jemand Mitglied einer anderen auf unbeſchränkter Haftpflicht oder 
unbeſchränkter Nachſchußpflicht beruhenden Creditgenoſſenſchaft, ſo muß er dieſe 
Mitgliedſchaft aufgeben, bevor er Aufnahme finden kann. Als Aufgabe der 
Mitgliedſchaft gilt die bei der andern Genoſſenſchaft erfolgte Austrittserklärung 
der betreffenden Perſon. Betheiligt ſich Jemand, nachdem er in den Verein 
aufgenommen worden iſt, an einem gleichen oder ähnlichen Zwecken dienenden 
Unternehmen, ſo iſt er unverzüglich aufzufordern, dieſe Betheiligung aufzu— 
geben. Weigert er ſich, dieſes zu thun, ſo hat der Vorſtand ſeine Ausſchließung 
vorzunehmen. Letztere hat außerdem noch zu erfolgen, wenn ein Mitglied 
ſeine Zahlungsfähigkeit oder die Fähigkeit zur ſelbſtändigen Vermögensver— 
waltung einbüßt oder die bürgerlichen Ehrenrechte verliert, oder länger als ſechs 
Monate mit den pflichtmäßigen Einzahlungen auf den Geſchäftsantheil im 
Rückſtande bleibt, oder wegen Rückzahlung erhaltener Darlehn bezw. Zahlung 
ſchuldiger Zinſen es zum Zwangsverfahren kommen läßt, oder endlich mit Leuten, 
welche der Vorſtand für Wucherer hält, einen Verbindlichkeiteu gegen letztere 
nach ſich ziehenden geſchäftlichen Verkehr unterhält. Der bezügliche Beſchluß 
des Vorſtandes iſt dem ausgeſchloſſenen Mitgliede ohne Verzug mittelſt einge— 
ſchriebenen Briefes mitzutheilen; gleichzeitig iſt das Mitglied von dem Zeitpunkte 
der Abſendung des Briefes ab von den Generalverſammlungen und, ſoweit es 
ſich um Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrathes handelt, auch von den 
Sitzungen dieſer Körperſchaften fernzuhalten. Das Schreiben an den Aus— 
geſchloſſenen iſt nach folgendem Wortlaut abzufaſſen und eine Abſchrift deſſelben 
zu den Akten zu nehmen: 


(Formular 30) Kirchberg, den 6. November 1894. 
An 
Herrn Jos. Schmitt 
zu Kirchberg. 
Wir benachrichtigen Sie hierdurch, daß Sie laut Beſchluß des Vor— 
ſtandes zum Schluſſe des Geſchäftsjahres aus unſerer Genoſſenſchaft aus— 
geſchloſſen worden find und theilen Ihnen in Gemäßheit unſeres Vereins- 
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ſtatuts nachſtehend den erwähnten Beſchluß mit. Derſelbe lautet: (folgt 

Abſchrift des Beſchluſſes aus dem Protokollbuch z. B.: Da Joſ. Schmitt 

zu Kirchberg trotz wiederholter Aufforderung ſich weigert, die Mitglied 

ſchaft bei der auf unbeſchränkter Haftpflicht beruhenden Volksbank zu 

N. N. aufzugeben, wird derſelbe hierdurch nach Maßgabe unſeres Statuts 

und der geſetzlichen Beſtimmungen aus dem Vereine ausgeſchloſſen.) Sie 

verlieren damit das Recht an den Generalverſammlungen theilnehmen 
zu können. ir: 
Das eingezahlte Geſchäftsguthaben von 10 Mark jteht Ihnen gegen 

Quittung bei der Vereinskaſſe binnen 6 Monaten nach Schluß des laufen 

den Geſchäftsjahres zur Verfügung. 1 i 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen- Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
(rross. Fuchs. Klincker. 

Erſt nachdem der Ausgeſchloſſene ſich bei dem Beſchluſſe beruhigt hat oder 
die Berufungsfriſt verſtrichen iſt, hat der Vorſtand den Ausſchluß dem Gerichte 
anzuzeigen, worüber das Nähere Seite 29 zu ſehen iſt. 

3. Verzieht ein Mitglied aus dem Vereinsbezirk, ſo hat der Vorſtand 
darauf zu halten, daß das betreffende Mitglied eine Erklärung folgenden In— 
haltes abgibt und die darin bezeichnete Beſcheinigung der Behörde beibringt: 

Laufende Nummer (Formular 31) 

98 * „ 
der Lifte der Genoſen. Austrittserklär ung 
wegen Aufgabe des Wohnſitzes in dem Vereinsbezirk. 
Ich erkläre hierdurch zum Schluſſe des Geſchäftsjahres 1894 meinen 

Austritt aus dem 4 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Ke, 

wegen Aufgabe des Wohnſitzes in dem Vereinsbezirk. N 

Die Beſcheinigung einer öffentlichen Behörde über die Aufgabe des 

Wohnſitzes iſt beigefügt.“) 

Kirchberg, den 4 Dezember 1894. 
Friedrich Schulz, Schreiner. 

Es iſt empfehlenswerth, ſich die ſchriftliche Austrittserklärung in zwei Aus— 
fertigungen geben zu laſſen, von denen die eine bei den Akten der Genoſſen— 
ſchaft aufzubewahren, die andere dem Gerichte einzureichen iſt. (Vergl. Seite 28). 

Unterläßt es der aus dem Vereinsbezirke Wegziehende, vorſtehende Erklärung 
abzugeben, ſo hat der Vorſtand an denſelben ein Schreiben folgenden Inhaltes 
zu richten: 

(Formular 32) a Kirchberg, den 18. Dezember 1894. 
An 
Herrn Friedrich Schulz 
au Kirchberg. 
Nach Vorſchrift unſeres Statuts erklären wir Ihnen, daß Ihre Mit- 


) Bei Austrittserklärungen wegen Aufgabe des Wohnſitzes in dem Vereinsbezirk, welche 
bis zum 1. Oktober erfolgen, bedarf es Angabe des Grundes bezw. Beifügung der Beſcheini— 
gung über die Aufgabe des Wohnſitzes nicht. In dieſen Fällen iſt Formular 33 („Aufkün— 
digung“) zu benutzen. 
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gliedſchaft bei unſerer Genoſſenſchaft wegen Verzugs aus dem Vereins— 

bezirke zum Schluſſe des Geſchäftsjahres auf Grund der gegenwärtigen 

Mittheilung und der an das zuſtändige Gericht erſtatteten Anzeige 

erliſcht. 1 

Das eingezahlte Geſchäftsguthaben von 10 Mark ſteht Ihnen gegen 

Quittung bei der Vereinskaſſe binnen 6 Monaten nach Schluß des laufen— 

den Geſchäftsjahres zur Verfügung. % 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Goss. Fuchs. Klinker. 

Von dieſem Schreiben find zwei Abjchriften anzufertigen, von denen die 
eine zu den Akten des Vereins zu nehmen, die andere dem Gerichte zugleich 
mit der Beſcheinigung einer öffentlichen Behörde über den Wegzug in der Seite 
28 angegebenen Weiſe einzureichen iſt. 

4. Will ein Mitglied freiwillig aus dem Verein austreten, jo hat der 
Vorſtand dafür Sorge zu tragen, daß daſſelbe folgende Aufkündigung in zwei 
Ausfertigungen unterzeichnet: 

Laufende Nummer j (Formular 33) 

75 Auf kündigung. 
der Liſte der Genoſſen. 
Ich erkläre hierdurch meinen Austritt aus dem 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Aüörchberg, 
zum Schluſſe des laufenden Geſchäftsjahres. 
Kirchberg, den 1. Dezember 1894. 
Landwirth Christian Schwarz. 

Nachdem die Kündigung beim Vorſtande eingegangen iſt, muß dieſelbe 
zunächſt darauf geprüft werden, ob ſie den geſetzlichen und etwaigen hierfür 
durch das Statut vorgeſehenen Beſtimmungen entſpricht; in jedem Falle kann 
dieſelbe nur ſchriftlich, zum Schluſſe des Geſchäftsjahres das Aus— 
ſcheiden begehrend, und mindeſtens drei Monate vor Schluß des Geſchäfts— 
jahres geſchehen. Die eine der Austrittserklärungen iſt bei den Akten der 
Genoſſenſchaft zu behalten, die andere dem Gerichte in der Seite 28 ange— 
gebenen Weiſe einzureichen. 


2. Beſchaffung des Betriebskapitals. 

J. Unter Betriebskapital iſt die Geſammtheit der von dem Vereine an— 
geliehenen Gelder, alſo die Summe der Einlagen (Anlehn), Geſchäftsantheile 
und Einlagen in laufender Rechnung zu verſtehen. Der Vorſtand hat bezüglich 
der Geſammthöhe dieſer Gelder ſich innerhalb der von der Generalverſammlung 
feſtgeſetzten Grenze zu halten. 

2. Der Verein kann von Mitgliedern und Nichtmitgliedern Einlagen an— 
nehmen. Der Vorſtand ſoll ſich aber bemühen, das erforderliche Betriebskapital 
aus dem Vereinsbezirk zu erhalten. Wo letzterer mehrere Ortſchaften umfaßt, 
wird man zweckmäßig auch mehrere Annahmeſtellen für Sparkaſſengelder er— 


N, 


richten. Mit der Verwaltung derſelben kann ein in dem betreffenden Bezirke 
wohnendes Vorſtands- oder Aufſichtsrathsmitglied oder unter Umſtänden auch 
irgend ein anderes vertrauenswürdiges Vereinsmitglied beauftragt werden. Eine 
beſondere Buchführung iſt in ſolchem Falle nicht erforderlich, es bedarf nur 
der Benutzung der Einnahmecontrolle nach Formular 2. Die an den Neben— 
ſtellen vereinnahmten Sparkaſſengelder können bei Gelegenheit der monatlichen 
Vorſtandsſitzungen an den Rechner zur endgültigen Gutſchrift und zur Quittung 
im Sparkaſſenbuch abgeliefert werden. Da weiter die Vereine Anregung zur 
Sparſamkeit für Dienſtboten, Tagelöhner, überhaupt für die unbemittelte Volks— 
klaſſe geben ſollen, ſind möglichſt viele kleine Beträge heranzuziehen. Die Höhe 
des anzunehmenden Mindeſtbetrages wird durch Beſchluß der General— 
verſammlung feſtgeſetzt. In den meiſten Vereinen werden ſchon Beträge von 
einer Mark angenommen.“) 

3. Der Vorſtand kann dem Rechner geſtatten, jederzeit bei Angebot kleinere 
Spareinlagen anzunehmen gegen vorläufige Ausſtellung einer Quittung nach 
Formular 2. Die eigentliche Vereinsquittung hat ſodann der Vorſtand in der 
nächſten Sitzung auszuſtellen. Dieſelbe iſt von ſo vielen Vorſtandsmitgliedern 
zu unterzeichnen, als nach dem Statut zur gültigen Zeichnung erforderlich iſt. 

3. Bewilligung von Darlehn. 

1. Zur leichteren Abwickelung der Geſchäfte empfiehlt es ſich, den Mit— 
gliedern des Vereins freizuſtellen, daß ſie ſich mit Anträgen auf Bewilligung 
eines Darlehns an jedes beliebige Vorſtandsmitglied wenden dürfen. Die 
Vorſtandsmitglieder haben ſich zu dieſem Zwecke mit Notizbüchern zu verſehen, 
in welche das Datum des Antrages, Namen und Wohnort der Antragſteller, 
Höhe des beantragten Darlehns, die gewünſchte Rückzahlungsfriſt ſowie die 
beabſichtigte Verwendung des Geldes, die Art der Sicherſtellung, (Namen und 
Wohnort der Bürgen, Objekt der Hypotheken) und endlich Bemerkungen über 
Creditfähigkeit und Creditwürdigkeit der Darlehnsſucher ſowie Zahlungsfähigkeit 
der Bürgen einzutragen ſind. Das Vorſtandsmitglied, welches um die Ver— 
mittelung des Antrages bei der Vereinsverwaltung angeſprochen worden iſt, 
hat das Geſuch in der nächſten Vorſtandsſitzung zur Beſprechung und Ent— 
ſcheidung vorzutragen. 

2. Nur Mitglieder des Vereins können Darlehn erhalten. Kommt 
es vor, daß Leute in kurzſichtiger Weiſe den Beitritt zum Verein ſo lange auf— 
ſchieben, bis ſie eines Darlehns benöthigt ſind und demnach zugleich mit der 
Anmeldung ihrer Mitgliedſchaft auch den Antrag auf Bewilligung eines Dar— 
lehns ſtellen, jo muß zuerſt die Mitgliedſchaft beſchloſſen und zum Genoſſen— 


* In einzelnen Vereinen hat man auch die Einrichtung ſog. „Pfennigſparkaſſen“ be— 
ſchloſſen. Die Zweckmäßigkeit derſelben hängt von den örtlichen Verhältniſſen ab. Für den 
Fall, daß die Abſicht beſteht, ſolche Einrichtung zu treffen, wende man ſich an die „General- 
Anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland in Neuwied“, welche eine zweckmäßige 
Anleitung zur Behandlung der Pfennigſparkaſſe ſenden wird. 
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ſchaftsregiſter beim Gerichte angemeldet ſein, und erſt dann kann von der 
Bewilligung eines Darlehns die Rede ſein. Bezüglich der Höhe der einem 
Mitgliede zu bewilligenden Darlehn muß die Grenze eingehalten werden, welche 
von der Generalverſammlung feſtgeſetzt iſt. Ueber höhere Beträge hat der Auf— 
ſichtsrath mit dem Vorſtande zu entſcheiden. Wenn ein Mitglied des Vorſtandes 
oder der Rechner ein Darlehn beanſpruchen oder für ein anderes Mitglied Bürg— 
ſchaft übernehmen wollen, muß der Vorſtand zuerſt die Genehmigung des Aufſichts— 
rathes einholen. 

3. Vor der Bewilligung eines Darlehns ſind die moraliſchen Eigenſchaften 
des Darlehnsſuchers in Betracht zu ziehen, ſowie die beabſichtigte Verwendung 
des Darlehns feſtzuſtellen. Es ſollen Darlehn nur zu wirthſchaftlich be— 
rechtigten Zwecken und nur an ſtrebſame, fleißige und nüchterne 
Mitglieder gewährt werden. Auch iſt darauf zu achten, daß die Darlehnsſucher 
in ihrem Vermögen und in ihrer Perſon die nöthigen Garantien für 
pünktliche Einhaltung der zu übernehmenden Verpflichtungen bieten. Wo dies 
nicht zweifellos der Fall iſt, muß außerdem noch auf eine anderweitige 
Sicherſtellung Bedacht genommen werden. Es bedarf nun wohl kaum der 
Erwähnung, daß den wohlhabenderen und ſittlich tadelloſen Mitgliedern Darlehn 
ohne beſondere Sicherſtellung unter Berückſichtigung ihrer Geſammtverhältniſſe, 
aus rein perſönlichem Vertrauen gewährt werden könnten, ohne daß für den 
Verein die Gefahr eines Verluſtes entſtände. Man hat z. B. vorgeſchlagen, am 
Anfange jedes Jahres eine Einſchätzung ſämmtlicher Mitglieder vorzunehmen 
bezüglich der Höhe, bis zu welcher jedes derſelben ohne weitere Sicherſtellung 
ein Darlehn beanſpruchen dürfe und hiernach die Bewilligung vorzunehmen. 
Wenn unter Zugrundelegung dieſes Verfahrens in jedem einzelnen Falle außer— 
dem die beabſichtigte Verwendung des Darlehns und der ſittliche Charakter des 
Darlehnsſuchers in Betracht gezogen werden, ſo iſt dagegen wenig zu ſagen. 
Indeſſen ſcheint es dem Geiſte der Vereine entſprechender, alle Mitglieder 
gleichmäßig zu behandeln, und für alle Darlehn, alſo auch bei wohl— 
habenden Schuldnern eine beſondere Sicherſtellung zu verlangen, um ſo mehr, 
als ſich die Grenze ſchwer feſtſtellen läßt, bei welcher unbedingt Sicherſtellung 
verlangt werden muß und daher bei dem Einſchätzungsverfahren leicht Zwiſt 
und Streitigkeiten entſtehen. Die bei den Vereinen gebräuchlichen Formen der 
Sicherſtellung finden ſich Seite 16 ff. behandelt. 

4. Bei allen Bewilligungen von Darlehn ſind ſofort bei der Bewil— 
ligung die Friſten feſtzuſetzen, innerhalb welcher Rückzahlung zu erfolgen hat 
und zwar ſind dieſelben ſo zu beſtimmen, daß nach genauer Erwägung aller 
Verhältniſſe vorausſichtlich die Einhaltung derſelben den Schuldnern mit 
Leichtigkeit möglich iſt. Dabei iſt es empfehlenswerth, daß ſich der Vorſtand 
viel mehr von ſeiner eigenen Beurtheilung der Vermögensverhältniſſe als den 
Angaben der Darlehnsſucher leiten läßt, da es vorkommen kann, daß die letzteren 
ſich ſelbſt für leiſtungsfähiger halten, als fie es in Wirklichkeit ſind. Die Ber 
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willigungen können ſodann erfolgen mit einer Rückzahlungsfriſt von einigen 
Monaten oder von einem Jahre oder von einer Reihe von Jahren. Es wird 
ja immer vorkommen, daß unter den Vereinsmitgliedern ſich ſolche finden, welche 
von den ſog. „öffentlichen Realkredit-Anſtalten“ (3. B. Landſchaften u. dergl.) 
keine Darlehn erhalten können und ſich daher auch den lang befriſteten Credit 
genoſſenſchaftlich verſchaffen müſſen. Für die auf längere Zeit als ein Jahr 
gewährten Darlehn kann die Form der Rückzahlung entweder in der 
Weiſe gewählt werden, daß die ganze geliehene Summe in gleichmäßigen 
Beträgen auf die für die Abtragung der Schuld in Ausſicht genommenen 
Jahre vertheilt wird und jährlich die Zinſen von dem rückſtändigen Kapital 
zu zahlen ſind, daß alſo die Leiſtungen der Schuldner an Kapital 
und Zinſen zujammen von Termin zu Termin ſich ver- 
ringern — Beiſpiel: Es erhält Jemand 500 Mark geliehen auf 10 Jahre, 
ſo hat er jährlich 50 Mark Kapital und im erſten Jahre die Zinſen von 500, 
im letzten von 50 Mark zu zahlen — oder es kann die Tilgung der Schuld 
auch in der Form geſchehen, daß jährlich ein beſtimmter Prozentſatz für Zinſen 
und ein beſtimmter Prozentſatz für Rückzahlung zu leiſten iſt, daß alſo die Ver— 
pflichtungen der Schuldner von vorneherein für Kapital und 
Zinſen zuſammen auf die Reihe der Jahre gleichmäßig vertheilt 
werden — Beiſpiel: Es erhält Jemand 1000 Mark geliehen unter der Bedingung, 
daß er jährlich 4 Prozent Zinſen und 2 Prozent als Kapitalabtragung zahlt. 
Welches Verfahren in jedem einzelnen Falle zu wählen iſt, hängt von den je— 
weiligen Verhältniſſen ab. Jedenfalls müſſen aber mindeſtens jährliche 
Rückzahlungen erfolgen, und weiter müſſen die Tilgungen der Darlehn längſtens 
in etwa dreißig Jahren vor ſich gehen, was einer jährlichen Abtragung von 
ungefähr 2 „% ꝓentſprechen wird. Dabei kann es jedoch den Schuldnern ge— 
ſtattet werden, die feſtgeſetzten Jahresraten in öfteren kleineren Stückzahlungen 
abzutragen, ſowie beliebige Zahlungen über die feſtgeſetzten Jahresraten hinaus 
zu leiſten. Die Rückzahlungstermine werden am beſten auf den 31. Dezember 
feſtgeſetzt, indem auf dieſe Weiſe die Stückzinſen vermieden werden. Es iſt 
dabei als Regel feſtzuhalten, daß bei den nach dem 1. Juli gewährten Darlehn 
die Fälligkeit am 31. Dezember des kommenden Jahres und bei denjenigen, 
welche vor dem 1. Juli bewilligt werden, die Fälligkeit am 31. Dezember des 
laufenden Jahres eintritt. Natürlich hat der Vorſtand das Recht, frühere Theil— 
zahlungen, zum Beiſpiel auf den 1. November, ſowie ſolche in monatlichen oder 
wöchentlichen Beträgen zu verlangen, wenn ihm dieſes im Intereſſe des Ver— 
eins und der Schuldner nöthig erſcheint. Die auf kürzere Zeit — bis zu 
einem Jahre — gewährten Darlehn können eine Verlängerung der Rückzahlungs— 
friſt erfahren. Es muß bei der Verlängerung aber von neuem ein Beitrag 
zu den Verwaltungskoſten (Proviſion) berechnet werden. In den Fällen, wo 
die Rückzahlung eines Darlehns vor der feſtgeſetzten Zeit in einem Betrage 
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oder in wenigen größeren Beträgen erfolgt, kann ein entſprechender Theil 
der Proviſion zurückgezahlt werden. 

5. Der Vorſtand hat min deſtens jedes Vierteljahr, unter Um- 
ſtänden aber auch öfter, die ſämmtlichen ausſtehenden Forde— 
rungen auf ihre Sicherheit und zugleich auch die Creditwürdigkeit 
der Schuldner zu prüfen ſowie auch gewiſſenhaft darauf zu achten, 
daß die feſtgeſetzten Rückzahlungsfriſten innegehalten werden, 
da eine einmal eingeriſſene Nachläſſigkeit ſehr ſchwer zu beſeitigen iſt. Nur 
ganz ausnahmsweiſe darf ſich der Vorſtand dazu herbeilaſſen, eine Stundung 
der einmal beſtimmten Rückzahlungstermine zu geſtatten. Säumige Schuldner 
müſſen zuerſt gemahnt und wenn dieſe Mahnung fruchtlos ſich erweiſen ſollte, 
durch gerichtlichen Zahlungsbefehl aufgefordert und wenn auch das nicht helfen 
ſollte, durch gerichtlichen Vollſtreckungsbefehl zur Zahlung gezwungen werden. 
Läßt ein Mitglied es wiederholt zu gerichtlichen Zwangsmaßregeln kommen, 
ſo iſt zur Kündigung des Darlehns und zur Ausſchließung des betreffenden 
Mitgliedes aus dem Verein zu ſchreiten. 


4. Uebernahme von Verkaufsprotokollen und ſonſtigen Ceſſionen. 
Erwerbung und Wiederveräußerung ganzer Güter. 


1. In einzelnen Gegenden, beſonders ſolchen mit freier Theilbarkeit des 
Grund und Bodens, iſt es gebräuchlich, daß ländliche Anweſen in Parzellen auf 
öffentlicher Verſteigerung an die Meiſtbietenden gegen jährliche Theilzahlungen 
verkauft werden. Der Verkäufer möchte aber meiſtens gerne in den ſofortigen 
Beſitz der ganzen Kaufſumme gelangen. Zu dem Ende überträgt er als Cedent 
ſeine Forderungen an eine dritte Perſon als Ceſſionar, welch' letzterer den Betrag 


ſofort auszuzahlen bereit iſt, wofür der Cedent dem Ceſſionar einen Rabatt | 


von mehreren Prozenten gewährt. Gegen ſolches Verfahren iſt rechtlich nichts 
zu erinnern. Eine mißliche Sache bleibt es jedoch, daß ſtellenweiſe gerade des 
Wuchers verdächtige Perſönlichkeiten ſich mit der Erwerbung ſolcher Forderungen 
befaſſen. Daß die Erwerber derſelben oft einen ganz unverhältnißmäßigen 
Rabatt beanſpruchen, iſt nicht das Schlimmſte, aber geradezu verhängnißvoll 
wird häufig der Umſtand, daß die einzelnen Käufer auf eine Reihe von Jahren, 
nämlich bis zur Abtragung der ſämmtlichen Theilzahlungen, mit ſolchen gefähr— 
lichen Menſchen in Verbindung bleiben und vielfach ſich nicht wieder von ihnen 
befreien können. Um ſolches zu verhüten, empfiehlt es ſich für den Vorſtand 
eines Spar- und Darlehnskaſſen-Vereins, die Erwerbung der Forderungen aus 
Gutsverkäufen im Vereinsbezirk (Verkaufsprotokollen, Steigerungsgelder, Güter— 
zieler, Zielfriſten, Güterkaufſchillinge, Ceſſionen oder wie die Namen in den 
einzelnen Gegenden lauten mögen) zu unternehmen, ſo lange vollſtändige Sicherheit 
für den Eingang der Kaufgelder vorhanden iſt. 

2. Wenn der Verein Verſteigerungsprotokolle übernimmt, ſo iſt zunächſt 
feſtzuſtellen, ob die betr. Verkaufsobjekte nicht zu ſehr mit hypothekariſchen Ein— 
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tragungen belaſtet find und iſt zu dieſem Zwecke ſtets vorher ein Hypotheken— 
auszug zu beſchaffen. Ueberſteigt die Hypothekenlaſt den Kauferlös, ſo iſt, 
wenn nicht anderweitige abſolute Sicherheit von dem Cedenten geſtellt werden 
kann, von der Uebernohme des Protokolls Abſtand zu nehmen. Die Sicher— 
ſtellung für den Verein wird in erſter Linie durch hypothekariſche Eintragung 
der Grundſtücke herbeigeführt. Außerdem wird Sicherheit durch die Käufer und 
nicht ſelten auch durch die von letzteren noch beſonders zu ſtellenden Bürgen 
geboten. Erſcheint trotzdem die Sicherheit dem Vereinsvorſtande noch nicht 
genügend, jo iſt der Verkäufer (Cedent) noch beſonders für den Eingang der Gelder 
haftbar zu machen und hat, wenn erforderlich, auch noch einen Bürgen zu ſtellen. 

3. Ueberhaupt können Uebertragungen (Ceſſionen) guter Forderungen vom 
Verein gegen entſprechende Vergütung für Baarzahlung angenommen werden, 
wobei es ſich aber der Sicherheit wegen empfiehlt, die betreffende Verhandlung 
gerichtlich oder notariell aufnehmen zu laſſen. Es iſt jedoch auch hier wieder 
in erſter Linie darauf zu achten, daß die Forderungen an und für ſich gut 
ſind, und außerdem die Sicherſtellung derſelben durch den Cedenten eine 
zweifellos genügende iſt. 

4. Um den wucheriſchen Ausbeutungen der ſog. „Güterſchlächter“ zu be— 
gegnen, kann ein Verein auch ganze, innerhalb des Vereinsbezirkes liegende 
Beſitzungen, welche auf öffentlicher Verſteigerung demnächſt veräußert werden 
ſollen und für welche Käufer zweifellos vorhanden ſind, erwerben, und dann 
ganz oder in kleineren Theilen auf fünf- oder ſechsjährige Friſten verſteigern 
laſſen. Der dabei etwa erzielte Mehrerlös wird dem früheren Eigenthümer 
nach Abzug einer angemeſſenen Proviſion zur Verfügung geſtellt. Auf dieſe 
Weiſe iſt beiden Theilen geholfen, indem ſowohl die Käufer wie auch der Ver— 
käufer vor Uebervortheilung geſchützt werden. Vor dem Ankauf der Güter iſt 
aber eine Generalverſammlung zu berufen, in welcher einerſeits der Werth und 
andererſeits der Höchſtbetrag, bis zu welchem der Vorſtand zur Abgabe von 
Geboten ermächtigt werden ſoll, feſtzuſtellen ſind. 


5. Eröffnung laufender Vechnungen. 


Denjenigen Vereinsmitgliedern, welche einen regeren Geldumſatz haben, 
3. B. ſolchen, welche landwirthſchaftliche Nebengewerbe oder andere Zweige 
ihres Geſchäftes nach kaufmänniſchen Grundſätzen betreiben und in Folge deſſen 
zeitweiſe an Geldüberfluß, zeitweiſe an Geldmangel leiden, kann der Verkehr 
mit dem Spar- und Darlehnskaſſen-Verein durch Eröffnung einer laufenden 
Rechnung erleichtert werden. Es kann dies in der Weiſe geſchehen, daß der 
betreffende Conto-Inhaber Einlagen macht und dabei das Recht erhält, darüber 
innerhalb eines möglichſt kurzen Zeitraumes verfügen, alſo dieſelben inner— 
halb einer zwiſchen Verein und Contoinhaber näher zu vereinbarenden Friſt 
ganz oder theilweiſe zurückziehen zu können, oder der Contoinhaber ſtellt für 
eine beſtimmte Summe Sicherheit gemäß den nachſtehend aufgeführten Grund— 
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ſätzen über Sicherſtellung, und erhält damit das Recht, nicht nur in der bezeich— 
neten Friſt über ſeine Einlagen verfügen, ſondern auch innerhalb des ihm be— 
willigten Credits Vorſchüſſe erheben und jederzeit wieder zurückzahlen zu können. 
Die einmal in der Form von Bürgſchaft oder ſonſt geſtellte Sicherheit 
behält ſodann ihre Gültigkeit, bis ſie widerrufen wird. Tritt ein Still— 
ſtand in der Beweglichkeit des Umſatzes bei einer einmal eröffneten laufen— 
den Rechnung ein, ſo hat der Vorſtand dafür Sorge zu tragen, daß die 
in laufender Rechnung erhobenen Vorſchüſſe gekündigt und in Darlehn auf 
Rückzahlung in beſtimmten Raten umgeſchrieben werden. Als Stillſtand in 
der Beweglichkeit des Umſatzes dürfte anzuſehen ſein, wenn von den entnommenen 
Geldern nicht mindeſtens ein Viertel oder ein Fünftel zurückgezahlt wird. 
Einer Umſchreibung aus laufender Rechnung in Darlehn hat eine Mahnung 
ſeitens des Vorſtandes voranzugehen und bei Entnahme des betreffenden Be— 
trages als Darlehn iſt die hierfür übliche Proviſion zu erheben. 


6. Sicherſtellung der Darlehn und Credite. 


1. Die Formen der Sicherſtellung für Darlehn und Credite in laufender 
Rechnung ſind Bürgſchaft oder Hypothek oder Hinterlegung von Fauſtpfand 
(Werthpapiere u. ſ. w.) Die einfachſte und am wenigſten koſtſpielige Form 
der Sicherſtellung iſt Bürgſchaft, indem eine oder mehrere Perſonen für den 
Creditnehmer gut ſagen und für den Fall, daß letzterer ſeine Zahlungsfähigkeit 
einbüßen ſollte, als Selbſtſchuldner für die geliehene Summe einzutreten ver— 
ſprechen und ſich verpflichten. 

2. Bei der Annahme von Bürgen iſt darauf zu ſehen, daß dieſelben für 
die übernommenen Verpflichtungen hinreichend leiſtungsfähig ſind. Der Vorſtand 
ſoll aber niemals ein Darlehn bewilligen nur aus Rückſicht auf den Bürgen 
und in der klaren Vorausſicht, daß letzterer dafür beſtimmt in Anſpruch ge— 
nommen werden muß. Es iſt wohl zu bedenken, daß der Bürge dem Verein 
gegenüber die Rolle des Selbſtſchuldners einnimmt, nicht nur bis zum Ablauf 
der auf dem Schuldſcheine bezeichneten Rückzahlungstermine, ſondern ſo lange, 
bis das ganze Darlehn, für welches die Bürgſchaft übernommen, wirklich 
zurückgezahlt iſt. Es bleibt aber immer eine unerquickliche Sache, gegen einen 
Bürgen vorgehen zu müſſen. Natürlich darf der Verein nicht zu Schaden kommen 
und wird man im Nothfalle alſo auch davor nicht zurückſchrecken dürfen, den 
Bürgen direkt in Anſpruch zu nehmen, wenn das Zwangsverfahren gegen den 
Hauptſchuldner vorausſichtlich erfolglos bleiben ſollte. Liegen aber die Ver— 
hältniſſe derartig, daß einem Mitgliede geholfen werden muß, welches ſelbſt 
ſehr wenig leiſtungsfähig erſcheint, ſo iſt es empfehlenswerth, mehrere Bürgen 
dafür haften zu laſſen. Auch iſt bei der Annahme von Bürgen darauf zu 
achten, daß eine Perſon mit nicht zu vielen Bürgſchaften belaſtet wird. Sobald 
ein Schuldner ſich in der Abtragung der fälligen Raten ſäumig zeigt, mache 
man dem Bürgen davon Mittheilung, damit dieſer den Schuldner zur Erfüllung 
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ſeiner Verpflichtungen anhält. — In einzelnen Landestheilen beſteht die Ein- 
richtung, daß die Bürgſchaftsleiſtung vor Gericht gethätigt werden muß. Um 
dieſe Weitläufigkeiten zu verhüten, kann der Schuldſchein dahin geändert werden, 
daß neben dem eigentlichen Schuldner der Bürge auch als Schuldner 
unterzeichnet. 

3. Wenn es einem Mitgliede ſchwer fallen ſollte, einen paſſenden Bürgen 
zu finden oder wenn Darlehn auf längere Zeit bewilligt werden, iſt es empfehlens— 
werth, die Form der hypothekariſchen Sicherſtellung zu wählen, indem beſtimmte 
Immobilien, welche zwar im Beſitz und Gebrauch des Schuldners bleiben, 
durch Verſchreibung im Hypotheken- oder Grundbuch aber zu Gunſten des 
Vereins für den Betrag des Darlehns verpfändet werden. Es muß alsdann 
jedoch das zu bewilligende Darlehn durch den Werth der zu verpfändenden Gegen— 
ſtände nach Abzug etwa darauf ſchon ruhender Schulden mindeſtens zweifach 
ſichergeſtellt ſein. Es iſt alſo zuerſt der unzweifelhaft ſtets erzielbare Werth 
der zu verpfändenden Grundſtücke und Gebäude nach verſtändiger Taxe und 
gleichzeitig die Höhe der darauf ſchon eingetragenen Laſten nach einem gericht— 
ilchen Hypotheken- oder Grundbuchs-Auszug feſtzuſtellen. Nachdem ſodann die 
vorhandenen Schulden von dem Werthe in Abzug gebracht ſind, kann die Hälfte 
des auf ſolche Weiſe ſich ergebendeu Betrages als Darlehn bewilligt werden. 
Bei Beleihung von Gebäuden iſt auch auf die genügende Verſicherung gegen 
Brandſchaden zu achten. Die Auszahlung des Darlehns darf nicht eher erfolgen, 
bis die gerichtliche Eintragung in das Hypotheken- oder Grundbuch und zwar 
an erſter oder zweiter Stelle, wie der Vorſtand es wünſcht, ſtattgefunden 
hat und der Hypothekenbrief dem Vorſtande übergeben iſt. Wo 
das Grundbuch angelegt iſt, muß der Schuldner ſich zu dem zuſtändigen Amts— 
gerichte oder einem Notar mit einer Abſchrift der Grundbuchtabelle begeben. 
Der Koſtenerſparniß halber iſt es rathſam, ſich direkt an das Amtsgericht zu 
wenden. In der aufzunehmenden Schulderklärung müſſen die Höhe des Darlehns, 
der Zinsfuß, der Anfangstag der Verzinſung und die Bedingungen der Rück— 
zahlung genau aufgeführt und die zu verpfändenden Grundſtücke nach Flur 
und Nummer bezeichnet werden. In Gegenden, wo das Stockbuch gilt, 
muß der Schuldner ſich zum Ortsbürgermeiſter begeben, der das weitere beſorgt. 

4. Um ein Mitglied aus den Händen eines Wucherers zu befreien oder um 
eine Schuld, welche ein Mitglied bei irgend einem anderen Gläubiger als dauernd 
in derſelben Höhe bleibend aufgenommen hat, in eine bei dem Vereine 
allmählich abtragbare zu verwandeln, können, wie bereits bemerkt, auch Ceſſionen 
(Uebertragungen) von anderweitigen älteren Hypothekenforderungen durch den 
Vorſtand erworben werden. Die Ceſſion von Hypotheken, welche am beſten 
auf den Hypothekenbrief aufgeſetzt wird, muß in Gegenden, in denen das Grund— 
buch gilt, lauten: 

„ich cedire die vorſtehende Forderung nebſt Zinſen ſeit . . . . . . ...... 

D und bewillige die Eintragung der Abtretung im Grundbuch.“ 
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Die Unterſchrift des Gläubigers unter dieſer Ceſſion muß von dem Amts— 
gericht oder von einem Notar beglaubigt werden. Die Eintragung der Ceſſion 
ins Grundbuch erfolgt auf Antrag des Vereinsvorſtandes, welcher Hypotheken— 
brief und Ceſſion dem Amtsgericht einreichen muß. Da, wo das Stockbuch gilt, 
erfolgt die Ceſſion vor dem Ortsbürgermeiſter. 

5. Als Fauſtpfand können nur pupillariſch ſichere Werthpapiere 
in Betracht kommen. Als ſolche haben zu gelten: 

a. Schuldverſchreibungen, welche von dem Deutſchen Reiche oder von 
einem deutſchen Bundesſtaate mit geſetzlicher Ermächtigung ausgeſtellt 
ſind oder deren Verzinſung von dem Deutſchen Reiche oder von einem 
deutſchen Bundesſtaate geſetzlich garantirt iſt, 

b. Rentenbriefe der zur Vermittelung der Ablöſung von Renten be— 
ſtehenden Rentenbanken, 

c. Schuldverſchreibungen, welche von deutſchen kommunalen Corporationen 
(Provinzen, Kreiſen, Gemeinden u. ſ. w.) oder von deren Credit— 
anſtalten ausgeſtellt und entweder ſeitens der Inhaber kündbar ſind 
oder einer regelmäßigen Amortiſation unterliegen, 

d. Pfandbriefe und dieſen gleichartige Schuldverſchreibungen ſolcher 
Creditinſtitute, welche durch Vereinigung von Gutsbeſitzern gebildet, 
mit Corporationsrechten verſehen ſind und nach ihren Statuten die 
Beleihung von Grundſtücken nach zuverläſſig zu erachtender Taxe 
vornehmen (Landſchaften), 

nicht aber ausländiſche und Induſtriepapiere. 

Die Werthpapiere werden bei dem Vereine hinterlegt, bleiben aber Eigen— 
thum des Schuldners. Der Vorſtand hat ſich bei Annahme derſelben und außer— 
dem von Zeit zu Zeit zu vergewiſſern, daß die Werthpapiere auch noch cours— 
fähig ſind. Eine Beleihung von Werthpapieren darf in jedem Falle nur bis 
höchſtens zwei Drittel des Courswerthes ſtattfinden. Bei Hinterlegung (Ver— 
pfändung) von Sparkaſſenbüchern ſind die für die Verpfändung von „körperlichen 
Sachen“ beſtehenden landesrechtlichen Vorſchriften zu beobachten. 

7. Bezug landwirthſchaftlicher Verbrauchsgegenſtände und Veſchaffung von 
Mobilien, Zuchtvieh etc. 

1. Wenn die Mitglieder eines Vereins, um beſſere Waaren zu billigen 
Preiſen zu bekommen, gemeinſchaftlich Wirthſchaftsgegenſtände wie Dünger, 
Futtermittel, Sämereien, Kohlen u. ſ. w. beziehen wollen, ſo iſt dies ſehr zu 
begrüßen. Dagegen ſind Colonial- und Manufakturwaaren u. dergl. 
von den gemeinſchaftlichen Bezügen grundſätzlich auszuſchließen. Bei 
den Bezügen wird in der Weiſe verfahren, daß die benöthigten Waaren-Quan— 
titäten vom Vorſtande feſtgeſtellt und bei der „General-Anwaltſchaft ländlicher 
Genoſſenſchaften (Abtheilung für gemeinſchaftliche Bezüge) in Neuwied“ oder, 
wo eine Nebenſtelle (Filiale) dieſer Abtheilung der General-Anwaltſchaft beſteht, 
an dieſe in Auftrag gegeben werden durch ein Anſchreiben in folgender Form: 


a 


(Formular 34.) 

Der unterzeichnete Aüörchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, beauftragt hier— 
durch die General-Anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland, 
Abtheilung für gemeinſchaftliche Bezüge, zu Neuwied zum Ankaufe von 

200 Centner Chilisalpeter. 
Die Waare iſt zu liefern am 15. Januar 1895 unter der Adreſſe: 
Vereinsvorsteher Carl Gross zu Kirchberg, 
Bahnſtation Kürchberg. 

Briefe find zu adreſſiren an: Vereinsvorsteher Carl Gross 
zu Kirchberg, Poſt Kürchberg. 

Der Verein haftet als Selbſtſchuldner mit alleiniger Zahlungsverbind— 
lichkeit für alle aus dieſem Ankaufe erwachſenden Verpflichtungen ſowohl 
bezüglich der Berechnung der Waare als auch bezüglich der ſich ergebenden 
Koſten. 

Kirchberg, den 10. Juli 1894. 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Gross. Fuchs. Klinker. 
Die Feſtſtellung des benöthigten Waarenquantums geſchieht am beiten, 
indem Beſtellliſten nach folgendem Entwurf im Vereinsbezirke unter den Mit— 
gliedern in Umlauf geſetzt werden. 


(Formular 35) 
Bieitetlimite 

Die unterzeichneten Mitglieder des Küörchberger Spar- und Darlehns— 
kaſſen-Vereins unterwerfen ſich für den gemeinſamen Bezug von Ammoniak- 
Superphosphat den nachſtehenden Bedingungen und beſtellen die nachbezeichneten 
Mengen: 

1. Die nicht pünktliche Abholung der eingegangenen Waare verpflichtet den 
ſchuldigen Theil zum Erſatz aller dem Verein daraus erwachſenden Unkoſten 
und Schäden. Beſtellte, aber nicht rechtzeitig abgeholte Waaren iſt der Vereins— 
vorſtand berechtigt, auf Koſten des Beſtellers ſogleich anderweitig zu verwerthen 
bezw. freihändig zu verkaufen. Beſtellungen von in der Abnahme ſäumig ge— 
weſenen Mitgliedern iſt der Vorſtand fernerhin anzunehmen nicht verpflichtet. 

2. Mitglieder, welche die vom Vereine bezogenen Conſumgegenſtände an 
andere Perſonen, als an Mitglieder verkaufen, verſchenken oder verleihen, ohne 
dem Vereinsvorſtand hiervon ſofort Kenntniß zu geben, ſind für jeden einzelnen 
Fall in eine Geldſtrafe von fünfzig (50) Mark zu nehmen, welcher Betrag in 
den Stiftungsfonds des Vereins fließt. 

3. Jeder Beſteller erhält zu Bezahluug der bezogenen Waaren zwei Monate 
Friſt vom Tage des Empfanges der beſtellten Waaren an gerechnet, falls nicht 
eine längere Friſt ausdrücklich bei der Beſtellung ausbedungen iſt. Ver— 
ſäumt Beſteller dieſe, Friſt, jo muß er vor Ablauf derſelben beim Vorſtand um 
Verlängerung der Zahlungsfriſt nachſuchen. Für die verlängerte Friſt hat er 
4 Prozent von dem Werth der Waare an Zins zu zahlen. Läßt ein Beſteller 
die Friſt verſtreichen, ohne die Waaren zu bezahlen oder um Verlängerung 
einzukommen, ſo iſt der Vorſtand berechtigt, ſofort den ſchuldigen Betrag ge— 
richtlich einzuklagen. 


2* 


m 
Der Beſtellung Unterſchrift des Be— 
Namen und Wohnort 0 0 ſtellers zur Anerkennung 
Datum Quantum der Beſtellung 


Zur Erſparniß der Fracht ſind die zu beſtellenden Quantitäten auf Waggon— 
ladungen abzurunden. Sollte dieſes im einzelnen Verein ſich nicht ermög— 
lichen laſſen, ſo dürfte das Zuſammengehen mit einem benachbarten Vereine 
am Platze ſein. 

2. Wenn der Verein ein ſtändiges Lager der verſchiedenen Bedarfsgegen— 
ſtände unterhalten will, ſo iſt ein eigener Lagerhalter anzuſtellen. Es ſteht nichts 
im Wege, daß dieſer zugleich der Rechner des Vereins iſt. Der Lagerhalter iſt 
für die Waarenvorräthe und deren Abgabe verantwortlich zu machen und hat 
dem Verein dafür entſprechende Sicherheit durch Bürgſchaft, Hypothek oder in 
ſonſt geeignet erſcheinender Form zu ſtellen, worüber ein Vertrag aufzunehmen 
iſt. Die Preiſe für die abzugebenden Waaren werden von Zeit zu Zeit unter 
Zugrundelegung der örtlichen Tagespreiſe feſtgeſetzt, ſo daß ſich für den Verein 
möglichſt immer ein Gewinn ergibt. 

3. Bei Abgabe der Waaren an die Mitglieder iſt genau darauf zu achten, 
daß keine Verluſte entſtehen und die ſchuldigen Beträge immer bis zum Jahresſchluſſe 
bezahlt werden. Ausnahmsweiſe kann durch die Aufnahme von Darlehn in der 
Höhe der Waarenſchuld in entſprechender Weiſe geholfen werden. Es empfiehlt 
ſich als ſehr zweckmäßig, bei Beginn eines neuen Geſchäftsjahres eine Creditliſte 
der Mitglieder aufzuſtellen, wonach die Waarenabgabe vorgenommen werden 
kann Die Creditliſte iſt aber von Zeit zu Zeit auf die zu bewilligende Höhe 
der einzelnen Beträge zu prüfen, damit die Sicherheit auf jeden Fall gewahrt 
bleibt. Die Sicherſtellung der empfangenen Waaren geſchieht ſodann durch 
Ausfertigung eines Formulars nach Formular 15 b. 

4. Der Vorſtand hat in jedem Falle vor der Ausführung der Beſtellungen 
zu prüfen 

a) ob die Beſtellungen dem wirthſchaftlichen Bedarf des Mitgliedes wirk— 
lich entſprechen, 

b) ob etwa ſeitens des Beſtellers der Credit der Genoſſenſchaft bereits in 
einer Höhe in Anſpruch genommen iſt, daß bei nicht rechtzeitigem Ein— 
gange der Bezahlung der zuläſſige Credit überhaupt überſchritten wird, oder 

c) ob die Intereſſen des Vereins ohne ausreichende Sicherheitsunter— 
lagen ſonſtwie gefährdet erſcheinen. 

Sollten irgend welche Bedenken der Ausführung einer Beſtellung entgegen— 
ſtehen, dann iſt der Beſteller hiervon ſeitens des Vorſtandes ſchriftlich inner— 
halb dreier Tage nach der Vorſtandsſitzung, in welcher über den Waarenbezug 
verhandelt wurde, in Kenntniß zu ſetzen und aufzufordern, vor der Ausführung 
der Beſtellung die erforderliche Sicherheit zu beſchaffen. Sofern eilige Nach— 
beſtellungen vorliegen, kann der Vereinsvorſteher über die Ausführung allein 


beſtimmen, hat aber e dem Vorſtande ſodann in der nächſten Sitzung 
Kenntniß zu geben. Von dem Eingang der beſtellten Waaren iſt dem Beſteller 
ungeſäumt Mittheilung zu machen. Den Empfang der Benachrichtigung läßt 
ſich der Vorſtand durch Namensunterſchrift am beſten anerkennen. 

5. Wenn die Generalverſammlung eines Vereins die Beſchaffung von Mo— 
bilien, landwirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen (3. B. Fruchtreinigungs— 
maſchinen, Dreſchmaſchinen, Säemaſchinen, Wieſeneggen u. dergl.) oder von 
Zuchtthieren (wie z. B. Zuchtſtiere, Zuchteber u. ſ. w.), welche in das ſtändige 
Eigenthum des Vereins übergehen ſollen, beſchließt, ſo hat der Vorſtand für 
den Bezug derſelben in guter Qualität und zu angemeſſenen Preiſen zu ſorgen 
ſowie über die Aufbewahrung und ſorgfältige Inſtandhaltung derſelben zu 
wachen. Der Betrag für den Ankauf der einzelnen Gegenſtände iſt aus der 
Vereinskaſſe vorzulegen. Für die Benutzung derſelben iſt ſodann eine Gebühr 
zu erheben, welche von der Generalverſammlung in der Höhe feſtzuſetzen 
iſt, daß die Zinſen des Anlagekapitals und die allmähliche Tilgung 
deſſelben damit beſtritten werden können. Der Tilgungsbetrag iſt nach der 
Zeit zu bemeſſen, in welcher der betreffende Gegenſtand vorausſichtlich verbraucht 
ſein wird, z. B. bei 10 Jahren 10% , bei 20 Jahren 5% u. ſ. w. Um 
Streitigkeiten und Irrthümern vorzubeugen, empfiehlt es ſich, daß von der 
Generalverſammlung auch Beſtimmungen getroffen werden, wie die einzelnen 
Gegenſtände von den Mitgliedern zu benutzen ſind. 


8. Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen. 


Wenn ein Verein einzelne Wirthſchaftsſchaftserzeugniſſe ſeiner Mitglieder, 
wie z. 5 Heu, Stroh, Kartoffeln, Hafer, Roggen, Weizen u. ſ. w. auf gemein— 
ſchaftliche Rechnung verkaufen will, ſo iſt zunächſt die von den Vereinsmitgliedern 
zur Verfügung geſtellte Menge durch in Umlauf zu ſetzende Lieferungsliſten 
nach folgendem Muſter feſtzuſtellen: 


eee ng ite (Formular 36.) 


Die unterzeichneten Mitglieder des Kürchberger Spar- und Darlehns— 
kaſſen-Vereins verpflichten ſich, an dem gemeinſchaftlichen Abſatz von Kartoffeln 
(magnum bonum) mit den nachbezeichneten Quantitäten ſich zu betheiligen mit 
der Maßgabe, daß nur eigene Erzeugniſſe in reiner Waare und guter Beſchaffen— 
heit zur Ablieferung gelangen dürfen und falls bei dem Verkaufe ein Verluſt 
entſtehen ſollte, dieſer von den an der Lieferung betheiligten Mitgliedern nach 
Verhältniß der gelieferten Waare getragen erden muß. 


De r Lieferung Unterſchrift Ber Mitglieder 
ee —jal3 Anerkennung der voll— 
Namen, Wohnort ſtändigen u. rechtzeitigen 
Quantum Datum Lieferung nebenbezeichneten 
Quantums. 


Alsdann wird das betreffende Quantum zum Verkaufe im „Landwirth— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatte“ oder ſonſtigen geeigneten Blättern ausgeſchrieben. 


. 


Nach erfolgtem Verkauf der fraglichen Gegenſtände werden die einzelnen Mitglieder 
zur Lieferung mit Angabe des Ortes, Tages und der Stunde durch ein An— 
ſchreiben nach folgendem Muſter erſucht: 
(Formular 37.) Kirchberg, den 10. September 1894. 
Unter Bezugnahme auf Ihre Offerte vom 20. „. Mts. wollen Sie 
50 Centner Roggen franko Eiſenbahnſtation N. N. am 15. September 10 
Uhr Vor- (Nach)mittags liefern. 
Der Vereinsvorſteher: 
Gross. 

2. Sollte das von den einzelnen Mitgliedern zur Verfügung geſtellte Quan— 
tum nicht vollſtändig zum Abſatz gelangen, ſo iſt es Sache des Vereinsvor— 
ſtehers, die einzelnen Mitglieder im Verhältniß der von ihnen angebotenen 
Mengen an dem Verkauf theilnehmen zu laſſen. Bei der Abnahme der Produkte 
iſt ſtrenge darauf zu achten, daß nur gute Waare zum Verſandt gelangt, damit 
ſeitens des Empfängers bezw. Käufers keine Schwierigkeiten entſtehen. 


9. Beaufſichtigung des Baſſen⸗ und Bechnungsweſens. 


1. Der Vorſtand muß von Allem, was für den Verein und in dem 
Verein geſchieht, Kenntniß erhalten. Derſelbe hat ſich deshalb von der pünkt— 
lichen Ausführung der dem Vorſteher ſowie dem Rechner übertragenen Ver— 
pflichtungen in jeder ihm geeignet erſcheinenden Weiſe zu überzeugen. Er hat 
beſonders die Richtigkeit der Angaben feſtzuſtellen, welche ihm durch den Vor— 
ſteher bezüglich der Ergebniſſe der monatlichen und außergewöhnlich abzuhaltenden 
Reviſionen gemacht werden. Wenn es ihm nöthig erſcheint, hat er auch ſeiner— 
ſeits außerordentliche Prüfungen der Geſchäftsführung des Vorſtehers ſowie 
des Rechners vorzunehmen. Mindeſtens einmal jährlich muß eine außerordent— 
liche Kaſſenprüfung ſtattfinden. Wenn bei entdeckten Unregelmäßigkeiten dem 
Vereine Nachtheile drohen ſollten, ſo iſt ſofort dem Vorſitzenden des Aufſichts— 
rathes Anzeige zu machen. 

2. Das Wichtigſte bei der Beaufſichtigung der Kaſſe ſeitens des Vorſtandes 
iſt, daß letzterer auf Grund der Einnahmekontrolle (Formular 2) prüft, ob die 
dort verzeichneten Einnahmen auch in das Journal richtig gebucht ſind. Um die 
Aufſicht möglichſt vollkommen durchzuführen, hat der Vorſtand in den General— 
verſammlungen die Mitglieder darauf aufmerkſam zu machen, daß nur die nach 
dem gedruckten Vereinsformular unter Beidrückung des Vereinsſiegels ausge— 
ſtellten Quittungen vom Verein als gültig anerkannt werden, ſowie daß jeder 
Zahler den von ihm in die Vereinskaſſe eingezahlten Betrag auf 
dem mit der Quittung bezüglich der Höhe des Betrages und der 
Nummer gleichlautenden Coupon (Formular 2) zu beſcheinigen hat. 
Weiter hat der Vorſtand von Zeit zu Zeit den Kaſſenbeſtand auf Grund des 
Journalabſchluſſes zu prüfen. Dabei ſind die Geſammt-Einnahmen und Ge— 
ſammt-Ausgaben feſtzuſtellen und letztere von erſteren abzuziehen. Der ſich 
alsdann ergebende Betrag bildet den Soll-Kaſſenbeſtand und muß mit dem Baar— 


Er 


er 


vorrath der Kaſſe übereinſtimmen. Das Ergebniß der Kaſſenprüfung iſt in das 
Protokollbuch des Vorſtandes niederzuſchreiben etwa in folgender Form: 
Kirchberg, den 14. Oktober 1894.) 
Bei der heute vorgenommenen Reviſion der Kaſſen- und Buchführung 
fanden ſich in der Kaſſe baar vor: 
an Papiergeld Mark 5, 


„ Gold „ 100,.— 
5% Silber x 37.— 
„ Scheidemünze „ 1,02 


Summa Mark 143,02 
Nach dem Journal beträgt die Einnahme Mark 20315,93 
die Ausgabe „ u 20172,91 
mithin Sollkaſſenbeſtand Mark 143,02 
Alſo in der Kaſſe zu viel Mark —,— 
„ i wenig „ —.— 
worüber der Rechner folgende Erklärung abgab: 

Bei der Vergleichung der Eintragungen des Journals! mit denen der Vor— 
ſtandsprotokolle und der Einnahmekontrolle ergab ſich Uebereinſtimmung (be— 
treffendenfalls ſind die bezüglichen Abweichungen i 

Der Vereinsvorſteher: Der Rechner: 
Groß. Schultz. 

Auch hat der Vorſtand darauf zu achten, daß der geſetzlich vorgeſchriebene 
Stempel zu allen Schuldurkunden ꝛc. verwendet wird (vgl. Anhang II dieſer 
Schrift) und ebenſo hat er zu ſorgen, daß die überflüſſigen Kaſſenbeſtände ſicher 
und verzinslich angelegt werden. 

3. Bezüglich der Conſumbezüge hat der Vorſtand darüber zu wachen, daß 
keine Ungehörigkeiten in der Geſchäftsführung durch den Vereinsvorſteher, Rechner 
und Lagerhalter vorkommen, und namentlich auch die Sicherſtellung der ver— 
abfolgten Waarenquantitäten in ſolcher Weiſe erfolgt, daß kein Verluſt für den 
Verein entſtehen . Falls der Verein ein Lager von Conſumgegenſtänden 
unterhält, hat der Vereinsvorſteher in jedem Monate mit dem Rechner und 
Lagerhalter das ee für Conſumbezüge (Formular 17) abzuſchließen 
und die Uebereinſtimmung des Sollbeſtandes mit dem wirklichen Beſtande zu 
prüfen. Dieſe Prüfung iſt auch vom Geſammtvorſtande von Zeit zu Zeit zu 
bewerkſtelligen und der Befund in das Protokollbuch einzutragen. Auch iſt es 
Sache des Vorſtandes, darauf zu halten, daß der etwaige Mindervorrath an 
Waaren von dem Lagerhalter erſetzt wird, es ſei denn, daß jener unzweifelhaft 
ohne Schuld des Lagerhalters (3. B. durch Schwund u. dgl.) entſtanden iſt. 

4. Die Jahresrechnung und die Bilanz ſammt den Belägen hat der Vor— 
ſtand vor dem 20. April genau zu prüfen auf Grund der Eintragungen in die 


Alle Protokolle ſind auf gebrochene Bogen zu ſchreiben. Auf der linken Seite ſind 
ſämmtliche Anweſende mit vollſtändigem Vor- und Zunamen, Stand und Wohnort anzuführen 
nnd zwar zunächſt die Vorſtandsmitglieder unter Bezeichnung des Vorſtehers oder deſſen 
Stellvertreters; rechts folgt ſodann das Protokoll, welches von ſämmtlichen Anweſenden zu 
unterzeichnen iſt. 


Se 


Bücher und der bezüglichen Beläge. Die Reviſionsbemerkungen find in das 
Protokollbuch einzutragen, und außerdem iſt eine dieſe Reviſionsbemerkungen 
enthaltende Verhandlung aufzunehmen, welche der Rechnung beizufügen iſt. 

5. Der Vorſtand hat endlich auch die Kaſſenübergabe von einem aus— 
tretenden an einen neugewählten Rechner zu bewirken. Zu dem Ende hat der 
austretende Rechner bis zu dem Tage ſeines Austrittes, ſelbſt wenn letzterer 
auch nicht mit dem Jahresſchluſſe zuſammenfallen ſollte, vollſtändige Rechnung 
mit allen dazu gehörigen Belägen aufzuſtellen und ein Verzeichniß anzufertigen, 
welches ſämmtliche dem Vereine zugehörigen Immobilien und Mobilien, darunter 
auch den baaren Kaſſenbeſtand, Geſchäftsbücher, die noch nicht verbrauchten Druck— 
ſachen, Schreibmaterialen, Briefmarken ꝛc. enthält. Beide, die Rechnung ſowie 
das Verzeichniß, ſind vom Vorſtande zu prüfen, vom Aufſichtsrathe feſtzuſtellen, 
und die Generalverſammlung hat dann bezüglich der Entlaſtung zu beſchließen. 
Solches Verfahren iſt nöthig, um die Verantwortlichkeit des abgehenden ſowie 
des neu eintretenden Rechners genau abzugrenzen. Die Uebergabe ſelbſt kann 
indeſſen ſchon vor Fertigſtellung der Rechnung und des Verzeichniſſes über die 
dem Vereine gehörigen Gegenſtände vorgenommen werden und wird in den 
meiſten Fällen ſogar vorher ſtattfinden müſſen. Es wird dann bei der vor— 
läufigen Uebergabe das Journal abgeſchloſſen und das vorerwähnte Verzeichniß 
angefertigt. Demnach iſt etwa folgende Verhandlung aufzunehmen: 

Kirchberg, den 17. September 1894. 
Durch den Vorſtand des Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Ver⸗ 
eins, eing. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht fand heute die Kaſſenübergabe 
von dem abtretenden Rechner (den Erben des verſtorbenen Rechners [folgt Vor— 
und Zuname, Stand und Wohnort!) an den neu gewählten Rechner (Vor- und 
Zuname, Stand und Wohnort) ſtatt. Es wurden zu dem Ende nach vorheriger 
beſtmöglicher Berichtigung die e e und dabei feſtgeſtellt: 

Die Einnahme auf . . .. Mark 19241.35 

„ Ausgabe 37 E22 2 Ge Sn „ 19 102.03 

Der Sollbeitand „ 5 139.32 

„ in der Kaſſe vorgefundene Baarbeſtand betrug ß 139.32 


Sodann wurde ein Inventar über die vorhandenen Immobilien und 
Mobilien aufgeſtellt, von allen Anweſenden unterzeichnet und dem gegenwärtigen 
Protokolle angeheftet. Dem abgehenden Rechner (den Erben des verjtorbenen 
Rechners) wurde aufgegeben, innerhalb längſtens 4 Wochen vollſtändige Rech— 
nung nebſt den dazu gehörigen vorſchriftsmäßigen Belägen, von der letzten als 
richtig genehmigten Rechnung ab gerechnet, aufzuſtellen und an den Vorſteher 
des Vereins abzuliefern. Der Generalverſammlung bleibt Beſchluß über die 
Entlaſtung des abgehenden Rechners (der erwähnten Erben), namentlich auch 
bezüglich des zur Sicherheit geſtellten Unterpfandes vorbehalten. Bis zu dem 
Zeitpunkte der ertheilten Entlaſtung bleibt der Rechner (bleiben die Erben) dem 
Vereine für die Geſchäftsführung während der ganzen Amtsperiode 
verantwortlich. 


(Folgen die Unterſchriften, zunächſt des Vereinsvorſtandes mit Bezeichnung der 
Firma des Vereins, ſodann der übrigen Anweſenden). 


Im Falle der Baarbeſtand mit dem Sollbeſtande nicht übereinstimmt, iſt 
dies anzugeben, und wenn ein Fehlbetrag ſich ergeben ſollte, iſt ſofortige Ein— 
zahlung oder Sicherſtellung deſſelben zu veranlaſſen ſowie im Protokolle anzu— 
geben, was in dieſer Beziehung geſchehen iſt. 


10. Der Verkehr mit dem Gerichte. 


1. Der Verkehr mit dem Gericht hat durch den Vorſtand zu erfolgen und 
ſind daher alle für das Gericht beſtimmten Schriftſtücke vom Vor— 
ſtande, und nicht vom Rechner, zu unterzeichnen. Es empfiehlt ſich, von 
allen Schreiben an das Gericht eine Abſchrift zurückzubehalten. 
Alle Schreiben an das und von dem Gericht ſind ſorgſam auf— 
zu bewahren und in Aktendeckel zu heften. Der Vorſtand kann ſich 
folgende Aktenhefte für den Verkehr mit dem Gerichte anlegen: 


a. Statut und Vorſtand, enthaltend: 

Das Statut, 

Anmeldung deſſelben, 

Anmeldung von Statutenänderung, 

Anmeldung von Vorſtandswahlen, 

Benachrichtigung über die Eintragung des Statuts, der 
Statutenänderungen, der Vorſtandswahlen, u. ſ. w. 


b) Genoſſen, enthaltend: 

. Berzeichniß der Genoſſen, 

Beitrittserklärungen, 

. Auffündigungen, 

Austrittserklärungen, 

Todesanzeigen, 

Anmeldungen von Beitritt oder Ausſcheiden der Genoſſen, 

. Benachrichtigungen über die Eintragungen in die Liſte der 
Genoſſen. 


— s — 


DU 


PD — 


IH 


c) Bilanz und Reviſion, enthaltend: 
1. Einreichungen der Bekanntmachungen über den Vermögens— 
ſtand (Bilanz), 
2. Reviſionsbeſcheinigungen, 
3. Einreichung der Reviſionsbeſcheinigungen u. ſ. w. 


d) Bekanntmachungen, enthaltend: 
je einen Zeitungsausſchnitt der ſämmtlichen auf den Verein 
bezüglichen Bekanntmachungen des Gerichtes über die Ein— 
tragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter und in die Liſte der 
Genoſſen, u. j. w. 


Zr 


2. Nach S 30 des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat der Vorſtand ein Ver— 
zeichniß der Genoſſen zu führen und daſſelbe mit der Liſte, der Ge— 
noſſen, welche das Gericht führt, in Uebereinſtimmung zu 
halten. Sogleich nach der Gründung und vor der Anmeldung des Vereins 
bei dem Gericht iſt eine Liſte der Genoſſen nach folgendem Formular anzu— 
fertigen: 


Verzeichniß der Genoſſen (Formular 38.) 
für 
den Aörchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, e. G. m. u. H. 


Das Geſchäftsjahr beginnt am 1. Januar und endigt am 31. Dezember. 
Das Ausſcheiden der Genoſſen findet zum Schluſſe des Geſchäftsjahres ſtatt.) 


Zeitpunkt 
der Genoſſen Datum Datum |, 3 pu: 
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Die Ergänzungen und Abänderungen in den entiprechenden Spalten 8 und 
11 ſind erſt dann vorzunehmen, nachdem der Vorſtand vom Gerichte eine 
ſchriftliche Benachrichtigung darüber erhalten hat, was in die Liſte eingetragen 
iſt, ſowie unter welcher Nummer und an welchem Tage. 

3. Nach § 15 des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat der Vorſtand die Beitritts— 
erklärung eines neu aufgenommenen Mitgliedes behufs Eintragung derſelben 
in die Liſte der Genoſſen dem Gerichte einzureichen. Die Anmeldung zur Liſte der 
Genoſſen beim Gericht hat in der Weiſe zu erfolgen, daß der Vorſtand in 
beide (nach Maßgabe des Seite 8 mitgetheilten Entwurfes) angefertigte Bei— 
trittserklärungen die betreffende laufende Nummer ſeiner Liſte der Genoſſen 
einträgt und das eine Stück der Beitrittserklärung in die Akte „Genoſſen“ 
einheftet und das andere Stück dem Gerichte mit einem Begleitſchreiben in 
folgender Form einſendet, wobei zu bemerken iſt, daß mit einem Schreiben 
eine Reihe Beitrittserklärungen eingereicht werden können: 


(Formular 39.) 


Kirchberg, den 19. September 1894. 
An 


e pe e ee gericht 


Durch Gegenwärtiges beehren wir uns die ergebenſte Mittheilung 
zu machen, daß die nachbenannten Perſonen ſich als Mitglieder bei unſerer 
Genoſſenſchaft angemeldet haben und daß der Vorſtand die Aufnahme der 
ſelben beſchloſſen hat. Wir reichen beifolgend die Beitrittserklärungen 
behufs Eintragung in die Liſte der Genoſſen ein und bitten auf Grund 
des § 15 Abſatz 2 und 4 des Genoſſenſchaftsgeſetzes von der erfolgten Ein— 
tragung die betreffenden Genoſſen und uns zu benachrichtigen. 


Es wurde beſchloſſen, als Mitglied aufzunehmen: 


Zu- und Vorname Stand oder Beruf Wohnort 


ro. 
der Liſte der 
Genoſſen 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Folgen die Unterſchriften von ſo vielen Vorſtandsmitgliedern, als nach dem Statut zur 
gültigen Zeichnung erforderlich find. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich. 


Da die Mitgliedſchaft nur durch die wirklich ſtattgefundene Ein— 
tragung in die gerichtliche Liſte der Genoſſen entſteht und jo lange 
dieſe nicht ſtattgefunden hat, die Mitgliedſchaft trotz Beitrittserklärung 
nicht erworben werden kann, muß der Vorſtand darauf achten, daß er die 
Benachrichtigung über erfolgte Eintragung vom Gerichte baldigſt erhält. 
Geht dieſelbe innerhalb 14 Tagen nicht ein, ſo richtet der Vorſtand ein Schreiben 
in folgender Form an das Gericht: 


(Formular 40.) Kirchberg, den 19. Oktober 1894. 
An 
ccc gericht 
VVV 
Am (folgt Datum) reichten wir dem Gerichte die 
Erklärung des Beitritts d... neuen Mitglied ... (Namen, Beruf, 
Wohnort) behufs Eintragung unter Nro. . .. in die Liſte der Genoſſen 


ein, indem wir zugleich um Benachrichtigung von der erfolgten Eintragung 
baten. Wir erlauben uns, unſere Bitte um baldgefällige Benachrichtigung 
höflichſt zu wiederholen. 

(Folgen die Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder, wie bei dem vorhergehenden Schriftſtück.) 


ee 


Die gerichtliche Benachrichtigung iſt aufzubewahren und der betreffende 
Vermerk in Spalte 8 der Liſte der Genoſſen einzutragen. 

4. Ueber das Ausſcheiden von Genoſſen in Folge Aufkündigung 
oder Aufgabe des bisherigen Wohnſitzes handeln die SS 63-65 und 
67 — 70 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Erklärt ein Genoſſe ſeinen Austritt aus dem 
Verein, ſo hat er nach Seite 10 eine Austrittserklärung in zweifacher Ansferti— 
gung zu unterzeichnen, von denen das eine Exemplar bei den Akten bleibt, 
das andere mit einem Begleitſchreiben dem Gerichte einzuſenden iſt. Das 
Begleitſchreiben kann in folgender Form abgefaßt werden: 


(Formular 41.) Kirchberg, den 27. Juli 1894. 
An 
das WE aten FE TE gericht 
z u 0. 
In der Anlage erlauben wir uns die Aufkündigung de unter 
Nro. . in die Liſte der Genoſſen eingetragenen (Namen, Beruf, Wohnort 


des Ausſcheidenden) zur Liſte der Genoſſen einzureichen und geben zu— 

gleich die Verſicherung ab, daß die Aufkündigung rechtzeitig ſtattgefunden 

hat. Wir bitten von der Eintragung den ausſcheidenden Genoſſen und 

uns zu benachrichigen. 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

(Folgen Unterſchriften von ſo vielen Vorſtandsmitgliedern, als nach dem Statut zur gül— 

tigen Zeichnung erforderlich ſind. Beglaubigung der Unterſchriſten iſt nicht erforderlich. 

Erklärt ein Mitglied wegen Aufgabe des Wohnortes ſeinen Austritt, ſo iſt 
das eine Exemplar der nach Seite 9 angefertigten Austrittserklärung ſammt 
der Beſcheinigung einer öffentlichen Behörde über die Aufgabe des Wohnſitzes 
an das Gericht zu ſenden mit folgender Zuſchrift: 


(Formular 42.) Kirchberg, den 3. November 1894. 
An 
DOGS 6 %%%; ᷑ M- Se gericht 
zuuu 
Wir reichen in der Anlage ergebenſt die Austrittserklärung des 
unter Nro. . . in die Liſte der Genoſſen eingetragenen (Namen, Beruf, 


Wohnſitz des Ausſcheidenden) zur Liſte der Genoſſen ein, indem wir die 

Beſcheinigung einer öffentlichen Behörde über die Aufgabe des Wohnſitzes 

beifügen und bitten zugleich, den austretenden Genoſſen und uns von der 

Eintragung zu benachrichtigen. 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

Folgen Unterſchriften von jo vielen Vorſtandsmitgliedern, als nach dem! Statut zur gül— 

tigen Zeichnung erforderlich ſind. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich. 

Hat der aus dem Vereinsbezirk verzogene Genoſſe es unterlaſſen, ſeinen 
Austritt zu erklären, und hat deshalb der Vereinsvorſtand ihm gemäß Seite 
9 die Erklärung zugehen laſſen, daß er auszuſcheiden habe, ſo iſt eine Abſchrift 


dieſes an den Genoſſen gerichteten Schreibens bei den Akten zu behalten und 
eine zweite Abſchrift zugleich mit der Beſcheinigung einer öffentlichen Behörde 
über den Verzug dem Gerichte einzuſenden mit einem Begleitſchreiben in nach— 
ſtehender Form: 


(Formular 42a.) Kirchberg, den 5. November 1894. 


In der Anlage beehren wir uns eine Abſchrift unſerer Erklärung 
an den unter Nr. . . in die Lifte der Genoſſen eingetragenen (Name, 
Beruf, Wohnort), daß derſelbe wegen Aufgabe des Wohnſitzes im Bezirke 
des Kürchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Vereins zum Schluſſe des 
Geſchäftsjahres 189 . . auszuſcheiden habe, zur Liſte der Genoſſen einzu— 
reichen, indem wir die Beſcheinigung einer öffentlichen Behörde über die 
Aufgabe ſeines Wohnſitzes beifügen. Wir bitten, von der Eintragung den 
Genoſſen und uns benachrichtigen zu wollen. 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 

eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

(Folgen Unterſchriften von ſo vielen Vorſtandsmitgliedern, als ſtatutenmäßig zur gültigen 
Zeichnung erforderlich ſind. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich. 


5. Für den Ausſchluß von Genoſſen haben die SS 66 und 67— 70 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes Bedeutung. Wird ein Mitglied aus dem Verein aus— 
geſchloſſen, ſo iſt das Seite 9 erwähnte Schreiben an das ausgeſchloſſene 
Mitglied in Abſchrift bei den Akten zu behalten. Außerdem iſt eine Abſchrift 
des Beſchluſſes über die Ausſchließung nach dem Protokollbuch mit folgendem 
Anſchreiben an das Gericht zu ſenden: 

((Formular 43.) Kirchberg, den 7. November 1894. 


CC 


Anliegend beehren wir uns Abſchrift des Beſchluſſes über den Aus— 
ſchluß des unter Nro. . . in die Liſte der Genoſſen eingetragenen (Name, 
Beruf, Wohnort des Ausgeſchloſſenen) zur Liſte der Genoſſen einzureichen, 
indem wir zugleich bemerken, daß dem ausgeſchloſſenen Genoſſen der 
betreffende Beſchluß mittelſt eingeſchriebenen Briefes ſofort mitgetheilt 
worden iſt. Wir bitten, von der Eintragung des betreffenden Vermerkes 
den Genoſſen und uns zu benachrichtigen. 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
(Folgen Unterſchriften von fo vielen Vorſtandsmitgliedern, als ftatutenmäßig zur gültigen 
Zeichnung erforderlich ſind. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich). 


6. Ueber das Ausſcheiden von Genoſſen durch den Tod handelt der 
§ 75 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Hat der Verein ein Mitglied durch den Tod 
verloren, ſo hat der Vorſtand unverzüglich entweder die in irgend einer 


er ge 


Zeitung veröffentlichte Todesanzeige oder die von den Hinterbliebenen dem 
Verein erſtattete Anzeige dem Gerichte einzuſenden, oder, falls der Vorſtand 
nicht im Beſitze der einen oder anderen Anzeige iſt, dem Gerichte nur die 
Erklärung abzugeben, daß der Todesfall eingetreten iſt. Für die Anmeldung des 
Todes eines Mitgliedes beim Gerichte kann folgende Form in Anwendung kommen: 


(Formular 44.) Kirchberg, den 10. November 1894. 


Hierdurch erlauben wir uns die Anzeige von dem Tode des unter 
Nro. .. der Liſte der Genoſſen eingetragenen (Name, Beruf, Wohnort 
des Verſtorbenen) zur Liſte der Genoſſen einzureichen, indem wir die 
Erklärung abgeben, daß der Tod am (Tag und Datum) eingetreten 
iſt. Wir bitten daher um Löſchung in der Liſte der Genoſſen. Als 
Erbe des Verſtorbenen iſt (Name, Stand und Wohnort des Erben) 
anzuſehen. 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


(Folgen Unterſchriften von ſo vielen Vorſtandsmitgliedern, als ſtatutenmäßig zur gültigen 
Zeichnung erforderlich ſind. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich). 


7. Gemäß den SS 28 und 29 des Genoſſenſchaftsgeſetzes iſt jede 
Aenderung in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes durch Neuwahl 
und Erſatzwahl, ſowie auch jede Wiederwahl von Vorſtandsmitgliedern 
zur Eintragung ins Genoſſenſchaftsregiſter beim Gerichte anzumelden, mag 
es ſich nun um den ſtatutenmäßigen Ablauf der Wahlperiode handeln oder 
darum, daß ein Vorſtandsmitglied in Folge von Tod oder Austritt aus der Ge— 
noſſenſchaft oder aus einem anderen Grunde aus dem Vorſtande ausgeſchieden 
iſt. Dieſe Anmeldung erfolgt in der Weiſe, daß zuerſt eine genaue Abſchrift 
des Wahlprotokolls (Auszug aus dem Protokoll der Generalverſammlung, in 
welcher die Wahlen vorgenommen wurden) angefertigt wird. Dieſe Abſchrift iſt 
ſodann dem Gerichte mit folgendem Begleitſchreiben einzuſenden: 


Formular 45, Kirchberg, den 12. November 1894. 


Gemäß § 28 des Genoſſenſchaftsgeſetzes beehren wir uns ergebenft 
anzuzeigen, daß laut beifolgendem Auszug aus dem Generalverſammlungs— 
Protokoll vom 13. Oktober 1894. 


1 
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gewählt bezw. wiedergewählt wurde ... 
Die neugewählten Vorſtandsmitglieder zeichnen für die Genoſſen— 
ſchaft wie folgt: 


// / ö r ref urn, 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
(Folgen Unterſchriften aller Vorſtandsmitglieder.) 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchriften beglaubigt 
Kirchberg, den 13. November 1894. 
(Folgt zur Beglaubigung Unterſchrift der Polizeibehörde oder des Gemeindevorſtehers.“ ) 


Von dieſem Schreiben iſt eine Abſchrift anzufertigen und zugleich mit der 
Benachrichtigung des Gerichtes über die erfolgte Eintragung bei den Akten 
der Genoſſenſchaft aufzubewahren. Auch hat der Vorſtand darauf zu achten, 
daß die Veröffentlichung der Neuwahl durch die dafür durch das Statut feſt— 
geſetzte Zeitung geſchieht, und es empfiehlt ſich, die betreffende Bekanntmachung 
ebenfalls bei den Vereinsakten aufzubewahren. Bei Wiederwahl von Vor— 
ſtandsmitgliedern unterbleibt die Veröffentlichung der Eintragung. 


8. Nach § 31 des Genoſſenſchaftsgeſetzes muß binnen ſechs Monaten 
nach Ablauf jedes Geſchäftsjahres die Bilanz deſſelben, die Zahl der im 
Laufe des Jahres eingetretenen oder ausgeſchiedenen, ſowie die Zahl 
der am Jahresſchluſſe der Genoſſenſchaft angehörigen Genoſſen ver- 
öffentlicht werden. Dieſe Veröffentlichung hat zu erfolgen in dem durch das 
Statut beſtimmten Blatte bezw. den Blättern. Es kann dazu folgendes Muſter 
benutzt werden: 


*) Hier zeichnen die Neugewählten. 
*) In Preußen iſt die Beglaubigung mit einem Stempel von 1,50 Mark zu verſehen. 


Bilanz des Körchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Vereins, e. G. m. u. H 


Aktiva Mk. 20 919,25 Mitgliederzahl Ende 1892 33 

Paſſiva „ 20492,40 Zugang pro 1893 3 

Gewinn Verluſt) pro189g3 ME. 426,— Abgang pro 18938 1 
Der Stiftungsfonds beträgt Mark 468,57 Mithin Mitgliederzahl Endel8s98 35 
Der Reſervefonds 1 * 33,47 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Folgen Unterſchriften von jo vielen Vorſtandsmitgliedern, als ſtatutenmäßig zur gül- 
tigen Zeichnung erforderlich ſind.“) 


Von dem Blatte oder den Blättern, in welchen dieſe Bilanz veröffentlicht 
iſt, hat der Vorſtand je zwei Stück ſich zu beſchaffen. Von dieſen iſt das eine 
bei den Akten der Genoſſenſchaft aufzubewahren, das andere aber an das Ge— 
richt mit einem Begleitſchreiben nach folgendem Wortlaut einzuſenden: 


(Formular 46.) Kirchberg, den 4. März 1894. 
An 
dass ar NEE er ea ee ee gericht 
inn 
Ign der Anlage beehren wir uns, auf Grund des § 31 des Öenofjen- 
ſchaftsgeſetzes, die Bekanntmachung der Bilanz pro 189 ... zu dem 
Genoſſenſchaftsregiſter einzureichen. 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen- Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Folgen Unterſchriften von jo vielen Vorſtandsmitgliedern, als ſtatutenmäßig zur gül- 
tigen Zeichnung erforderlich ſind. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich.) 


Von dieſem Schreiben iſt auch eine Abſchrift bei den Vereinsakten auf— 
zubewahren. 

9. Nach den SS 51 und 61 des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat der Vorſtand 
in jedem zweiten Jahre dem Gerichte die Beſcheinigung eines der 
Genoſſenſchaft nicht angehörigen ſachverſtändigen Reviſors darüber einzu⸗ 
reichen, daß die Geſchäfts- und Buchführung des Vereins revidirt worden iſt. 
Bei den Vereinen, welche ſich dem „General-Anwaltſchaftsverbande ländlicher 
Genoſſenſchaften für Deutſchland“ angeſchloſſen haben, wird die Reviſion durch 
die Verbandsreviſoren ausgeübt. Die Beſcheinigung des Reviſors iſt dem Ge— 
richt mit etwa folgendem Begleitſchreiben einzuſenden: 

(Formular 47.) Kirchberg, den 18. August 1895. 


zu 
Wir beehren uns, hierbei Beſcheinigung über die nach § 61 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgeſchriebene Reviſion, welche ſeitens des General— 


Für Bayern ſind zur gültigen Zeichnung 3 Unterſchriften nothwendig. 


— 33 


Anwaltſchaftsverbandes ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland ſtatt 
gefunden hat, ergebenſt einzureichen. 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

(Folgen Unterſchriften von jo vielen Vorſtandsmitgliedern, als ſtatutenmäßig zur gül— 

tigen Zeichnung erforderlich find. Beglaubigung der Unterſchriften iſt nicht erforderlich. 

10. Nach § 16 des Genoſſenſchaftsgeſetzes muß jede Aenderung des 
Statuts, welche in ordnungsmäßiger Weiſe von der Generalverſammlung be— 
ſchloſſen iſt, beim Gerichte angemeldet werden. Zu dem Ende ſind z wei 
Abſchriften der betreffenden Stelle des Generalverſammlungsprotokolles (passus 
concernens) anzufertigen und beide mit einem Begleitſchreiben in nach 
ſtehender Form dem Gerichte einzuſenden: 


(Formular 48.) Kirchberg, den 16. September 1894. 
An 
ee er RR ER EEE CHR: gericht 
A d ene Send: 


Hiermit beehren wir uns, den Beſchluß der Generalverſammlung 
vom (Datum), betreffend Abänderung des Statuts unter Beifügung 
zweier Abſchriften dieſes Beſchluſſes behufs Eintragung in das Genoſſen— 
ſchaftsregiſter anzumelden. 

Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
(Folgt Unterſchrift ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder.) 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchriften wird beglaubigt. 

(Ort und Datum). 

(Folgt Unterſchrift der Polizeibehörde oder des Gemeindevorſtehers.“) 

Von dieſem Schreiben iſt ebenfalls eine Abſchrift bei den Akten zurückzu— 
behalten. Von dem Gerichte erhält der Vorſtand eine Benachrichtigung über 
die erfolgte Eintragung, ſowie das eine Exemplar der eingeſandten Abſchriften 
des Generalverſammlungsprotokolles zurück. Der Vorſtand hat darauf zu 
achten, daß die zurückgeſandte Abſchrift des Beſchluſſes vom Gericht beglaubigt 
und mit einer Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung verſehen iſt. Fehlt 
das eine oder andere, ſo iſt die Abſchrift dem Gerichte mit einem neuen Be 
gleitſchreiben in folgender Faſſung zurückzureichen: 

Kirchberg, den 27. September 1894. 
An 
5% e en eg gericht 
l 

Die überſandte Abſchrift des Beſchluſſes über Abänderung des 

Statuts erlauben wir uns mit dem ergebenen Erſuchen zurückzureichen, 


* In Preußen iſt die Beglaubigung mit Stempel von 1,50 Mark zu verſehen. 
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daſſelbe gemäß S 11 des Genoſſenſchaftsgeſetzes beglaubigt und mit einer 
Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung verſehen, uns wieder zurück— 
ſenden zu wollen. 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Folgen Unterſchriften von ſo vielen Vorſtandsmitgliedern, als zur gültigen Zeichnung 
ſtatutenmäßig erforderlich ſind.) 


Die vom Gericht beglaubigte Abſchrift des Beſchluſſes, ſowie die Benach— 
richtigung über die erfolgte Eintragung ſind vom Vorſtande bei den Vereins— 
akten aufzubewahren. Der Vorſtand hat auch darüber zu wachen, daß, wenn 
die Aenderung des Statuts einen der im § 12 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
bezeichneten Punkte betrifft, eine Veröffentlichung durch das Gericht in der 
Preſſe erfolgt und hat eine Zeitung, welche die Veröffentlichung enthält, bei 
den Akten zu bewahren. 

11. Sollte einmal nach § 49 des Genoſſenſchaftsgeſetzes ein Beſchluß der 
Generalverſammlung als geſetzlich oder ſtatutariſch ungültig im Wege der 
Klage angefochten werden, ſo iſt die Erhebung der Klage, ſowie der Termin zur 
mündlichen Verhandlung ohne Verzug vom Vorſtande in dem für die Bekannt— 
machungen der Genoſſenſchaft beſtimmten Blatt zu veröffentlichen. Wenn durch 
ein rechtskräftiges Urtheil ein Beſchluß, welcher in das Genoſſenſchaftsregiſter 
eingetragen war, für ungültig erklärt iſt, ſo iſt das betreffende Urtheil dem 
Gerichte behufs Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter vom Vorſtande ein— 
zureichen. — 

Für Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen oder Unter— 
laſſungen der durch dieſelben auferlegten Pflichten werden durchweg nach § 152 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes die Mitglieder des Vorſtandes mit Ordnungsſtrafen 
von 20 bis 600 Mark belegt. 


II. Beſondere Obliegenheiten des Vereinsvorſtehers. 


Der Vereinsvorſteher hat darüber zu wachen, daß der Vorſtand alle 
Pflichten, welche vorſtehend unter den Obliegenheiten des Geſammtvorſtandes 
aufgeführt ſind, ordnungsmäßig erfüllt. Insbeſondere hat der Vereinsvorſteher 
dafür Sorge zu tragen, daß 

1. die Anmeldungen über Beitritt, Aufkündigung, Verlegung des Wohn— 
ſitzes, Ausſchließung und Tod von Mitgliedern rechtzeitig bei dem Gericht erfolgen; 

2. ein Verzeichniß der Genoſſen geführt und daſſelbe mit der Liſte des 
Gerichtes in Uebereinſtimmung gehalten wird; 

3. eine die Einnahmen und Ausgaben des Vereins enthaltende Aufſtellung 
Jahresrechnung) und eine den Gewinn und Verluſt enthaltende Berechnung 
Bilanz) von dem Rechner bis ſpäteſtens den 10. April abgeliefert, bis zum 
20. April vom Vorſtande geprüft und an den Vorſitzenden des Aufſichtsrathes 
zur endgültigen Feſtſtellung abgegeben, ſowie endlich mindeſtens eine Woche 
vor der Frühjahrs-Generalverſammlung in dem Geſchäftslokale der Genoſſen— 


ſchaft oder an einer anderen durch den Vorſtand bekannt zu machenden, 
geeigneten Stelle zur Einſicht der Genoſſen ausgelegt oder ſonſt denſelben zur 
Kenntniß gebracht, ſowie auch Abſchrift der Rechnung und Bilanz der General— 
Anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland in Neuwied ein 
gereicht wird; 

4. die Bilanz des verfloſſenen Geſchäftsjahres, die Zahl der ſeit der vorig— 
jährigen Bekanntmachung aufgenommenen oder ausgeſchiedenen ſowie die Zahl 
der zur Zeit dem Vereine angehörigen Mitglieder ſpäteſtens innerhalb der erſten 
ſechs Monate jeden Jahres nach Vorſchrift des Statuts veröffentlicht wird; 

5. mindeſtens in jedem zweiten Jahre eine Reviſionsbeſcheinigung dem 
Gerichte eingeſandt, und der Bericht über die Reviſion bei der Berufung der 
nächſten Generalverſammlung als Gegenſtand der Verhandlung angekündigt wird; 

6. jede Aenderung in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes ſowie jede 
Wiederwahl oder eine Beendigung der Vollmacht von Mitgliedern deſſelben 
ohne Verzug zur Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter angemeldet wird; 

7. über jede Statuten-Abänderung zweifache Abſchrift des Generalver— 
ſammlungsbeſchluſſes angefertigt und die Anmeldung bei dem Genoſſenſchafts— 
regiſter unter Vorlage dieſer Abſchriften bewirkt wird. 

Weiter hat der Vereinsvorſteher: 

8. die Vereinscorreſpondenzen, ſoweit es ſich nicht um einzugehende Ver— 
bindlichkeiten für den Verein handelt, zu unterzeichnen und das Vereinsſiegel 
aufzubewahren; 

9. ſich mit dem Kaſſen- und Rechnungsweſen, wie es nachſtehend unter B in der 
Anleitung zur „Beſorgung der Vereinsgeſchäfte durch den Rechner“ dargeſtellt 
iſt, vertraut zu machen und das ganze Kaſſen- und Rechnungsweſen zu beauf— 
ſichtigen, beſonders am 1. jeden Monats und ſo oft er es für nöthig hält, die 
Vereinskaſſe zu revidiren und in der nächſten Vorſtandsſitzung über die ſtatt— 
gehabte Reviſion Mittheilung zu machen. — Es iſt hierbei beſonders darauf zu 
achten, daß die Eintragungen des Journals mit den Beſchlüſſen des Vorſtandes 
und der Einnahmecontrolle (Formular 2) übereinſtimmen. Weiter iſt bei den 
Reviſionen vom letzten Abſchluſſe ab zu prüfen, ob die Eintragungen in die 
Spalten ſowie die von dem Rechner zu bewirkenden Summirungen im Journal richtig 
erfolgt ſind. Erſt wenn dies feſtgeſtellt iſt und nöthigenfalls in den erwähn 
ten Beziehungen Berichtigung ſtattgefunden hat, iſt abzuſchließen. Auch iſt 
der Sollbeſtand mit dem wirklichen Kaſſenvorrath zu vergleichen und der Befund 
niederzuſchreiben; i 

10. in den regelmäßigen Frühjahrs-Generalverſammlungen einen überſicht— 
lichen Bericht über den Stand der Vereinsangelegenheiten zu erſtatten; 

11. zu den Sitzungen des Vorſtandes und der Generalverſammlung die 
Einladungen zu erlaſſen; 

12. in den Sitzungen des Vorſtandes und der Generalverſammlung den 
Vorſitz zu führen, ſowie die Protokollführer und Stimmzähler zu ernennen; 
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13. über alle Beſchlüſſe, welche in den regelmäßigen und außerordentlichen 
Vorſtandsſitzungen gefaßt werden, Protokolle in das Protokollbuch eintragen und 
unterzeichnen zu laſſen nach dem Muſter des nachſtehenden Entwurfes. “) 


„ den Fe 
In der heutigen (regelmäßigen oder auf vorſchriftsmäßige Einladung ſtatt— 
gehabten außerordentlichen) Sitzung wurde beſchloſſen, und zwar bezüglich: 
J. der Mitgliedſchaft: 
a) folgende Perſonen als Mitglieder aufzunehmen: 
(folgen unter 1, 2 u. ſ. w. die Vor- und Zunamen, ſowie der Stand 
und Wohnort der aufgenommenen Mittglieder), 
b) von der Mitgliedſchaft zu entbinden: 
(folgen der Reihe nach, wie zuvor angegeben, unter 1, 2 u. ſ. w. 
die etwa ausgeſchloſſenen oder ausgetretenen Perſonen, mit Angabe 
der Gründe der Ausſchließung), 
c) die beantragte Aufnahme abzulehnen: (folgen Namen der abge- 
wieſenen Anfnahmeſucher). 
II. der Anlehn, und zwar: 
a) von den bei der Central-Darlehnskaſſe befindlichen Depoſiten zurück— 
Foo Mark. (Quittung vom (Datum), 
b) von der Central-Darlehnskaſſe als Anlehn zu beziehen .. ..... 
Mark (Quittung vom (Datum). 
III. der Darlehn, und zwar: 
a) der neuen Bewilligungen: 
1) K. A. in M. unter Bürgſchaft des N. O in M. Mark 
auf . . . Jahre zum Ankauf einer Kuh. 

(folgen die übrigen Eintragungen, jedesmal unter genauer Be— 
zeichnung des Vor- und Zunamens, des Wohnorts, des Betrages, 
der Zeitdauer, der Sicherſtellung und des Zweckes, wofür das 
Geld bewilligt worden tft.) 
der Verlängerung von Darlehn auf kürzere Friſten: 

1) das G. H. in J. auf . . . Monate bewilligte Darlehn wird auf 

. Monate verlängert; 

(folgen die etwaigen ſonſtigen Verlängerungen unter fortlaufender 
Nummer in gleicher Weiſe); 

c) der Mahnungen: 

1) Der Rechner iſt angewieſen, H. R. in M. auf Grund der Reſtanten— 

liſte nachdrücklichſt zu mahnen. 


b 


— 


Das eigentliche Protokoll wird auf die rechte Seite des gebrochenen Blattes ge— 
ſchrieben; auf der linken Seite werden ſowohl die Namen der anweſenden als diejenigen der 
fehlenden Vorſtandsmitglieder aufgeführt. Bei letzteren muß außerdem der Grund der Ab- 
weſenheit angegeben werden. Die Beſchlüſſe des Vorſtandes ſind nur gültig, wenn ſie in 
gemeinſchaftlicher Sitzung von einer beſchlußfähigen Anzahl von Vorſtandsmitgliedern in vor— 
ſchriftsmäßiger Weiſe gefaßt und unterzeichnet worden ſind. Beſchlüſſe, welche durch ge— 
legentliche Beſprechung oder durch Cirkulare oder auf andere Weiſe zu Stande gekommen 
ſind, haben keine Gültigkeit, und die Vorſtandsmitglieder, welche ſolche Beſchlüſſe ausführen, 
ſind für alle dem Verein daraus erwachſenden Nachtheile verantwortlich. Sind Vorſtands— 
mitglieder mit einzelnen Beſchlüſſen nicht einverſtanden, ſo haben ſie das Recht, ihre Ein— 
wendungen in das betreffende Protokoll eintragen zu laſſen. 
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IV. der Eröffnung von laufenden Rechnungen: 
rere einen Credit von ... .. Mark gegen 
Hinterlegung von Werthpapieren (Hypothek) zu eröffnen— 
(folgen weitere Bewilligungen von laufenden Rechnungen.) 
V.sder gemeinſchaftlichen Bezüge von landwirthſchaftlichen Verbrauchs— 
gegenſtänden: 
a) bei der General-Anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften in Neuwied 
Nl: Centner Thomasmehl zu beſtellen. 

VI. des Abſatzes von Wirthſchaftserzeugniſſen: 

D „ana a hin Spar- und Darlehnskaſſen-Verein ..... 
Centner Saathafer zu verkaufen. 

VII. der Beſchaffung von Geräthen auf gemeinſchaftliche Rechnung: 

a) gemäß Generalverſammlungsbeſchluß vom . .... . . . . eine Saat— 
reinigungsmaſchine durch die Centralſtelle in Neuwied zu beziehen. 

VIII. der Koſten für Verwaltung: 

a) für Bücher und Druckformulare an die Firma Raiffeiſen u. Conſ. 
laut Rechnung vom Datum) ..... Mark zu zahlen. 

IX. der Kaſſenreviſionen: 

Von dem Vorſteher wird das Kaſſen-Reviſions-Ergebniß vom 1. 
ds. Mits. vorgetragen, wogegen ſich nichts zu erinnern ergab. 
(Folgen die übrigen Eintragungen in ähnlicher Weiſe.) 

Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 

(Folgen die Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder.) 

Zum Schluſſe ſei an dieſer Stelle noch darauf hingewieſen, daß ſich der 
Vereinsvorſteher beſonders auch die Pflege der Generalverſammlungen unter 
Beachtung des ſpäter unter D Geſagten angelegen ſein laſſen ſoll, da die Ver— 
ſammlungen, in richtiger Weiſe abgehalten, mannigfachen Segen zu ſtiften im 
Stande ſind. 


B. Die Heſorgung der Vereinsgeſchäfte lurch den Rechner. 
I. Allgemeine Obliegenheiten. 

Der Rechner kann ſtatutariſch nicht Mitglied des Vorſtandes ſein und 
ſomit an der Vertretung des Vereins im Sinne des Geſetzes keinen Theil 
nehmen. Der Grund liegt darin, daß die Leitung der Vereinsangelegenheiten 
durch den Vorſtand unentgeltlich ſtattfinden ſoll. Will man an dieſem Grund— 
ſatze aber feſthalten, dann muß dem Vorſtande eine Perſönlichkeit zur Seite 
ſtehen, welche die Arbeiten beſorgt und dafür eine Vergütung erhält. Dieſe 
Perſönlichkeit iſt der Rechner. Wenn letzterer aber auch nicht zum Vorſtande 
gehört, ſo iſt er doch verpflichtet, das Vereinsintereſſe zu wahren, ſich namentlich um 
die Erlangung von Spareinlagen zu möglichſt billigem Zinsfuße und mit langen 
Kündigungsfriſten zu bemühen und bei der Bewilligung von Darlehn (auch in 
laufender Rechnung), Uebernahme von Verſteigerungsprotokollen und Abgabe 
von Conſumartikeln mit darauf zu halten, daß nur gegen ausreichende Sicher— 
heit und im Sinne der Statuten ſowie der Geſchäftsanweiſung gehandelt und 
überhaupt jeder Vortheil des Vereins wahrgenommen wird. In allen von dem 


Verein auszuſtellenden Quittungsbüchern, Sparkaſſenbüchern und anderen Schuld- 
urkunden hat außer der erforderlichen Zahl von Vorſtandsmitgliedern der Rechner 
den Empfang zu beſcheinigen, aber ſtets ſeiner Namensunterſchrift den Zuſatz 
„Rechner“ beizufügen. Soweit nicht anders beſtimmt iſt, hat der Rechner zu 
allen Handlungen die Zuſtimmung bezw. den Beſchluß des Vorſtandes einzu— 
holen. Etwa von ihm ausgeſtellte Interimsquittungen ſind ſpäteſtens innerhalb 
vier Wochen durch vorſchriftsmäßige Quittung des Vereinsvorſtandes einzuwechſeln. 
Bei Annahme von Geldſendungen ſowie bei dem Abſenden von Geldern durch 
die Poſt empfiehlt es ſich im eigenen Intereſſe des Rechners, bei dem Zählen 
der Gelder und dem Oeffnen bezw. Schließen der Umhüllungen einen Zeugen 
zur Feſtſtellung der Richtigkeit der Summen zuzuziehen. 

Insbeſondere erſtreckt ſich die Thätigkeit des Rechners auf folgende Punkte. 
Derſelbe hat 

1. Die Vereinnahmung und Verausgabung ſämmtlicher Gelder für den 
Verein zu bewirken, wobei der Rechner vorläufig für ſeine Perſon Quittung, 
ſog. Interimsquittung, auszuſtellen und ſodann dafür zu ſorgen hat, daß dem— 
nächſt die Quittungsbüchelchen der Einzahler vorſchriftsmäßig ausgefüllt, vom 
Vorſtande unterzeichnet und mittels derſelben die Interimsquittungen ſpäter 
eingelöſt werden. 

2. die Eintragungen der Einnahmen und Ausgaben von Geldern ſofort, 
nachdem ſolche gemacht ſind, in das Journal und die Contobücher zu beſorgen. 

3. die Anhäufung des Baarbeſtandes in der Kaſſe dem Vorſtande recht— 
zeitig anzuzeigen, damit derſelbe für die geeignete Anlage der Gelder Sorge 
tragen kann, 

4. die mit den Bezügen von Verbrauchsgegenſtänden und dem Vertrieb 
der Wirthſchaftserzeugniſſe verbundenen ſchriftlichen Arbeiten zu beſorgen, 

5. die monatlichen Abſchlüſſe ſowie den Jahresabſchluß rechtzeitig zu machen, 

6. die Rechnung und Bilanz nebſt den zugehörigen Belägen aufzuſtellen 
und dem Vorſtande bis ſpäteſtens zum 10. April einzureichen, 

7. alle ſchriftlichen Arbeiten, welche mit der Geſchäftsführung des 
Vereins verbunden ſind, nach Anordnung des Vereinsvorſtehers auszuführen, 
alſo außer dem Amte eines Kaſſenverwalters auch dasjenige eines Schriftführers 
und Aktenbewahrers zu verſehen. 

In letzterer Eigenſchaft iſt der Rechner verpflichtet, die ſämmtlichen Ver— 
einsakten überſichtlich zu ordnen und zu dieſem Zwecke ſich Hefte in Akten— 
deckel anzulegen, welche wie folgt überſchrieben ſind: 

a) Akten betr. Verkehr mit der General-Anwaltſchaft. 

3 „ Verkehr mit der „Landwirthſchaftlichen Central-Darlehns— 

kaſſe für Deutſchland.“ 

Wan „ die gewöhnlichen und außergewöhnlichen Kaſſenreviſionen 

ſowie die Protokolle darüber. 
7 „ Schriftwechſel mit Behörden. 


zn 


“ 


e) Akten betr. aufzunehmende und zurückzuerſtattende Anlehn (Spar 


einlagen). 
EU: „ Ankauf von Conſumartikeln. 
g) „ „ Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen. 
5 „ Schriftwechſel über Darlehn, Uebernahme von Protokollen 


zurückzuerſtattende Gerichtskoſten, ſowie Beſchwerden wegen 
verweigerter Darlehn. 


Dr 4; „ allgemeine Vereinsangelegenheiten. 
5 „ Werthpapiere, Schuldſcheine, Ceſſionen, Hypotheken ıc. 


Für eine pünktliche Geſchäfts- und Buchführung ſowie die Aufbewahrung 
der Kaſſenbeſtände, Werthpapiere, Bücher ꝛc. iſt der Rechner dem Verein gegen— 
über nach Maßgabe der Statuten und dieſer Anleitung verantwortlich und hat 
nach Vereinbarung durch Bürgſchaft oder in baarem Gelde, durch Hypothek oder 
Hinterlegung von Werthpapieren Garantie zu leiſten. 


II. Die Führung der Bücher und Formulare für den laufenden 
Geſchäftsbetrieb. 

Wenn in jedem Geſchäfte, ja ſogar in jedem geregelten Hansweſen eine 
einfache, klare und überſichtliche Buchführung nöthig iſt, um ſich, und, wo fremdes 
Vermögen in Betracht kommt, auch Anderen jederzeit Rechenſchaft über den 
Geſchäftsſtand geben zu können, ſo iſt dies in noch viel höherem Maße bei 
einem Vereine, für deſſen Verbindlichkeit ſämmtliche Mitglieder mit ihrem 
ganzen Vermögen haften, der Fall. 

Wegen der häufig ſtattfindenden Reviſionen bei den Spar- und Darlehns— 
kaſſen-Vereinen muß die Buchführung derſelben ſo eingerichtet ſein, daß ſie 
einerſeits eine Controlle in ſich ſelbſt trägt, andererſeits raſch und ſicher eine 
Ueberſicht über den geſammten Vermögensſtand darbietet. Damit beſonders 
die von der General-Anwaltſchaft angeſtellten Reviſoren im Intereſſe der Ver— 
eine ſelbſt in möglichſter Kürze und mit vollkommener Sicherheit die Geſchäfts— 
lage feſtzuſtellen im Stande ſind, iſt eine Einheit und genaue Uebereinſtimmung 
der Buchführung aller Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine nicht allein wünſchens— 
werth, ſondern ſogar dringend nothwendig. Wenn jeder Verein nach Luſt und 
Belieben ſeine Einrichtung treffen wollte, wobei leicht, wie es ſchon öfters vor— 
gekommen iſt, aus Unkenntniß gegen alle Regeln einer guten Buchführung 
gehandelt werden kann, ſo würde eine grenzenloſe Verwirrung eintreten, und 
es würden die Reviſionen ganz außerordentlich erſchwert, ja ſie könnten ſogar 
bisweilen nur dadurch möglich gemacht werden, daß auf Grund der vorhandenen 
Notizen zum großen Nachtheile der Vereine neue Bücher angefertigt würden. 
Es iſt deshalb daran feſtzuhalten, daß ſämmtliche dem General-Anwaltſchafts— 
verbande ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland angeſchloſſenen Spar- und 
Darlehnskaſſen-Vereine die nachſtehende Buchführung ihrer Geſchäftsführung zu 
Grunde legen. 
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Zweck einer jeden Buchführung iſt Vermittelung einer Ueberſicht über 
1) Einnahmen, 2) Ausgaben, 3) Kaſſenbeſtand, 4) Forderungen, 5) Schulden, 
6) Gewinn und 7) Verluſt. Zur Erreichung dieſer Zwecke ſind im Weſentlichen 
drei Bücher nothwendig: das Tagebuch, das Kaſſenbuch und das Hauptbuch. 
Das Tagebuch oder Journal enthält die nähere Bezeichnung der Einnahmen 
und Ausgaben, das Kaſſenbuch muß den Kaſſenbeſtand jederzeit nachweiſen, 
während die einzelnen Contos des Hauptbuches die Aufgabe haben, im 
einzelnen darzuthun, wie der Inhaber des Geſchäftes bezüglich Schuld und 
Guthaben mit den Perſonen ſteht, mit denen er geſchäftlich verkehrt. Die 
Feſtſtellung des Gewinnes und Verluſtes erfolgt durch Vergleichung der Aktiva 
Guthaben) mit den Paſſiva (Schulden) in der Vermögensaufſtellung oder 
Bilanz. Zum regelrechten Geſchäftsbetrieb iſt außerdem noch eine Reihe 
von Hülfsformularen, wie Quittungen, Schuldſcheine u. ſ. w. erforderlich. 

Nachſtehend ſind die einzelnen Bücher und Formulare und ihr Gebrauch 
in der Reihenfolge aufgeführt, wie ſie bei den einzelnen Geſchäftszweigen in 
Betracht kommen und zur Benutzung gelangen. 


1. Die Führung des Journals. (Formular 1.) 


Das als Formular 1 aufgeführte Journal beſitzt alle Erforderniſſe des 
kaufmänniſchen Journals. Da es ſich bei den Vereinen lediglich um den Geld— 
verkehr handelt, ſo können die Einnahmen und Ausgaben in verſchiedene Ab— 
theilungen geordnet und demgemäß durch entſprechende Ueberſchriften nach ihrer 
Art bezeichnet werden. Gewinn oder Verluſt ergeben ſich durch Vergleichung 
der Spalten „Sonſtige Einnahmen“ mit „Sonſtigen Ausgaben“ unter Anrech— 
nung der Reſte, welche betreffs der in dieſe Spalten gehörigen Einnahmen 
und Ausgaben noch beſtehen. Die Spalte „Summa,“ in Einnahme und Aus— 
gabe mit einander verglichen, weiſt jederzeit den Kaſſenbeſtand nach und erſetzt 
das Kaſſenbuch. Die übrigen Abtheilungen erſetzen das Kapitalcontobuch der 
ſog. doppelten Buchführung. Die in den letztgenannten Spalten verrechneten 
Gelder ſind ſämmtlich zurückzuerſtatten und kann daran alſo nichts gewonnen 
oder verloren werden Bezüglich der Eintragungen in die einzelnen Spalten 
des Journals iſt zu bemerken: 

a) Laufende Nummer, Datum der Zahlung, Namen, Wohnort und Seite 
des Contobuches bezw. Abrechnungsbuches beziehen ſich ſowohl auf 
die Einnahmen wie auch auf die Ausgaben. Die laufende Nummer 
beginnt in jedem Jahre mit Nro. 1. In die Spalte „Seite des 
Contobuches“ wird die Seitenzahl des Contobuches eingeſetzt, in 
welches der betreffende Poſten übertragen wurde und bezieht ſich die 
Angabe einmal auf das Contobuch der Geſchäftsantheile, das andere 
Mal auf das Contobuch der Anlehn u. ſ. w., je nachdem es ſich um 
dieſe oder jene handelt. 


Er 


b) Geſchäftsantheile. In diefe Spalte werden als Einnahme 


die von den Mitgliedern eingezahlten, und in Ausgabe die an die 
Mitglieder zurückgezahlten Geſchäftsantheile gebucht. 


c) Anlehn. Hierunter werden in Einnahme die direkten Anlehn 


und Sparkaſſengelder gebucht, unter Ausgabe die Beträge, welche 
darauf an die Einleger zurückgezahlt worden ſind. 


d) Darlehn. Dieſe Spalte enthält unter Ausgabe alle Darlehn an 
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die Mitglieder, die Beträge für übernommene Verſteigerungs-Proto— 
kolle (Güterzieler, Kaufſchillinge) und die Gerichtskoſten, welche der 
Verein für eingeklagte Schuldner gezahlt hat und welche von dieſen zu 
erſetzen ſind, ſowie unter Einnahme die Beträge, welche darauf 
zurückbezahlt werden. 

Laufende Rechnung. Unter Einnahme werden hier gebucht 
die Kapital-Beträge, welche von der Landwirthſchaftlichen Central 
Darlehnskaſſe (wenn der Verein bei derſelben Mitglied iſt) oder von 
Mitgliedern, welchen der Verein ein laufendes Rechnungs-Conto 
eröffnet hat, eingezahlt werden, ſowie der Erlös der verkauften Im 
mobilien und Mobilien. Unter Ausgabe werden verzeichnet: der 
eingezahlte Betrag auf die gezeichnete Aktie bei der Landwirthſchaft— 
Central-Darlehnskaſſe, weiter an die Inhaber laufender Rechnung 
in Form von Rückzahlungen auf Depoſiten oder als Vorſchüſſe be— 
zahlte Beträge, ſowie ferner der Kaufpreis von Mobilien und 
Immobilien. 


f) Conſumbezüge. In Ausgabe kommen hier die für den Ankauf 
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von Wirthſchaftsgegenſtänden als Dünge- und Futtermittel, Sämereien, 
Kohlen ꝛc. gezahlten Beträge einſchließlich der durch den Bezug ent— 
ſtehenden Unkoſten und in Einnahme die darauf entrichteten 
Summen. Sind die Conſumbezüge in einem Verein ſehr ausge— 
dehnt, jo empfiehlt es ſich, ein Nebenjournal für dieſelben anzulegen, 
aus welchem die Sum me der Einnahme und Ausgabe monatlich in 
die betreffenden Spalten des Hauptjournals zu übertragen iſt. 
Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen. Hier werden in 
Einnahme die aus dem Verkaufe im Ganzen erzielten Beträge 
und in Ausgabe die den liefernden Mitgliedern zukommenden und 
ausgezahlten Beträge einſchließlich der durch den Verkauf entſtehenden 
Unkoſten gebucht. 


h) Sonſtige Einnahmen und ſonſtige Ausgaben und zwar: 


1. Zinſen. In dieſer Spalte findet unter Einnahme die 
Buchung der von den Schuldnern für Darlehn, Immobilar— 
und Mobilar-Kaufgelder und für Vorſchüſſe in laufender Rech— 
nung gezahlten Zinſen, der von der Central-Darlehnskaſſe für 
die Aktien, ſowie für Einzahlungen und Depoſiten gewährten 
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Dividende und Zinſen ſowie der etwa zu vereinnahmenden 
Pacht- Zinſen und Zinſenvergütungen ſtatt. Unter Ausgabe 
kommen in dieſe Spalte die bezahlten Zinſen für Anlehn, 
Spareinlagen und Depoſiten in laufender Rechnung, ſowie 
etwaige Zinserſtattungen von Immobilar- und Mobilar— 
Kaufgeldern de. 

2. Proviſion, für Verwaltung. In die Spalte „Proviſion“ 
gehören unter Einnahme: Proviſion von Darlehn und aus 
laufender Rechnung mit Mitgliedern, der Rabatt von über— 
nommenen Verſteigerungsprotokollen(Kaufſchillinge, Güterzieler), 
die Beträge für Sparkaſſenbüchelchen, etwaige Geſchenke, Ueber— 
ſchüſſe aus gemeinſchaftlichen Bezügen und Verkauf von Wirth— 
ſchaftserzeugniſſen, Mehreinnahme beim Verkauf von Mobilien 
oder Immobilien. Unter „Verwaltungskoſten“ kommen in 
Ausgabe alle Koſten, welche durch das Genoſſenſchaftsregiſter 
verurſacht werden, alſo für Eintragung des Vereins bei Gericht 
und für Vorſtandserneuerungen, Koſten der Bücher, Formulare, 
Porto, Beſoldung des Rechners, baare Auslagen der Vorſtands— 
und Auſſichtsraths-Mitglieder, überhaupt Verwaltungskoſten 
und etwaige als Ausfall zu verrechnende Verluſte, Mindererlös 
für Mobilien und Immobilien. 

i) Summa. Hierunter wird auf jeder Linie die Geſammtſumme der 
in den einzelnen Spalten auf derſelben aufgeführten Beträge einge— 
tragen, ſo daß das Geſammtreſultat der Summaſpalten unter „Ein— 
nahme“ die Geſammteinnahme, unter „Ausgabe“ die Geſammtaus— 
gabe und eine Vergleichung der beiden Geſammtſummen den 
Kaſſenbeſtand ergibt. 

Bemerkungen. In dieſer Spalte können die etwa nöthigen 
Erläuterungen zu den Einnahmen und Ausgaben Platz finden, bei 
den Darlehn unter Anderem, auf welche Zeit dieſelben bewilligt 
worden ſind, z. B. auf 3 Monate, 6 Monate, 1 Jahr, 5 Jahre x. 
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Am Schluſſe jeden Monats find ſämmtliche Spalten des Journals auf- 
zurechnen. Hierbei müſſen die Ergebniſſe derſelben in Einnahme und Ausgabe 
mit Ausnahme der Summenſpalten zuſammengezählt (d. h. alſo die Querſumme) 
genau ſoviel betragen als das Ergebniß der bezüglichen Summenſpalten allein. 
Jeder Monatsſumme iſt die Summe der vorhergehenden Monate zuzuzählen 
und zwar in der Weiſe, daß die Monatsſumme Januar der Monatsſumme 
Februar hinzugefügt wird. Die ſich ſo ergebende Geſammtſumme iſt der 
Monatsſumme März und die ſich daraus wieder ergebende Geſammtſumme iſt 
der Monatsſumme April zuzuzählen u. ſ. w. 

Beim Jahresabſchluſſe wird zunächſt ſo verfahren wie beim Monatsab— 
ſchluſſe. Zuerſt wird unter die letzte Eintragung des Monats Dezember ein 
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Tintenſtrich gezogen und die einzelnen Spalten werden addirt, um jo das 
Reſultat des letzten Monates für ſich zu ermitteln; dieſem wird alsdann die 
Geſammtſumme der vorhergehenden Monate hinzugefügt, wodurch ſich für jede 
einzelne Spalte die Summe des ganzen abgelaufenen Jahres ergibt. Alsdann 
werden die Reſultate der „Ausgabe“ unter diejenigen der „Einnahme“ gebracht 
und ein Strich gezogen. Für jede einzelne Spalte wird unter dieſem Strich 
der Unterſchied feſtgeſtellt auf zwei übereinanderſtehenden Linien, wovon die 
erſtere mit „Beſtände“ und die letztere mit „Vorſchüſſe“ bezeichnet wird. Unter 
jeder einzelnen Spalte wird auf der erſten Linie, alſo hinter „Beſtände“, der 
Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe, und in der zweiten Linie, alſo 
hinter „Vorſchüſſe“, der Ueberſchuß der Ausgabe über die Einnahme geſetzt. 
Die ſich als Beſtände ergebenden Summen werden addirt und wird auf der 
gleichen Linie unter „Summa“ das Reſultat hingeſchrieben. Ein Gleiches ge— 
ſchieht mit den „Vorſchüſſen“. Die Richtigkeit wird dadurch feſtgeſtellt, daß die 
Summe der Beſtände verglichen mit der Summe der Vorſchüſſe, genau 
daſſelbe Reſultat ergibt, wie der Unterſchied der Geſammtausgabe ver— 
glichen mit der Geſammtein nahme. 

Die zum Schluſſe des Jahres ſich ergebenden Beſtände und Vorſchüſſe 
werden in das nachfolgende Jahr mit übernommen, in der Weiſe, daß beim 
Monatsſchluſſe des Januar unter die Reſultate dieſes Monats die Beſtände 
bezw. Vorſchüſſe aus dem Vorjahre geſetzt und mit addirt werden. Die hierbei 
ſich ergebende Geſammtſumme wird beim Monatsabſchluſſe Februar unter das 
Ergebniß dieſes Monats geſetzt und wiederum mit addirt. Bei allen ſpäteren 
Monatsabſchlüſſen iſt in gleicher Weiſe zu verfahren, d. h. es wird zu der 
Summe eines jeden Monats das Geſammtergebniß der früheren Monate addirt, 
ſo daß jeder Abſchluß das Reſultat des letzten Monats und weil die Endreſultate 
aus dem Vorjahre mit hinübergezogen waren, das noch zu Recht beſtehende 
Reſultat aus der ganzen Vergangenheit des Vereins enthält, mag derſelbe auch 
noch ſo lange beſtehen. Für die im Laufe der erſten zwei Monate eines neuen 
Jahres erfolgenden Zahlungen von rückſtändigen Kapitalien und Zinſen, welche 
noch für das abgelaufene Rechnungsjahr gelten ſollen, iſt beim Jahreswechſel 
ein entſprechender Raum im Journal frei zu laſſen, der vorausſichtlich für die 
Nachtragungen genügen wird und hinter dieſem freien Raum wird erſt mit 
den Eintragungen des neuen Jahres unter laufender Nummer | begonnen. 
Die Buchung der Nachtragspoſten erfolgt natürlich unter dem Datum der wirk— 
lich erfolgten Zahlung. 

2. Ausſtellung der Quittungen. Formular 2 und 3.) 

1. Für die beim Verein eingehenden Gelder hat der Rechner nach Maß— 
gabe des Quittungs- und Controllbuches (Formular 2), jedesmal dem Zahler 
eine Quittung auszuſtellen. Bei denjenigen Einnahmen, wo beſondere Quittungs— 
bücher (vergl. die Formulare 6, 10, 11, 16, 20) vorhanden ſind, ſind die nach For— 
mular 2 ausgeſtellten Quittungen als Interimsquittungen anzuſehen und bei 
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Aushändigung der durch den Vorſtand unterzeichneten Quittungsbücher zurück 
zugeben. Dabei iſt zu beachten, daß die an den Zahler zu verabfolgende 
Quittung vom Rechner, und der bei dem Verein verbleibende Coupon (Ab— 
ſchnitt) von dem Zahler zur Controlle zu unterzeichnen iſt. Es iſt ſtrenge 
darauf zu halten, daß alle Einnahmen durch das Quittungs- und Controll— 
buch (Formular 2) zur Verrechnung gelangen, da auf dieſe Weiſe am ſicherſten 
ſowohl Verſehen wie Veruntreuungen vorgebeugt werden kann. In allen Fällen, 
wo Formular 2 zur endgültigen Quittung dient, wie z. B. bei Gejchäfts- 
antheilen, für deren Einzahlung keine beſonderen Quittungsbücher beſtehen, iſt 
zu beachten, daß außer dem Rechner auch vom Vorſtande die Quittung 
vollzogen werden muß. Für die Quittungsbücher nach Formular 6, 10, 11, 
16 und 20 ſind je 10 Pfennige von dem betreffenden Inhaber zu erheben, 
welche im Journal als Proviſion vereinnahmt werden. 

2. Alle zur Auszahlung kommenden Gelder ſind, mit Ausnahme der 
Darlehn und Kaufgelder, in eine Nachweiſung nach Formular 3 aufzunehmen 
und mit der Quittung des Geldempfängers verſehen zu laſſen. An Stelle 
dieſer Nachweiſung in Form einer Liſte kann auch ein Quittungsbuch benutzt 
werden, indem für jede Auszahlung ein beſonderes Formular ausgefüllt wird. 
Bei Benutzung der Liſte als Nachweiſung ſind Quittungen, welche beſonders 
ausgeſtellt ſind, als Unterbeläge der Nachweiſung beizufügen. 


3. Die Contobücher. Formular 4, 5, 7, 14, 18, 22). 


Das kaufmänniſche Hauptbuch iſt nachſtehend in verſchiedene den einzelnen 
Colonnen des Journals entſprechende Contobücher getheilt. Dies iſt nöthig, 
einmal weil die einzelnen Contos für Gläubiger und Schuldner nicht überein— 
ſtimmend hergerichtet werden können, dann aber auch, um die Letzteren in ihren 
verſchiedenen Beziehungen getrennt zu haben. Die einzelnen Contos der Haupt— 
bücher haben, wie ſchon bemerkt, den Zweck, jederzeit darzuthun, wie der Verein 
mit den Perſonen ſteht, mit welchen er geſchäftlich verkehrt: ob er von denſelben 
zu fordern hat, oder ob er ihnen ſchuldet. Zu dieſem Behufe iſt ein ſofortiges 
Uebertragen der eingenommenen und ausgezahlten Beträge aus dem Journal 
in die Hauptbücher erforderlich. 

Um letzteres in richtiger Weiſe vornehmen zu können, iſt es nothwendig, 
ſich die Bezeichnungen „Soll“ und „Haben“ klar zu machen. Dieſe Ausdrücke be— 
beziehen ſich ſtets auf die Namen, mit welchen das betreffende Conto überſchrieben 
iſt. Deutlicher und in vollſtändigem Satze ausgedrückt würde es alſo heißen: N. N. 
zu N. „ſoll zahlen“ und „hat gezahlt“. Der Sinn dieſer Worte iſt jedoch ein 
doppelter, je nachdem der Conto-Inhaber Schuldner oder Gläubiger des Vereins 
iſt. Im erſteren Falle werden nämlich unter „Soll“ die Beträge eingetragen, 
welche der Contoinhaber ſchuldig iſt, alſo zurückzahlen ſoll und unter „Haben“ 
was er zurückgezahlt hat. Im anderen Falle aber, wenn der Conto-Inhaber 
Gläubiger des Vereins iſt, kommt unter „Haben“ die Summe, welche er beim 


Vereine hinterlegt, alſo fein Guthaben, und unter „Soll“ die Beträge, welche 
er von ſeinem Guthaben zurückzieht. Die Bezeichnung „Soll“ und „Haben“ 
auf beide Fälle angewendet, ergibt bei den Schuldnern des Vereins den rich 
tigen Sinn der Worte, bei den Gläubigern aber nicht. Um denſelben nicht zu 
verwechſeln, iſt es am beſten, ſich nicht an den Wortlaut zu kehren, ſondern 
alle Gelder, welche die Vereinskaſſe einnimmt, auf die betreffen— 
den Contos unter „Haben“ und die ausgegebenen Beträge 
ſämmtlich unter „Soll“ einzutragen. Iſt ein Conto voll, aber noch 
nicht erledigt, ſo wird zur weiteren Eintragung das dem benutzten nächſt— 
folgende freie Konto genommen und gegenſeitig auf die Nummer des anderen 
hingewieſen. Im Beſonderen iſt noch zu bemerken: 

a) Zum Conkobuch der Geſchäftsantheile (Formular 4). Hier werden in 
den betr. Monatscolonnen die Einzahlungen auf den Geſchäftsantheil 
in „Haben“ und etwaige Rückzahlungen in „Soll“ gebucht. 

Zum Contobuch der Anlehn (Formular 5). In dieſes Contobuch 

kommen die direkten Anlehn und Sparkaſſengelder. 

Die Spareinleger erhalten in fortlaufender Nummer je ein Conto, 
auf welches die eingezahlten Beträge unter „Haben“ und etwaige 
Rückzahlungen auf ihr Guthaben ſowie die von ihnen erhobenen 
Zinſen unter „Soll“ eingetragen werden. Abweichend von den Zins— 
berechnungen im Contobuch für laufende Rechnung und denjenigen 
für Darlehn, werden den Spareinlegern die Zinſen nur nach vollen 
Monaten und nicht vom Tage der Einlage ab berechnet. Die ein— 
gelegte Summe fängt erſt an Zinſen zu tragen mit dem ecjten Tage 
des auf das Datum der Einlage folgenden Monats, und ebenſo hört 
auch die Verzinſung eines zurückerhobenen Betrages auf mit dem 
erſten Tage desjenigen Monats, in welchem die Rückzahlung erfolgte. 

Die bis zum 31. Dezember eines jeden Jahres zu berechnenden 
Zinſen ſind zu dieſem Datum, um Ausgabe-Reſte auf Zinſen zu 
vermeiden, ſämmtlich auszuzahlen oder aber, wenn die Abnahme 
nicht erfolgt, den Kapitaleinlagen zuzuſchreiben. (Vgl. Seite 53.) 
Erſt nachdem mit allen Zinſen in der einen oder anderen Weiſe 
aufgeräumt iſt, kann der Saldo (jo heißt der Unterſchied zwiſchen 
„Soll“ und „Haben“) gezogen und auf das neue Rechnungsjahr vor— 
getragen werden. 

c) Zum Contobuch der Darlehn (Formular 7). Daſſelbe enthält alle 
Darlehn, welche an die Mitglieder bewilligt werden, ſowie die über— 
nommenen Verſteigerungs-Protokolle und Ceſſionen und die bei Klagen 
entſtandenen und von den Beklagten zurückzuerſtattenden Gerichtskoſten 
unter „Soll“, und unter „Haben“ die darauf eingegangenen Kapital— 
beträge und Zinſen. Für jedes einzelne Darlehn, nicht ſür 
jeden einzelnen Schuldner, iſt eine beſondere Seite zu 
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benutzen. Erſt nachdem auf ſämmtlichen Seiten des Conto— 
buches je ein Contoinhaber verzeichnet ſteht, werden die ſämmtlichen 
Seiten des Contobuches von vorne beginnend nochmals durchgeſehen 
und können alsdann auf denjenigen Seiten, auf welchen die betreffenden 
Darlehn abgewickelt ſind und ſich noch freier Raum vorfindet, neue 
Darlehn vorgetragen werden. Bei Immobilar-Verſteigerungs— 
Protokollen erhält jeder Anſteigerer ein Conto und wird bei jedem 
unter Colonne: „Art der Sicherſtellung“ neben dieſer Angabe noch 
geſagt: „Aus dem Verſteigerungs-Protokoll des N. N.“ Die etwa 
durch gerichtliche Klagen entſtandenen Koſten werden auf dem be— 
treffenden Conto in der Colonne „Gerichtskoſten“ gebucht.“) 

Zum Contobuch für laufende Bechnung (Formular 14). In demſelben 
befinden ſich die Contos der Inhaber laufender Rechnung, mögen 
dieſes nun einzelne Perſonen oder die Landwirthſchaftliche Central— 
Darlehnskaſſe oder eine angeſchloſſene Genoſſenſchaft, wie ein Winzer— 
Molkerei- ꝛc. Verein, ſein. Ferner find die Contos für die Mobilien, 
Immobilien, welche der Verein angekauft hat, ſowie für den Reſerve— 
fonds und den Stiftungsfonds darin enthalten. Für jeden Inhaber 
einer laufenden Rechnung wird eine Seite genommen, wie im Conto 
der Anlehn und iſt an den Kopf derſelben der Name des Conto— 
inhabers und die Höhe des gewährten Credits zu ſchreiben. Die 
Landwirthſchaftliche Central-Darlehnskaſſe erhält, wenn der Verein 
bei ihr Mitglied iſt, zwei Contos, eines für die gezeichneten Aktien 
und ein anderes für den Bankverkehr. 
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Die Uebertragungen aus dem Journal erfolgen am beſten jofort 
nach geſchehener Einzahlung und Auszahlung, was bei dieſem Conto— 
buch ſchon wegen des mitunter wechſelnden Verhältniſſes der Inhaber 
laufender Rechnungen als Gläubiger und Schuldner des Vereins 
und der hiernach auch wechſelnden Zinſenberechnung beſonders noth— 
wendig wird. Die Zinsberechnung kann auf zweifache Weiſe er— 
folgen. Entweder wird bei der Eintragung ein Vergleich der Poſitionen 
unter „Soll“ und „Haben“ vorgenommen und gegebenen Falls der 

Gegen die Buchung mehrerer einem Schuldner bewilligter Darlehn auf ein Conto 
ſprechen verſchiedene Gründe. Zunächſt läßt ſich auf dieſe Weiſe bei den verſchiedenen Sicher— 
ſtellungen der Darlehn nicht controlliren, auf welches Darlehn ſpeciell Zahlung erfolgt iſt, 
was bei Inanſpruchnahme der Bürgſchaft zu unangenehmen Weiterungen und Schwierigkeiten 
führen würde und iſt es doch ganz erklärlich, daß die Bürgſchaftsleiſtung für die einem 
Schuldner zuerſt bewilligten Darlehn wenig Bedenken haben kann, während bei fortſchreitender 
Verſchuldung die betreffenden Bürgen ſich vielleicht vor weiterer Haftung ſcheuen möchten. 
Würde man die ſämmtlichen Darlehn auf ein Conto zuſammengeſchrieben haben, ſo würden 
bei einer etwaigen Zahlungsunfähigkeit des Schuldners ſämmtliche Bürgen nach Verhältniß 
ihrer Haftſumme herangezogen werden, während bei obigem Verfahren jeder Bürge nur für 
die von ihm übernommene Bürgſchaft zu haften hat. 
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einzuſchreibende Betrag getheilt. Zum Beiſpiel: Es hat Jemand am 
1. Januar 1894 beim Verein , 150 gut; am 18. Febr. 1894 erhält 
er , 250. Von der erhobenen Summe werden im Conto // 150 als 
Rückzahlung ſeines Depoſitums, — verzinslich mit 3½ pCt. und „A. 100 
als Darlehn, — verzinslich mit 4½ pCt. eingejchrieben, oder: der Verein 
hat von der Centralkaſſe zu zwei verſchiedenen Daten zuſammen 2100 
geliehen und darauf am 12. März 1894 / 200 abgetragen. Die 
Reſtſchuld betrug alſo nur mehr F 1900. Am 18. April 1894 ſandte 
der Verein nun / 2000 ab, wovon „A. 1900 zur Deckung der alten 
Schuld, — verzinslich zu 3¾ pCt., und A. 100 als Depoſitum, — 
verzinslich zu 3½¼ p&t, eingeſchrieben werden. Sogleich bei der 
Eintragung der einzelnen Beträge im „Soll“ oder im „Haben“ 
werden die Zinſen derſelben von dem Datum der Zahlung bis zum 
31. Dezember berechnet. Dadurch wird eine Anhäufung der Zins— 
berechnungen am Jahresſchluſſe vermieden; man hat alsdann 
nur den Saldo, d. h. den Unterſchied zwiſchen Soll und Haben 
an Kapital und Zinſen zu ſuchen. Der Ueberſchuß der Summe 
im „Soll“ über diejenige im „Haben“ bildet das Guthaben 
des Vereins. Der Ueberſchuß der Summe im „Haben“ über 
die Summe im „Soll“ bildet die Schuld des Vereins. Es kann die 
Zinsberechnung aber auch unter Anwendung der „Zinszahlen“ nach 
Anhang ! dieſer Schrift erfolgen. Der am Schluſſe des Jahres ſich 
ergebende Unterſchied von Zinſen und Proviſion iſt entweder baar 
zu zahlen oder dem Kapital zuzuſchreiben. 

e) Zum Conkobuch für Conſumbezüge (Formular 18). Hier werden alle 
aus dem Abrechnungsbuche für Conſumbezüge (Formular 17) ſich 
ergebenden Forderungen für Conſumartikel in das „Soll“ eingetragen. 
Während das Abrechnungsbuch die verſchiedenen Arten der bezogenen 
Bedarfsgegenſtände für ſich getrennt nachweiit*), werden dieſelben 
in das Contobuch für Conſumbezüge (Formular 18) dem betr. 
Empfänger auf einer Seite zuſammengeſtellt, ſo daß hier die Werthe 
aller bezogenen Gegenſtände für den betr. Contoinhaber zuſammen 
erſcheinen. Die Zahlungen darauf werden unter „Haben“ gebucht. 

t) Zum Contobuch für den Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen (Formu— 
lar 22). In demſelben werden die aus dem Abrechnungsbuch für 
Wirthſchaftserzeugniſſe (Formular 21) ſich ergebenden Forderungen 
im „Soll“ vorgetragen, während die Einzahlungen darauf im „Haben“ 
gebucht werden. 


Das Abrechnungsbuch (Formular 17 iſt ſo eingerichtet, daß die verſchiedenen Waaren 
am Rande deſſelben verzeichnet werden können. Es iſt für 20 verſchiedene Waarenarten je ein 
Buchabſchnitt vorgeſehen. Auf dieſe Weiſe kann das ſämmtliche Papier des Buches ausgenutzt 
werden. 
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J. Behandlung der vom Verein angeliehenen Gelder. (Formulare 4-6.) 


1. Ueber die auf den Geſchäftsantheil geleiſteten Zahlungen erhält das 
zahlende Mitglied eine Quittung nach Formular 2. Der Geſchäftsantheil wird 
gebucht im Journal unter Einnahme in Spalte „Geſchäftsantheile“ und zugleich 
in dem Contobuch der Geſchäftsantheile in die bezügliche Monats- und Jahres— 
colonne unter „Haben“. Die Rückzahlungen auf den Geſchäftsantheil finden 
Aufnahme in Ausgabe-Spalte „Geſchäftsantheile“ des Journals und im Conto— 
buch unter „Soll“. 

2. Macht Jemand eine Sparkaſſeneinlage, ſo erhält er zuerſt eine Quittung 
nach Formular 2. Dieſelbe wird ſpäter gegen ein vom Vorſtande mit Quittung 
über die betr. Einlage vollzogenes Sparkaſſenbuch (Formular 6) zurückgegeben. 
Alle ſpäteren Ein- und Auszahlungen werden in dieſes Sparkaſſenbuch gleich— 
falls aufgenommen. Gebucht werden die Einlagen in Spalte „Anlehn“ der 
Einnahme des Journals und zugleich in das Contobuch der Anlehn unter 
„Haben“. Die Rückzahlungen auf Sparkaſſengelder erfolgen in „Anlehn“ der 
Ausgabe des Journals und werden in das Contobuch unter „Soll“ übertragen. 

3. Werden von Eltern für die Militärdienſtzeit eines Sohnes oder für 
die Ausſteuer einer Tochter oder von dem Einleger ſelbſt für den Eintritt be— 
ſtimmter Verhältniſſe Einlagen gemacht mit der Maßgabe, daß dieſelben nicht 
wieder beliebig abgeholt werden können, ſondern ihren urſprünglichen Zwecken 
erhalten bleiben ſollen, jo iſt in dem Sparkaſſenbuch ein ſogen. „Sperrungs— 
Vermerk“ hinter den übrigen Einlage- Bedingungen zu machen und vom 
Vorſtande, Einleger und Rechner zu unterzeichnen. Derſelbe kann folgender— 
maßen abgefaßt werden: „Die in dieſem Quittungsbuche eingetragenen und 
nach Maßgabe vorſtehender Bedingungen ordnungsmäßig beſcheinigten Einlagen 
nebſt auflaufenden Zinſen werden hiermit bis (3. B. zur Einſtellung des N. N. zum 
Militärdienſt oder bis zur Verheirathung des N. N.), ſpäteſtens aber bis zum 
äußerſten Termin der Rückzahlung) geſperrt, d. h. es werden vor dem genannten 
Zeitpunkt keinerlei Auszahlungen an Kapital oder Zinſen geleiſtet, es ſei denn, 
daß inzwiſchen der Tod der Perſon, auf deren Namen das Sparkaſſenbuch lautet, 
oder Auflöſung des Vereins erfolgt. Auch können die Einlagen nebſt Zinſen 
nicht verpfändet oder übertragen werden und gehen, ſobald der vorſtehend vor— 
geſehene Zeitpunkt eintritt und die Sperrung alſo erliſcht, in das Eigenthum 
der Perſon über, auf deren Namen dieſes Buch lautet. Erlebt dieſe Perſon den 
erwähnten Zeitpunkt nicht, ſo erfolgt gegen Beibringung des Todtenſcheines die 
Rückzahlung der gemachten Einlagen und aufgelaufenen Zinſen nach Maßgabe 
obiger Bedingungen.“ 
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5. Behandlung der vom Verein ausgelichenen Gelder. (Formulare 7-13.) 


1. Wenn Jemand ein Darlehn nachſucht, ſo hat er daſſelbe zunächſt beim 
Vorſtande anzumelden. Iſt daſſelbe bewilligt, jo iſt darüber ein Schuldſchein 
auszuſtellen und zwar bei Sicherſtellung durch Bürgſchaft, wenn das Darlehn 
auf kürzere Zeit bewilligt iſt, nach Formular 9 und wenn es auf längere Zeit 
bewilligt wurde nach Formular 9a, ſowie bei Sicherſtellung durch Hypothek nach 
Formular 9b. Beſonders iſt darauf zu achten, daß der in den Schuldſchein 
formularen freigelaſſene Raum gehörig ausgefüllt wird und die Scheine von 
Schuldnern und Bürgen richtig unterzeichnet werden. Auch iſt darauf zu halten, 
daß bei Schuldſcheinen über Darlehn, welche an Eheleute gewährt ſind, die 
Unterzeichnung von beiden Ehegatten ſtattfindet. Dies empfiehlt ſich nicht nur 
aus Rückſichten der Sicherſtellung, ſondern auch vom moraliſchen Standpunkte 
aus, damit die Frau jederzeit über den Stand der Vermögensverhältniſſe unter 
richtet iſt. In Gegenden, wo ſich Gütergemeinſchaft nicht nach dem geltenden 
Rechte von ſelbſt verſteht, iſt aus naheliegenden juriſtiſchen Gründen immer 
auf die beiderſeitige Unterzeichnung zu halten. Auch iſt es wichtig, daß 
die Unterſchriften auf den Schuldſcheinen in Gegenwart von Zeugen (des Ver 
einsvorſtehers, Rechners oder einer anderen glaubwürdigen Perſon) vollzogen 
und von letzteren beglaubigt werden. Sodann iſt der geſetzliche Stempel inner— 
halb der vorgeſchriebenen Friſt zu den Schuldſcheinen beikaſſiren zu laſſen. 
(Vergl. Anhang II.) Die Auszahlung des Darlehns darf nicht eher erfolgen, 
als bis der Schuldſchein ordnungsmäßig ausgeſtellt und richtig unterſchrieben 
vorliegt. Geſchieht die Darlehnsgewährung gegen Hypothek, ſo iſt erſt nach 
erfolgter, gerichtlich nachgewieſener Eintragung und bei Verſteigerungsprotokollen 
erſt nach erfolgter Zuſtellung des notariellen Verſteigerungsaktes die Auszahlung 
zu bewirken. Abſchlagszahlungen dürfen durch den Rechner nur auf beſondere 
Anweiſung des Vereinsvorſtehers erfolgen. 

2. Gebucht werden die Darlehn wie auch die Kauf- und Ceſſionsgelder 
bei der Auszahlung in Spalte „Darlehn“ der Ausgabe des Journals und unter 
„Soll“ im Contobuch der Darlehn, bei der Rückzahlung in Spalte „Darlehn“ 
der Einnahme des Journals und unter „Haben“ im Contobuch der Darlehn. 
Bei der Verrechnung iſt darauf zu achten, daß die ganzen Forderungen in Aus— 
gabe unter Darlehn erſcheinen, während die Proviſion und etwaige Zinſenver 
gütung gleichzeitig in Einnahme unter „ſonſtige Einnahme“ zu ſtellen ſind. Gleich 
zeitig wie in das Contobuch ſind die Darlehn in das „Verzeichniß der Schuldner 
und Bürgen“ (Formular 8) einzutragen. Den Schuldnern iſt es geſtattet, jeder— 
zeit Rückzahlungen zu machen, welche bei der Zinszahlung in Anrechnung 
kommen, ſo daß mit dem Tage der Schuld-Abtragung auch die Zinszahlung 
aufhört. Ueber die erfolgten Zahlungen erhält der Schuldner zuerſt eine Quittung 
nach Formular 2, welche gegen die im Quittungsbuch nach Formular 10 bezw. 
bei Zahlung auf Immobilien-Kaufgelder nach Formular 11 vom Vorſtande zu 
vollziehende ſpäter umzutauſchen iſt. Iſt der Schuldner durch mißliche Verhält— 
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niſſe und ſchwierige Zufälle in eine bedrängte Lage gekommen und nicht im 
Stande, den Zahlungstermin einzuhalten, ſo hat er ein Verlängerungsgeſuch 
nach Formular 12 einzureichen. Für den Zahlungsausſtand wird entweder die ge— 
wöhnliche Proviſion für Darlehn oder ein feſter Satz von 25 bis 50 Pfennigen 
in Anrechnung gebracht. Kommt der Schuldner ſeinen Verpflichtungen nicht 
pünktlich nach, ſo iſt demſelben eine Mahnung nach Formular 13 zuzuſtellen. 
Iſt ein Darlehn vollſtändig abgetragen, ſo erhält der Schuldner den bezüg— 
lichen Schuldſchein zurück. Für die Abrechnung der Kaufgelder ꝛc. bei Ueber— 
nahme von Verſteigerungsprotokollen dient das Formular 9e. 


6. Behandlung der laufenden Rechnung. (Formulare 14,15,15a,16). 


1. Sit einem Vereinsmitglied auf ſeinen Antrag, welcher gemäß Formular 15 
zu ſtellen iſt, ein Credit in laufender Rechnung bewilligt, ſo iſt darauf zu 
ſehen, daß die ausbedungene Sicherheit auch wirklich geſtellt wird. Dieſes ge— 
ſchieht bei Bürgſchaft in der Weiſe, daß die Unterſchriften der Bürgen auf dem 
Antrag-Formular 15 vollzogen werden. Sollen Werthpapiere hinterlegt werden, 
ſo hat der Rechner dieſe und bei Hypothekbeſtellung den gerichtlichen bezw. 
notariellen Akt in Verwahrung zu nehmen. Bei Sicherſtellung durch Cautions— 
hypothek iſt Formular 15a zu benutzen. 

2. Bei laufender Rechnung iſt es von beſonderer Wichtigkeit, daß die 
Buchungen von Ein- und Auszahlungen ſofort aus dem Journal in das Conto— 
buch (Formular 14) vorgenommen werden. Ueber die Depoſiten ertheilt der 
Rechner zuerſt Quittung nach Formular 2. Jeder Inhaber einer laufenden 
Rechnung erhält ſodann ein Quittungsbuch nach Formular 16, in welchem die 
Quittungen über alle Ein- und Auszahlungen ſpäter vom Vorſtande zu voll— 
ziehen ſind. 


7. Behandlung der gemeinſamen Bezüge von Verbrauchsgegenſtänden. 
(Formulare 15 b, 17—20a.) 


1. Das Verfahren bei den Conſumbezügen iſt folgendes: Wenn die 
Waare ankommt, muß zuerſt die Feſtſtellung des Preiſes, zu dem dieſelbe an 
die Mitglieder verabfolgt werden kann ſowie des Zahlungstermins, an dem die 
Waare beglichen ſein ſoll, in dem Abrechnungsbuch (Formular 17) ſtattfinden. 
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß für etwaige Verluſte und Zinsausfälle ein 
angemeſſener Aufſchlag auf die Koſten der Waaren für den Verein als Beitrag 
zu den Verwaltungskoſten zuzurechnen iſt. Dieſer Aufſchlag wird bei Vereinen, 
welche kein Lager halten, ſofort bei jedem einzelnen Bezuge im Journal unter 
„Proviſion“ in Einnahme und unter „Conſumbezüge“ in Ausgabe verrechnet, 
während bei den lagerhaltenden Vereinen die Verrechnung der Proviſion erſt am 
Schluſſe des Jahres für ſämmtliche Jahresbezüge vor ſich geht. Die Ermittelung 
dieſer Proviſion geſchieht in der Weiſe, daß die wirklichen Ausgaben von den Soll— 


Nach einer Enticheidung des Herrn Finanzminiſters find die 
Quittungsbücher über Zahlungen in laufender Rechnung (Form. 16). 
ſobald die in dieſelben gemachten Eintragungen in der letzten Spalte 
durch Unterſchriften quittirt find, ſtempelpflichtig. Um jedoch den 
betr. Conto⸗Inhabern die Ueberſicht über ihren Geldverkehr mit der 
Darlehnskaſſe zu erleichtern, den Stempel jedoch zu vermeiden, 
empfiehlt es ſich, die vorbezeichneten Quittungsbücher (Form. 16) 
den betr. Mitgliedern auszuhändigen, ſo daß ſie, unter Weglaſſung 
der gegenſeitigen Beſcheinigungen, ſich ſelbſt die nöthigen Auf⸗ 
zeichnungen gleich den Eintragungen ihres Contos machen können 
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einnahmen (Wiedererlös aus den verkauften Waaren) abgezogen werden und 
der etwaige Ueberſchuß als Gewinn aus den Conſumbezügen unter „Proviſion“ 
in Einnahme des Journals verrechnet wird. Nachdem die Abgabe der Waare 
und die Feſtſtellung der darnach ſich richtenden Sollkoſten unter die Mitglieder 
im Abrechnungsbuche ſtattgefunden hat, werden die Sollkoſten in das Conto 
buch (Formular 18) übertragen. 

2. Bei den Conſumbezügen iſt es in erſter Linie nothwendig, daß die 
Sicherheit der von dem Verein vorgelegten Gelder unbedingt gewahrt wird. 
Zu dem Zwecke wird auf Grund der vom Vorſtande, unter Umſtänden in Ver— 
bindung mit dem Aufſichtsrathe, für die Conſumbezüge der einzelnen Mitglieder 
feſtgeſetzten Creditliſte (vergl. Seite 20) ein Schuldſchein nach Formular 15b 
ausgefertigt. Hiernach können den Mitgliedern Waaren in der Werthhöhe der 
feſtgeſetzten Creditgrenze verabfolgt werden, wobei jedoch ausdrücklich hervor 
gehoben wird, daß der vorerwähnte Credit nur für den Bezug von Con— 
ſumgegenſtänden, nicht aber zu baaren Geldvorſchüſſen dienen darf. Ueber 
die empfangene Waare haben die Mitglieder eine Empfangsbeſcheinigung nach 
Formular 20a auszuſtellen und ſobald dafür Zahlung geleiſtet wird, iſt dem 
betreffenden Mitgliede vorläufig vom Rechner nach Formular 2 und darauf 
vom Vorſtande in dem Quittungsbuche nach Formular 20 Quittung zu ertheilen. 
Für diejenigen Beträge, welche nicht pünktlich am Zahlungstermine eingehen, 
ſind Zinſen nach dem Prozentſatze für Darlehn zu berechnen. Säumigen Zahlern, 
welche mit ihren Zahlungen für bezogene Waaren in Rückſtand geblieben ſind, 
darf nur nach vorheriger Tilgung der alten Schuld neue Waare überlaſſen 
werden und iſt ſtrenge darauf zu achten, daß die vom Verein für die einzelnen 
Mitglieder feſtgeſetzte Creditgrenze nicht überſchritten wird. Daher iſt es auch 
von großer Wichtigkeit, daß die Soll-Poſten aus dem Abrechnungsbuch (For— 
mular 17) immer gleich wieder in das Contobuch für Conſumbezüge (Formular 18) 
übertragen werden. Ebenſo müſſen die Einzahlungen aus dem Journal auf 
das bezügliche Conto ſtets gleich gutgeſchrieben werden. 

3. Während im Allgemeinen die Geſchäfts- und Kaſſenführung für die 
Conſumbezüge meiſtens dem Vereinsrechner übertragen wird, ſo kann es doch 
für größere Vereine, namentlich wenn ſie ein ſtändiges Waarenlager 
unterhalten, angezeigt erſcheinen, einen beſonderen Lagerhalter anzuitellen. 
Letzterer hat in dieſem Falle nur die Waaren-Einnahme und Ausgabe nach 
Maßgabe des vorgeſchriebenen Formulars 17, Spalte 1, 2, 6, 7, 8, 9 und 10 
zu führen und daſſelbe mindeſtens allwöchentlich dem Vereinsrechner zur Ver— 
vollſtändigung und Uebertragung der „Soll“-Poſten in das Contobuch für 
Conſumbezüge (Formular 18) zu übergeben. Bei der Waarenabgabe bedient 
der Lagerhalter ſich des Magazin-Tagebuchs (Formular 19) gleichſam als Strazze, 
aus welcher die Poſten in das Abrechnungsbuch für Conſumbezüge übertragen 
werden, damit letzteres möglichſt ſauber und überſichtlich bleibt. Auch die Ueber— 
ſichtstabelle Formular 19a wird nach dem Abrechnungsbuch aufgeſtellt. Am 
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Schluſſe jeden Monats wird das Abrechnungsbuch (Formular 17) nach Beiſpiel 4 
abgeſchloſſen und der Beſtand für den folgenden Monat wieder vorgetragen. 


— 


8. Behandlung des Vertriebes von Wirthſchaftserzeugniſſen. 


(Formulare 21 u. 22.) 


Ueber die für den gemeinſchaftlichen Abſatz von Wirthſchaftserzeugniſſen 
gelieferten Waaren erhalten die Vereinsmitglieder eine Beſcheinigung nach For— 
mular 21a. Hat der Verkauf ſodann ſtattgefunden, ſo ſind nach Maßgabe des Ab— 
rechnungsbuches für den Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen (Formular 21) 
von dem erzielten Kauferlös die Koſten des Verkaufs und eine angemeſſene 
Proviſion für den Verein in Abzug zu bringen. Alsdann erfolgt die Verthei— 
lung des Betrages nach Maßgabe der gelieferten Quantitäten unter die Mit— 
glieder, welche zu den verkauften Gegenſtänden beigetragen haben. Die Buchung 
geſchieht in der Weiſe, daß der für die Waare vom Vereine erzielte Erlös in 
Spalte „Vertrieb von Wirthſchaftsgegenſtänden“ in Einnahme des Journals, 
die den Mitgliedern zuſtehenden Beträge und die für den Verein in Anſatz ge— 
kommenen Proviſionen in die gleichnamige Spalte der Ausgabe des Journals, 
ſowie die ebenbezeichnete Proviſion zugleich in die Spalte „Proviſion“ der Ein— 
nahmen des Journals zu ſetzen ſind. Der erzielte Kauferlös iſt aus dem Ab— 
rechnungsbuch zu Gunſten des Vereins in das Contobuch für den Verkauf von 
Wirthſchaftserzeugniſſen (Formular 22) in das „Soll“ einzutragen und iſt bei 
Zahlung daſelbſt in „Haben“ zu buchen. 


9. Behandlung der in dauerndem Eigenthum des Vereins bleibenden 
Gegenſtände. 

Hat der Verein die Anſchaffung von Mobilien z. B. eines Geldſchrankes, 
einer Ringelwalze ꝛc. oder von Immobilien, Häuſern und Grundſtücken beſchloſſen, 
ſo ſind die dafür gezahlten Beträge in Spalte „laufende Rechnung, Mobilien und 
Immobilien“ des Journals in Ausgabe zu ſtellen und in das entſprechend be— 
zeichnete Contobuch auf Mobilien-Conto bezw. Immobilien-Conto zu übertragen. 
Es empfiehlt ſich, bei größeren Maſchinen für jede derſelben ein beſonderes Conto— 
blatt zu benutzen, damit eine möglichſt genaue Ueberſicht über die Rentabilität der 
einzelnen Gegenſtände erzielt wird. Die für die Benutzung der betreffenden Gegen— 
ſtände eingehenden Gelder werden unter Proviſion in Einnahme des Journals ver— 
bucht, während etwaige Reparatur- und Unterhaltungskoſten unter „Verwaltungs— 
fojten“ in Ausgabe zu verrechnen ſind. Am Schluſſe jeden Jahres iſt ein ange— 
meſſener Prozentſatz je nach der Zeit, in welcher der betreffende Gegenſtand 
vorausſichtlich verbraucht ſein wird, z. B. 5—10 pCt. von dem Werthe der 
Gegenſtände, für Abnutzung abzuſchreiben. Zu dem Zwecke erfolgt die Buchung 
der Ausgabe dieſes Betrages in Spalte „Verwaltungskoſten,“ während derſelbe 
gleichzeitig in Spalte „laufende Rechnung“ des Journals in Einnahme zu ſetzen 
und auf das bezügliche Conto gutzuſchreiben iſt. Bei Gegenſtänden, deren Be— 
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nutzung umfangreichere Berechnungen nothwendig macht, wie z. B. bei einer 
Dreſchmaſchine, iſt die Beſchaffung beſonderer Bücher angezeigt, und zwar eines 
Nebenjournals, in welchem die Einnahmen und Ausgaben ſowie eines Neben— 
contobuches, in welchem die aus der Benutzung ſich ergebenden Forderungen ein— 
zutragen ſind. In ſolchem Falle ſind am Schluſſe des Jahres die Ausgaben von 
den Einnahmen abzuziehen und iſt der Beſtand (die Mehreinnahmen) in dem 
Hauptjournal in der Weiſe zu verrechnen, daß die Zinſen von dem Anlagekapital 
unter „Zinſen“ und die Abſchreibung des letztern unter „laufender Rechnung“, 
ſowie der alsdann noch verbleibende Reſt des Beſtandes unter „Proviſion“ 
zu vereinnahmen iſt. Sind die übernommenen Immobilien Grundſtücke, ſo 
erfolgt keine Abſchreibung durch die Bücher, dagegen wird in der Bilanz der 
wirkliche Werth derſelben in Anſatz gebracht. 


III. Rechnungslegung und Aufſtellung der Bilanz am 
Jahresſchluſſe. Formulare 23—28.) 


Am Jahresſchluſſe ſind ſämmtliche Contos abzuſchließen. Zu dem Ende 
hat man zuerſt die Zinſen feſtzuſtellen. Wenn bei den Anlehn und in laufender 
Rechnung die Zinſen gleich bei der Buchung der einzelnen Kapitalbeträge auf 
beiden Seiten des Contos bis Ende des Jahres berechnet werden, ſo iſt 
bezüglich dieſer jetzt nur eine Vergleichung der „Soll“ und „Haben“-Zinſen vor— 
zunehmen. Die ſich ergebende Zinſendifferenz iſt entweder auszuzahlen oder 
dem Kapitale beizuſchreiben. Letzteres erfolgt in der Weiſe, daß auf dem be— 
züglichen Conto der betreffende Betrag in den Kapitalſpalten dem Kapitale zuge— 
rechnet wird und ſodann in das Journal entweder die einzelnen kapitaliſirten 
Zinsbeträge oder die Summe derſelben nach Formular 23, Spalte 9 eingetragen 
werden und zwar zugleich in die Ausgabeſpalte „Zinſen“ und in die Ein— 
nahmeſpalte „Anlehn“ bezw. „Laufende Rechnung“. Bezüglich der Zinſen für 
Darlehn und Conſumgegenſtände iſt darauf zu halten, daß dieſelben bis zum 
Schluſſe des Jahres in allen Fällen in Baar beglichen werden. Für lager— 
haltende Vereine iſt noch zu bemerken, daß dieſelben den Werth der Lager— 
beſtände unter Aktiva in der Bilanz in Anſatz zu bringen haben. 

Zur Erhaltung der Ueberſicht und zur Sicherheit der Geſchäfts- und Buch— 
führung iſt es nothwendig, wie es auch durch das Geſetz vorgeſchrieben wird, 
eine genaue Rechnung und Bilanz am Schluſſe jeden Jahres aufzuſtellen. Es 
ſoll dies ſpäteſtens bis zum 1. März des auf das Rechnungsjahr folgenden 
Jahres geſchehen ſein. Nachdem der Jahresabſchluß im Journal nach der Seite 42 
dargelegten Form vorgenommen iſt, wird zur Anfertigung der Auszüge aus 
den Contobüchern geſchritten, und auf Grundlage der letzteren findet die Rech— 
nungslegung und Aufſtellung der Bilanz ſtatt. Auf dieſe Weiſe läßt ſich feſt— 
ſtellen, ob 1. die Eintragungen des Journals mit denen der Contobücher über— 
einſtimmen, 2. alle Additionen und Abſchlüſſe in den Büchern richtig vorge— 
nommen ſind, ſowie 3. ob der Verein mit Gewinn oder Verluſt gearbeitet hat. 


Rechnung und Bilanz werden mit den Belägen und Unterbelägen zuſammen— 
geheftet dem Vorſtande und Aufſichtsrathe zur Prüfung vorgelegt. In der 
Generalverſammlung ſind die Zahlen der Rechnung und Bilanz vorzutragen 
und zu erläutern, wobei aber Namen von Einlegern, Schuldnern und Bürgen 
nicht genannt werden dürfen. 


1. Anfertigung der Contoauszüge. 
Di 


Die Anfertigung der Contoauszüge iſt von der größten Wichtigkeit 
und muß daher möglichſte Sorgfalt darauf verwendet werden, da dieſe 
Auszüge allein im Stande ſind, etwaige Fehler, welche bei der Buch— 
und Kaſſenführung im Laufe des Jahres gemacht worden ſind, aufzudecken. 
Es ſind folgende Auszüge anzufertigen: 
a) Auszug aus dem Contobuch der Anlehn und Contobuch der Ge— 
ſchäftsantheile Belag I nach Formular 23, 
Auszug aus dem Contobuch der Darlehn, Belag II nach For— 
mular 24, 
c) Auszug aus dem Contobuch der laufenden Rechnung, Belag III 
nach Formular 25, 
d) Auszug aus dem Contobuch der Conſumbezüge, Belag IV nach 
Formular 26, 
e) Auszug aus dem Contobuch für den Vertrieb von Wirthſchafts— 
erzeugniſſen, Belag V nach Formular 27. 

Die nach den Contobüchern auf Grund dieſer Auszüge ermittelte Geld— 
bewegung muß mit derjenigen übereinſtimmen, wie fie das Journal aufweiſt. 
Zur Feſtſtellung derſelben iſt ein Vergleich der Auszüge mit dem Journal nöthig. 
Da nun aber die Auszüge aus den Contobüchern hergeſtellt ſind, die letzteren 
aber die Uebertragungen aus dem Journal enthalten, muß auch Ueberein— 
ſtimmung zwiſchen Journal und Conto vorausgeſetzt werden, ſobald ſich Ueber— 
einſtimmung zwiſchen den Auszügen und dem Journal ergibt. Man darf 
daher die Richtigkeit der ganzen Buchführung annehmen, ſobald die Spalten 
der Auszüge und die betreffenden Spalten des Journals gleiche Summen auf— 
weiſen. Wie die einzelnen Spalten übereinſtimmen müſſen, iſt aus den An— 
merkungen zu erſehen, welche auf den Formularen 23—27 vorgedruckt ſind. 

Stimmen die betreffenden Spalten aber nicht überein, ſo liegen Bu— 
chungsfehler vor, welche jedenfalls durch Vergleichung der Buchungspoſten 
der Contos mit denjenigen des Journals richtig geſtellt werden müſſen. 
Die Auffindung etwaiger Fehler iſt in folgender Weiſe zu bewerkſtelligen. 
Es werden alle Eintragungen der Auszüge im Journal aufgeſucht und dort 
angehakt. Etwa im Journal nicht auffindbare Poſten werden bei dem 
Journalabſchluß'machgetragen. Sollten bei Vergleichung ſämmtlicher Contopoſten 
eines Auszuges noch der eine oder andere Journalpoſten nicht angeführt ſein, 
jo iſt das betreffende Conto noch einmal nachzuſehen und im Falle die Ein— 
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tragung ſich dort nicht vorfindet, dieſe nachträglich zu bewirken und der Auszug 
demnach zu berichtigen. Sind auf einem Conto mehrere Zahlungen erfolgt, 
ſo ſind dieſe mit Bleiſtift in dem Auszuge, wie in untenſtehendem Beiſpiel 
angeführt, zu notiren. Wenn den vorgefundenen Fehlern entſprechend der betreffende 
Contoanszug verbeſſert wurde und trotzdem ſich noch keine Uebereinſtimmung mit 
der betreffenden Journalſumme ergibt, jo kann nur noch ein Additionsfehler 
im Auszug oder Journal vorliegen. Da ſich die Additionen des Journals 
durch die Summenſpalte auf jeder Seite controlliren, ſo iſt der Fehler in erſter 
Linie im Auszug zu ſuchen. Dabei iſt vornehmlich darauf zu achten, ob auch 
durch die Zuſammenfaſſung mehrerer Theilzahlungen bei den verſchiedenen 
Contos keine Irrthümer unterlaufen ſind. Betrifft die Berichtigung das 
Journal, ſo iſt beim Jahresabſchluß durch Ab- und Zuſetzen in den betreffenden 
Spalten entſprechende Aenderung zu bewirken, betrifft ſie das Contobuch, ſo 
iſt die Richtigſtellung durch Aenderung oder Hinzufügung an betreffender Stelle 
herbeizuführen. Nachſtehendes Beiſpiel erläutert das vorſtehend Geſagte: 
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2. Rechnungslegung. 


Die Rechnung wird zuſammengeſtellt aus den Ergebniſſen der Conto— 
auszüge. Außer den fünf oben bezeichneten Auszügen dient als weitere Unter— 
lage zur Rechnungsſtellung und iſt als Belag VI zu bezeichnen die Quittungs— 
nachweiſung im Formular 3 nebſt den mit fortlaufenden Nummern 1, 2, 3 
u. ſ. w. verſehenen Unterbelägen. Die einzelnen Zahlen der Rechnung ergeben 
ſich aus den erwähnten Belägen, wie ſie im Formular 28, Spalte 6 des 
Rechnungs formulars aufgeführt ſind. Iſt die Rechnung richtig, ſo muß 
der ſich ergebende Kaſſenbeſtand mit demjenigen des Journals übereinſtimmen. 


3. Aufſtellung der Bilanz. 


Auch für die Bilanz ergeben ſich die einzelnen Poſten aus den in 
Form. 28 Spalte 4 des Bilanz formulars aufgeführten Hinweiſen auf die 
Beläge IVI. 

Die Richtigkeit der Bilanz ergibt ſich aus der „Controle der Bilanz“ auf 
Seite 4 des Formulars 28. 


C. Die Heaufſicktigung der geſammken Vereinsthätigkeit 
duch den Aufſichtsraffi. 


Der Aufſichtsrath hat entſprechend ſeinem Namen die Thätigkeit des 
Vorſtandes und des Rechners zu beauffichtigen. 

Bezüglich des Aufſichtsrathes enthält das Genoſſenſchafts-Geſetz im weſent— 
lichen folgende Beſtimmungen. 

§ 35. Die Mitglieder des Aufſichtsrathes dürfen nicht zugleich 
Mitglieder des Vorſtandes oder dauernd Stellvertreter derſelben ſein, 
auch nicht als Beamte die Geſchäfte der Genoſſenſchaft führen. Nur 
für einen im voraus begrenzten Zeitraum kann der Auſſichtsrath 
einzelne ſeiner Mitglieder zu Stellvertretern von behinderten Mit— 
gliedern des Vorſtandes beſtellen; während dieſes Zeitraumes und 
bis zur ertheilten Entlaſtung des Vertreters darf der letztere eine 
Thätigkeit als Mitglied des Aufſichtsrathes nicht ausüben. 

Scheiden aus dem Vorſtande Mitglieder aus, ſo dürfen die— 
ſelben nicht vor ertheilter Entlaſtung in den Aufſichtsrath gewählt 
werden. 

s 36. Der Aufſichtsrath hat den Vorſtand bei feiner Geſchäfts— 
führung in allen Zweigen der Verwaltung zu überwachen und zu 
dem Zweck ſich von dem Gange der Angelegenheiten der Genoſſenſchaft 
zu unterrichten. Er kann jederzeit über dieſelben Berichterſtattung 
von dem Vorſtande verlangen und ſelbſt oder durch einzelne von 
ihm zu beſtimmende Mitglieder die Bücher und Schriften der Ge— 
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noſſenſchaft einſehen, ſowie den Beſtand der Genoſſenſchaftskaſſe und 
die Beſtände an Effekten, Handelspapieren und Waaren ſunterſuchen. 
Er hat die Jahresrechnung und die Bilanzen zu prüfen und darüber 
der Generalverſammlung vor Genehmigung der Bilanz Bericht zu 
erſtatten. 

Er hat eine Generalverſammlung zu berufen, wenn dies im 
Intereſſe der Genoſſenſchaft erforderlich iſt. 

Weitere Obliegenheiten des Aufſichtsrathes werden durch das 
Statut beſtimmt. 

Die Mitglieder des Aufſichtsrathes können die Ausübung ihrer 
Obliegenheiten nicht anderen Perſonen übertragen. 

§ 37. Der Aufjichtsrath iſt ermächtigt, die Genoſſenſchaft bei 
Abſchließung von Verträgen mit dem Vorſtande zu vertreten und 
gegen die Mitglieder deſſelben die Prozeſſe zu führen, welche die 
Generalverſammlung beſchließt. 

Der Genehmigung des Aufſichtsrathes bedarf jede Gewährung 
von Credit an ein Mitglied des Vorſtandes, ſoweit letztere nicht 
durch das Statut an noch andere Erforderniſſe geknüpft oder aus— 
geſchloſſen iſt. Das Gleiche gilt von der Annahme eines Vorſtands— 
mitgliedes als Bürgen für eine Creditgewährung. 

In Prozeſſen gegen die Mitglieder des Aufſichtsrathes wird 
die Genoſſenſchaft durch Bevollmächtigte vertreten, welche in der 
Generalverſammlung gewählt werden. 

§ 38. Der Aufſichtsrath iſt befugt, nach ſeinem Ermeſſen Mit— 
glieder des Vorſtandes vorläufig, bis zur Entſcheidung der ohne 
Verzug zu berufenden Generalverſammlung, von ihren Geſchäften 
zu entheben und wegen einſtweiliger Fortführung derſelben das Er— 
forderliche zu veranlaſſen. 

§ 39. Die Mitgleider des Aufſichtsrathes haben die Sorgfalt 
eines ordentlichen Geſchäftsmannes auzumenden. 

Mitglieder, welche ihre Obliegenheiten verletzen, haften der 
Genoſſenſchaft perſönlich und ſolidariſch für den dadurch entſtandenen 
Schaden. 

Die Anſprüche auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen 
verjähren in fünf Jahren. 


Hiernach in Verbindung mit den Statuten liegen dem Aufſichtsrathe folgende 
Verpflichtungen ob: Derſelbe hat die Intereſſen des Vereins in jeder Be— 
ziehung zu wahren und darauf zu halten, daß die Verwaltung ſtatutgemäß 
geführt und jeder ſeiner Beſchlüſſe ſowie jeder Beſchluß der Generalverſamm— 
ung pünktlich ausgeführt wird. Er hat das Recht, jederzeit die Vereinsakten, 
ſowie die Buchführung einzuſehen und die Vorzeigung der Kaſſenbeſtände zu 


Findet er, daß ein Vorſtandsmitglied oder der Geſammtvorſtand 


oder der Rechner Vorſchriften des Geſetzes, des Statuts oder dieſer Anleitung 
nicht beachtet oder das Intereſſe des Vereins ſonſt geſchädigt haben, ſo ſteht 
ihm das Recht zu, alle die Maßregeln zu ergreifen, welche ihm nöthig erſcheinen, 
das Vereinsintereſſe zu wahren. Er iſt befugt, ſowohl jedes Mitglied des Vor— 
ſtandes als auch den Geſammtvorſtand und den Rechner ihrer Amtsthätigkeit 
vorläufig zu entſetzen, hat aber dann, ſowie überhaupt, wenn er das Intereſſe 
des Vereins gefährdet glaubt, ſofort eine Generalverſammlung zu beantragen 
bezw. ſelbſt einzuberufen und dieſer den Fall zur Entſcheidung vorzulegen. 
Bezüglich der Ladung zu dieſer Verſammlung und des Vorſitzes in derſelben 
tritt der Vorſitzende des Aufſichtsrathes bezw. deſſen Stellvertreter an die Stelle 
des Vereinsvorſtehers. Der Ausweis des Aufſichtsrathes zur Bevollmächtigung 
für Prozeſſe, welche gegen den Vorſtand gerichtet ſind, geſchieht durch die 
Protokolle über ſeine Wahl. Die Prozeßführung geſchieht durch den Vorſitzenden 
oder deſſen Stellvertreter und im Verhinderungsfalle beider durch ein ſonſti— 
ges Mitglied des Aufſichtsrathes, welches dazu von ihnen beſtimmt worden iſt 
Im Beſonderen hat der Aufſichtsrath folgende Pflichten: 

a) die Vorſchriften zur Geſchäftsführung für den Vorſtand und für den 
Rechner zu erlaſſen ſowie bei dem Austritte oder bei dauernder 
Verhinderung von Vorſtandsmitgliedern für Stellvertretung zu 
ſorgen, 

p) die Jahresrechnung und die Vermögensaufſtellung vor dem 1. Mai 
unter Berückſichtigung aller für die Aufſtellung derſelben 
maßgebenden Vorſchriften (vgl. Seite 53 ff.) zu prüfen und 
der Generalverſammlung vor der Ertheilung der Entlaſtung Bericht 
darüber zu erſtatten, 
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über die dem Vorſtande zu ertheilende Ermächtigung zu Prozeſſen, 
ſoweit ſolche nicht wegen Beitreibung von Darlehn oder Geſchäfts— 
antheilen erforderlich ſind, zu beſchließen und den Verein in Pro— 
zeſſen gegen den Vorſtand zu vertreten, 

d) auf den Antrag des Vorſtandes über den Ankauf von Mobilien und 
Immobilien ſowie über die Bewilligung von Darlehn zu beſchließen, 
welche über den dem Vorſtande zugeſtandenen Höchſtbetrag hinaus 
und auf länger als 10 Jahre beantragt werden, 


0 


bei jeder Gewährung von Credit an ein Mitglied des Vorſtandes 
ſowie bei der Annahme eines ſolchen als Bürgen ſeine Genehmigung 
zu ertheilen, 


— 


über Beſchwerden wegen Verweigerung der Aufnahme in den Verein 
oder Ausſchließung von der Mitgliedſchaft und wegen etwaiger 
vom Vorſtande verweigerter Darlehn zu entſcheiden, 

in regelmäßigen Zwiſchenräumen mindeſtens viermal jährlich und 
außergewöhnlich mindeſtens einmal jährlich zur Abhaltung von Ge— 
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ſchäfts- und Kaſſen-Prüfungen ſich zu verſammeln. Zu dieſen Ver 
ſammlungen hat der Vorſitzende in allen Fällen die Einladungen 
unter Angabe der Gegenſtände, welche zur Verhandlung kommen 
ſollen, ergehen zu laſſen. Bei den Prüfungen iſt beſonders auf 
folgende Punkte zu achten und zwar ob: 
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die Eintragungen in den einzelnen Spalten des Journals 
richtig ſind und der durch Aufrechnung der Spalten des Jour— 
nals und Abziehen der Geſammtausgabe von der Geſammt— 
einnahme ſich ergebende Soll-Kaſſenbeſtand mit dem in der 
Kaſſe wirklich vorhanden Baarbeſtande übereinſtimmt; 


die Protokolle des Vorſtandes vorſchriftsmäßig geführt und 


unterzeichnet worden und die letztern mit der Einnahmecontrolle 
(Formular 2) und den Eintragungen in die Journale überein— 
ſtimmen und ob die einzelnen Ausgaben ſämmtlich 
mit ordnungsmäßigen Quittungen (Formular 3) 
belegt ſind, 


die Eintragungen des Journals mit den Eintragungen der 


verſchiedenen Contobücher übereinſtimmen und die Kaſſen— 
abſchlüſſe regelmäßig vom Vorſteher und Rechner gemacht 
worden ſind, 


die Anmeldungen der Aenderungen im Vorſtande ſowie 


der Statutabänderungen bei Gericht rechtzeitig ſtatt— 
gefunden haben, 

die Benachrichtigungen des Gerichtes über die Eintragung der 
Aufnahme bezw. des Ausſcheidens von Mitglie— 
dern vorhanden und in das vom Vereinsvorſteher zu führende 
Mitgliederverzeichniß eingetragen ſind, 


die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Höhe der Anlehn 


nicht überſchritten worden iſt, 


die bewilligten Credite in der von der Generalverſammlung 


feſtgeſetzten Grenze gehalten, die Rückzahlungen auf Darlehn 
pünktlich erfolgt, namentlich auch, ob die Credite in laufender 
Rechnung nicht überſchritten uud durch mangelhafte Rückzahlung 
nicht mißbraucht worden ſind, 


die Schuldſcheine vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und von den 


Schuldnern (bei Eheleuten von beiden Theilen) unterzeichnet 
ſind und ob bezüglich aller (nicht allein ſeit der letzten Reviſion, 
ſondern aus der ganzen Vergangenheit vorhandenen) 
Forderungen ohne Ausnahme die ausreichende Sicher— 
heit beſteht, d. h., wenn die Sicherſtellung durch Bürgſchaft 
erfolgt iſt, ob auch die Unterzeichnung der Schuldſcheine durch 
zahlfähige Bürgen ſtattgefunden hat, bei Hypothekenſtellung 
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ob die gerichtliche Urkunde vorhanden iſt und die Schuldſumme 
durch den Werth der verpfändeten Gegenſtände mindeſtens zweifach 
ſicher geſtellt iſt, ſowie bei Hinterlegung vou Werthpapieren, 
ob letztere in genügender Güte vorliegen und der Werth der— 
ſelben die Schuldſumme mindeſtens um ein Drittel überſteigt 
(vgl. Seite 16 ff), 

9. die Darlehn nur an Mitglieder des Vereins und zwar an 
ſolche ausgeliehen ſind, welche nach ihren ſittlichen Grundſätzen 
als kreditwürdig erachtet werden müſſen und ob die Be— 
willigungen der Darlehn nur zu Zwecken erfolgt ſind, welche 
ſich wirthſchaftlich rechtfertigen laſſen, 

10. niemals zu große Kaſſenbeſtände vorhanden geweſen und die 
vorhandenen jederzeit ſicher und verzinslich angelegt worden 
ſind, 

11. der Vertrag mit dem Rechner in vorſchriftsmäßiger Form 
vorliegt und ob die von dem letzteren geſtellte Bürgſchaft oder 
das hinterlegte Unterpfand noch vorhanden und genügend iſt. 

Ferner hat der Aufſichtsrath die Pflicht: 

h) über jede Prüfung der Geſchäftsführung ein Protokoll, in welchem 
die gerügten Mängel einzeln aufzuführen ſind, aufzunehmen und zu 
unterzeichnen, 

i) auf die ſofortige Kündigung und Einziehung gefährdeter Ausſtände 
zu halten, 

k) ji) in der nächſten Generalverſammlung über das Ergebniß der 
durch den Verbandsreviſor vorgenommenen Reviſion zu erklären. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes iſt dem Vereine gegenüber für die 
Erfüllung vorſtehender Verpflichtungen, namentlich auch für die rechtzeitigen 
Einladungen zu den regelmäßig anzuberaumenden Sitzungen verantwortlich. 
Im Falle es nöthig werden ſollte, hat er die Beſeitiguug ſäumiger Mitglieder 
des Aufſichtsrathes und Erſatzwahlen zu veranlaſſen. Um die Aufſicht über 
die Gejchäfts-, Buch- und Kaſſenführung in ausreichender und gewiſſenhafter 
Weiſe führen zu können, iſt es nothwendig, daß die ſämmt lichen Mit— 
glieder des Aufſichtsrathes ſich mit den Beſtimmungen der Vereins— 
ſatzungen und allen Einzelheiten der vorliegenden Anleitung genau vertraut 
machen. Nachdrücklich ſei an dieſer Stelle auch nochmals darauf hingewieſen, 
daß bei der Beaufſichtigung der Geſchäftsführung ein beſonderes Augenmerk 
auf die Sicherheit der Ausſtände des Vereins zu richten iſt. Es kann der Fall 
eintreten, daß ein Schuldner oder Bürge gejtorben oder zahlungsunfähig ge— 
worden iſt; dann iſt es Pflicht des Aufſichtsrathes, den Vorſtand hierauf auf— 
merkſam zu machen und demſelben aufzutragen, die Einziehung der Summe 
oder deren anderweitige Sicherſtellung ſchleunigſt zu beſorgen. 
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Ueber die Verhandlungen in den Auſſichtsrathsſitzungen muß in das 
Protokollbuch ein Protokoll aufgenommen und von den Anweſenden unterzeich 
net werden etwa nach dem Muſter des nachſtehenden Entwurfes! “) 

8 Verhandelt zu Kirchberg, den 3. April 1890. 
Gegenwärtig ſind: Zu der auf heute Abend durch den Vorſitzenden 
Kenter einberufenen ordentlichen Sitzung des Auf 


1. Kenter als Vorſitzender, 5 5 er 
ſichtsrathes des Kirchberger Spar- u. Darlehns 


2. Weiß, 


3. Halm, kaſſenvereins, e. G. m. u. H. zu Kirchberg er— 
4. Schneider, ſchienen die nebenbezeichneten Mitglieder dieſer 
5. Schmitt, Koörperſchaft.. 9118 . 

6. Janſen, Um 6 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Verſamm— 
7. Friedrich, lung. Die vorgenommene Kaſſenreviſion ergab an 
Entſchuldigt durch Krankheit: Aae P f j 29 


Kaufmann. 2 . 
f N Summa / 61,70 


Nach dem Journale betragen: 


Summa der Einnahme . 34387,10 
10 „ Ausgabe „ 3432540 
Alſo Beſtand . 61,70 


Die Durchſicht der Bücher zeigte, daß die ſämmtlichen Eintragungen richtig 
erfolgt waren. Die ſeitens des Rechners gemachten Einnahmen und Ausgaben 
ſtimmten mit den Beſchlüſſen des Vorſtandes, der Einnahmecontrolle ſowie den 
Quittungen überein. Auch die Additionen, Zins- und Proviſionsberechnungen 
erwieſen ſich als richtig. Auf den Schuldſcheinen zu Conto-Nummer 21 und 
22 haben die Ehefrauen der betreffenden und auf dem letztgedachten auch der 
Bürge noch zu unterzeichnen. 

Der Bürge auf dem Schuldſchein zu Conto-Nummer 8 iſt inzwiſchen ge— 
ſtorben und wird der Vorſtand erſucht, dem Schuldner anheimzugeben, entweder 
innerhalb kurzer Friſt einen neuen annehmbaren Bürgen zu ſtellen oder den 
Reſt der Schuld nebſt Zinſen zu erlegen. 

Der Aufſichtsrath nimmt Kenntniß von dem Stande der Angelegenheit in 
der Subhaſtationsſache / Breuer. 

Er erklärt ſich damit einverſtanden, daß dem hieſigen Winzer-Verein ein 
Credit zur Höhe von vorläufig 15,000 Mark eingeräumt werden ſoll. 

Der Aufſichtsrath bewilligt dem Vorſtandsmitglied Adam Becker ein 
Darlehn von 200 Mark auf 6 Monate unter Bürgſchaft des Peter Fiedel 
behufs Abtragung einer Kaufſumme— 

Dem Adam Schmitt wurde ein Darlehn von 10000 Mark auf Tilgung 
von 2% jährlich gegen Hypothek auf die Grundſtücke (nähere Bezeichnung der 
letzteren) bewilligt. 

Gegenwärtige Sitzung wurde um 8 Uhr geſchloſſen. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
Kenter. Schneider. Friedrich. Weiß. Schmitt. Noll. Halm. Janſen. 


Auch die Protokolle des Aufſichtsrathes ſind auf gebrochenes Papier (rechts) zu ſchreiben. 


D. Die Generalverſammlung. 


1. Bedeutung der Generalverſammlungen. 

1. Die den Mitgliedern bezüglich der Angelegenheiten des Vereins zu— 
ſtehenden Rechte werden in der Generalverſammlung durch Beſchlußfaſſung der 
erſchienenen Mitglieder ausgeübt. Die Vereinsſatzungen enthalten die maß— 
gebenden Beſtimmungen darüber, wer an den Generalverſammlungen theilzu— 
nehmen berechtigt iſt, ſowie wann und wie dieſelben zu berufen ſind, und es 
muß gemäß dieſen Beſtimmungen verfahren werden. Von den erſten Anfängen 
eines Vereins an iſt ſtrenge darauf zu halten, daß alle Mitglieder, welche zur 
Theilnahme an der Generalverſammlung berechtigt ſind, auch wirklich theil— 
nehmen. Die Verſammlungen können ja einen außerordentlich nutzbringenden 
Einfluß ausüben, wenn einmal von Seiten des Vorſtandes die Verhandlungen 
anregend und feſſelnd geſtaltet werden, andererſeits aber auch die Mitglieder 
in richtigem Verſtändniß der Wichtigkeit der Sache ſich zahlreich betheiligen. 
Nöthigenfalls ſind die Mitglieder zum Beſuche der Verſammlungen durch Ver— 
ſäumnißſtrafen anzuhalten und iſt jedes unentſchuldigte Fernbleiben daher 
mit einer ſolchen zu ahnden. 

2. Die Generalverſammlung iſt das wichtigſte Organ des Vereins, weil 
ihr die Wahlen des Vorſtandes, des Aufſichtsrathes und des Rechners obliegen 
und von den Mitgliedern dieſer Körperſchaften wieder das Blühen und 
Gedeihen, überhaupt das Wohl und Wehe des Vereins abhängt. Wie 
wichtig iſt alſo die Stunde, in der ſolche Wahlen vorgenommen, wie ver— 
antwortungsvoll ſind die Stimmen, die dort abgegeben werden! Wichtig iſt die 
Generalverſammlung weiter, weil ihre Beſchlüſſe für Vorſtand und Aufſichtsrath 
eine Richtſchnur abgeben, denn die Generalverſammlung hat die Höhe des 
Betriebskapitals, alſo den Umfang der Geſchäftsausdehnung feſtzuſetzen, die 
Grenzen für Creditgewährungen an Mitglieder zu beſtimmen, ſowie darüber 
Beſchluß zu faſſen, welche Zinſen und Beiträge zu den Verwaltungskoſten 
Proviſionen) von den Schuldnern erhoben werden ſollen. Auch ſteht ihr die 
Entſcheidung von Streitigkeiten über Auslegung der Statuten zu. Wichtig und 
bedeutungsvoll iſt die Generalverſammlung endlich, weil ſie die oberſte Auf— 
ſichtsbehörde im Verein bildet. Sie hat die Amtsthätigkeit des Vorſtandes 
und Aufſichtsrathes zu überwachen und Beſchwerden über dieſelbe zu prüfen. 
Sie kann dieſe Organe zur Rechenſchaft ziehen, hat die Entlaſtung von Vorſtand 
und Rechner bezüglich Rechnungslegung und Bilanz auszuſprechen und die 
Bilanz zu genehmigen, kann ſogar unter Umſtänden einzelne Mitglieder der 
Verwaltungsorgane, ſowie auch den Geſammtvorſtand und Auffichtsrath abſetzen 

2. Vorbereitung zur Generalverſammlung. 

1. Wie zu jeder wichtigen Sache, gehört auch zur Generalverſammlung 
eine gute Vorbereitung. Die letztere muß ſtattfinden in einer Sitzung des Vor— 
ſtandes, und alle Mitglieder deſſelben ſollen ſich daran betheiligen. Will 
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man die Sache recht ernſt und gründlich nehmen, ſo geht leicht mit den Vor— 
arbeiten die Zeit einer ganzen Vorſtandsſitzung hin. Die Verhandlungen der 
Generalverſammlung dürfen ſich ja nicht darauf beſchränken, daß der Vereins— 
vorſteher den Mitgliedern mittheilt, wie viel die Kaſſe eingenommen, wie viel 
ſie ausgegeben und was gewonnen worden iſt. Es genügt nicht einfache Dar— 
legung der Bilanz und mechanische Vornahme der Ergänzungswahlen von 
Vorſtands- und Aufſichtsrathsmitgliedern ſowie handwerksmäßige Abwickelung 
der übrigen Gegenſtände, welche das Statut ſonſt noch zur geſchäftsmäßigen 
Erledigung der Generalverſammlung überweiſt. Es iſt dringend nothwendig, 
daß der Geſchäftsbericht möglichſt eingehend erſtattet wird, denn nur auf 
dieſe Weiſe werden die Mitglieder Intereſſe an dem Verein gewinnen. Auch 
iſt eine eingehende Darlegung aller Vorkommniſſe des Vereinslebens das 
beſte Mittel, unberechtigtes Mißtrauen gegen die Geſchäftsführung zu beſeitigen. 
Die auf dem Bilanzformular (Form. 28) unter der Rubrik „ſonſtige Mitthei— 
lungen“ bezeichneten ſtatiſtiſchen Notizen ſind deshalb in ausführlicher Er— 
läuterung (natürlich ohne Nennung von Namen der Schuldner, Sparer u. ſ. w.) 
den Mitgliedern vorzuführen. Es ſollen weiter aber auch, um die Verſamm— 
lungen nutzbringend und anziehend zu machen, Reden gehalten werden und 
zwar Reden voll hoher Begeiſterung für die gute Sache. Solche Reden ſchüttelt 
man indeſſen nicht aus dem Aermel, dieſelben wollen vorbereitet ſein. 

2. Der Vorſtand muß ſich jedoch vor Uebereifer hüten und deshalb ſoll er 
nicht zu viele Themata für eine Verſammlung aufſtellen. Wenn in einer Ver— 
ſammlung nur ein Thema, dieſes aber gründlich durchberathen wird, ſo iſt 
das viel beſſer, als wenn vier bis fünf oberflächlich „durchgepeitſcht“ werden. 
Hat der Vorſtand die Themata für die Verhandlung aufgeſtellt, dann iſt es 
wichtig, ein Mitglied zu finden, welches gerade zur Behandlung des entſprechen— 
den Themas geeignet iſt. Es liegt ja kein Grund vor, daß immer der Vereins— 
vorſteher oder ein anderes Mitglied des Vorſtandes die Reden hält. Es 
können nicht nur, ſondern es ſollen auch andere Mitglieder des Vereins, die 
dazu geeignet ſind, ſich an den Vorträgen ſelbſtthätig betheiligen. Zur Ver— 
theilung der Themata an geeignete Perſönlichkeiten wird vielleicht der Pfarrer 
und Lehrer gute Rathſchläge ertheilen können, und es empfiehlt ſich wohl, dieſe 
um ihre Unterſtützung in dieſer Hinſicht zu bitten. Ein vorzügliches Verfahren 
beſteht auch darin, daß die Fehler und Mängel, die in den einzelnen Land— 
wirthſchaftsbetrieben des Vereinsbezirkes vorkommen, zum Gegenſtande einer Be— 
ſprechung gemacht werden. Es iſt hierbei nicht nur nothwendig, ſondern ſogar 
durchaus zu vermeiden, daß in verletzender WeiſeRamen genannt werden Die betreffen— 
den Mitglieder, welche ſich getroffen fühlen, werden ſich die Sache ſchon zu 
Herzen nehmen. Auch werden wohl in jedem Vereine einzelne Mitglieder ſich 
finden, die für den einen oder andern Wirthſchaftszweig eine gewiſſe Vorliebe 
haben und denſelben mit beſonderem Verſtändniß pflegen. Der eine verſteht 
mehr in der Pferdezucht, der andere iſt tüchtiger in der Rindviehzucht, ein 
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dritter leiſtet vorzügliches im Obſtbau, ein vierter hat ſeinen Garten in beſon— 

ders gutem Zuſtande u. ſ. w. Nun ſetzt ſich der Vorſtand des Vereins mit 

ſolchen Mitgliedern in Verbindung und beauftragt ſie, die landläufigen Fehler, 
die auf einem beſtimmten Gebiete vorkommen, aufzuſtellen, alſo gewiſſermaßen 

ein Sündenregiſter zu entwerfen, das der Verſammlung vorgelegt wird. Im 

Anſchluß daran wird ſich meiſtens eine ſehr nutzbringende Discuſſion entwickeln 

3. Die Themata der Vorträge ſollen im Voraus allen Mitgliedern des 

Vereins bekannt gegeben werden und zwar ſo zeitig vor der Verſammlung, 

daß alle vorher ſchon darüber ſelbſtändig nachdenken und gegebenen Falls ihre 

Gedanken über den Vortrag und den Gegenſtand deſſelben zum Ausdruck 

bringen können. Es empfiehlt ſich daher, die Einladungen mit einem Ver— 

vielfältigungsmittel in jo vielen Abzügen herzuſtellen, als der Verein Mit- 
glieder zählt und jedem derſelben eine Ausfertigung zuzuſenden. Solche Ein— 
ladungen können beiſpielsweiſe in folgender Form abgefaßt werden: 
Sie werden hierdurch zu der am Sonntag den 15. dieſes Monats, Nach— 
mittags 4 Uhr 
im Saale des Herrn Kahlenberg hierſelbſt 
ſtattfindenden, ordentlichen Generalverſammlung des Kirchberger Spar- und 
Darlehnskaſſen-Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft— 
pflicht, eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1. Vorlage der Rechnung und Bilanz für das Geſchäftsjahr 1893, 
2. Bericht über Entwickelung und gegenwärtigen Stand der Vereins— 
geſchäfte, 

Feſtſetzung der Vergütung für Mühewaltung des Vereinsrechners, 

. Nevifionsbericht, 

. Ergänzungswahl von zwei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitgliedern 
des Vorſtandes, 

6. Vortrag über „Förderung der Sparſamkeit bei Dienſtboten und 
Kindern.“ Referent: Herr Pfarrer Lange, Correferent: Herr Guts— 
beſitzer Peters, 

Vortrag über „Borg und Baarzahlung.“ Referent: Herr Kaufmann 
Jörgens, Correferent: Herr Lehrer Waldmann. 

Der Vereinsvorſteher: 
Groß. 
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3. Urt und Form der Verhandlungen. 

1. Bezüglich der Auswahl der Gegenſtände, welche in den Generalverſamm— 
ungen behandelt werden ſollen, iſt zu bedenken, daß die ländlichen Spar- und. 
Darlehnskaſſen-Vereine ſatzungsgemäß auch die Förderung von nützlichen 
Kenntniſſen unter den Mitgliedern zu erſtreben haben, wie auch daß inner— 
halb der Vereine Beſprechungen und Beſchlüſſe der Mitglieder behufs 
Beſeitigung ſchädlicher Gewohnheiten, Mißbräuche und Ver— 
ſchwendungen veranſtaltet werden ſollen. Alſo nicht allein um die Verſamm— 


RI 

lungen anziehend und unterhaltend zu machen, ſondern auch um einer durch die 
Vereinsſatzungen vorgeſchriebenen Verpflichtung zu entſprechen, müſſen in den 
Verſammlungen Vorträge zur geiſtigen und ſittlichen Hebung der Mitglieder 
gehalten werden. Daraus ergibt ſich von ſelbſt, daß das Gebiet der Wirk— 
ſamkeit für jene Zuſammenkünfte ein weites und großes iſt. Die örtlichen 
Verhältniſſe werden dementſprechend in den einzelnen Vereinen beſondere Auf— 
gaben ſtellen, und da jede Zeit ihre beſonderen Bedürfniſſe hat, wird man bei 
einiger Findigkeit wohl niemals um Stoffe zur Behandlung in Verlegenheit 
kommen können. 


2. Daß natürlich alle Vorträge aus dem Gebiete des politiſchen Partei— 
lebens, ſowie auch ſolche religiös-confeſſionellen Charakters ausgeſchloſſen 
und verboten ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Es handelt ſich in den Vereinen nur um 
Förderung der Wirthſchaftlichkeit und bürgerlichen Tugend. Erfüllen 
die Vereine dieſe ihre Aufgabe voll und ganz, dann thun ſie genug für Kirche, 
Staat und Geſellſchaft. Die Pflege des politiſchen und religiöſen Lebens 
im engeren Sinne muß anderen Vereinigungen überlaſſen bleiben. Gegen— 
ſtände von allgemeinerem Intereſſe, die ſich ſehr gut zu Beſprechungen 
in den Generalverſammlungen eignen, ſind beiſpielsweiſe folgende: 

a) behufs geiſtig-ſittlicher Hebung der Mitglieder: 
1. Uebele Folgen der Prozeßſucht und Feindſchaft. 

Verderblichkeit des Alkoholgenuſſes. 
3. Bekämpfung der Verſchwendungsſucht. 
4. Behandlung der Thiere (Vermeidung von Thierquälerei). 
5. Pflege der nachbarlichen Freundſchaft in geſunden und kranken 

Tagen. 
6. Förderung des Sparſinns bei den Dienſtboten und Kindern. 
7. Ordnungsliebe und Reinlichkeit. 
8. Zeiteintheilung im Wirthſchaftsbetrieb. 
9. Vernünftige Lebensweiſe des Menſchen. 
10. Borg und Baarzahlung, 
11. Wie ſoll man Almoſen ſpenden? 
12. Welche Grundſätze ſind bei der Erziehung der Kinder zu beobachten? 
13. Ueber Erziehung der Bauernſöhne. 
14. Ueber Erziehung der Bauerntöchter (Eigenſchaften einer guten 

Hausfrau, Geldheirath, Haushaltungsſchule). 
15. Behandlung der Dienſtboten. 
16. Ausgeben uud Sparen (Vernünftige und falſche Sparſamkeit). 
17. Das Geſetz der Arbeit nach den Grundſätzen des Chriſtenthums. 
18. Das Eigenthum im Lichte des Naturrechtes. 
19. Die Selbſthilfe des Einzelnen und der Genoſſenſchaft. 
20. Die Rechtlichkeit im Geſchäftsverkehr. 
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behufs Förderung des Betriebes der Landwirthſchaft: 

1. Bau und Leben der Pflanze. 

2. Wie iſt die Bodenbeſchaffenheit durch richtige Bearbeitung zu ver— 
beſſern? 

3. Behandlung des Stalldüngers. 

4. Anlage des Kompoſthaufens. 

5. Wichtigkeit und Eigenſchaften einer guten Düngerſtätte. 

6. Gründüngung. 

7. Auswahl und Behandlung des Saatgutes. 

8. Schutz gegen Unkräuter und Pflanzenkrankheiten. 

9. Wie ſind die Wieſen zu behandeln, damit ſie beſſere Erträge 
liefern? 

10. Behandlung der Obſtbäume. 

11. Obſtverwerthung. 

12. Die Bedeutung des Waldes und Rentabilität der Aufforſtung. 

13. Welche Waldpflanzen eignen ſich für die einzelnen Bodenarten? 

14. Welches iſt das beſte Zuchtvieh für eine Gegend? 

15. Aufſtellung von Futterrationen für Milchvieh. 

16. Anlage einer bäuerlichen Buchführung zur Ermittelung des Rein— 
ertrages (bezw. zur Steuerdeklaration). 

17. Nutzen der Lebensverſicherung für den Landwirth. 

18. Wer ſoll gegen Hagelſchaden verſichern? 

19. Vortheile der laufenden Rechnung bei den Spar- und Darlehns— 
kaſſen-Vereinen. 

20. Bedeutung der Rückzahlungsfriſten bei den Spar- und Darlehns— 
kaſſen-Vereinen. 


Geeignete Stoffe und leicht verwerthbare Gedanken findet man beſonders 


in dem 


im Verlage der Firma Raiffeiſen und Conſ. erſchienenen Buch von 


Dr. Faßbender, „Sammlung gemeinverſtändlicher Aufſätze als Stoffe zu Vor— 
trägen unter der Landbevölkerung,“ ſowie außerdem in folgenden Schriften, *) mit 


welcher 


Empfehlung allerdings durchaus nicht geſagt ſein ſoll, daß jeder 


Satz ſämmtlicher Ausführungen auf Richtigkeit Anſpruch macht 


und von 
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uns vertreten wird: 
Zeeb- Martin, Handbuch der Landwirthſchaft. Preis geb. 8 M. 
Böhme, landwirthſchaftliche Sünden. Preis 2,50 K. 


3. Martin, das Rind, deſſen Bau, Zucht, Fütterung und Pflege. 


Preis geb. 3,60 I. 


„Böttner, Gartenbuch für Anfänger. Preis geb. 6 . 
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durch die 


5. Schulze, Dr., Rathgeber bei der Fütterung der landwirthſchaftlichen 


Nutzthiere. Preis geb. 4 . 


Die ſämmtlichen nachſtehenden Schriften ſind zu den beigeſetzten Buchhändlerpreiſen 
Firma Raiffeiſen u. Conſ. in Neuwied a. Rh. zu beziehen. 
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Schmidberger, die Bodenbearbeitung in ihren natürlichen Grundlagen. 


Preis 1 Me. 


Jaſpers, Gründüngung und Kunſtdünger. Preis 1,20 M. 
Hans Hubert's Bauernbriefe. 2 Bändchen. Preis pro Bodch.geb. 2 Ab. 
. Möhrlin, Der Pfennig in der Landwirthſchaft. Preis geb. 1,10 


2 Der rechnende Landwirth. Preis geb. 1,10 M. 
N Einkehr und Umſchau. Preis geb. 1,10 A. 


Römer, Aus dem Tagebuch eines Landwirthſchaftslehrers. Preis 


geb. 1,30 . 


Römer, Selbſthilfe des Landwirths. Preis geb. 1,10 AM. 
Weigand, Wohlſtandsquellen und Wohlſtandsgefahren. Preis geb. 


1,10 %. 


. Der rentable Wirthſchaftsbetrieb des kleinen Landwirthes. 


Von einem weſtfäliſchen Bauer. Preis 1,20 M. 


Frhr. von der Goltz, Prof. Dr., Betriebslehre. Preis geb. 12 M. 
Weiß, ſociale Frage und ſociale Ordnung. Preis geh. 7 * 
Jäger, Agrarfrage der Gegenwart. Vier Bände. Preis Bd I 


2,40 ., Bd. II 5 %., Bd. III 5%, Bd. IV 58%. 


Faßbender's Bauernkalender in ſeinen verſchiedenen Jahr— 


gängen. Preis pro Jahrgang 0,50 Je. 


Geſundheitsbüchlein. Gemeinfaßliche Anleitung zur Geſund— 


heitspflege. Bearbeitet vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt. Preis 
geb. 1,25 


. Der Branntwein und die arbeitenden Klaſſen. Preis 0,50 -,. 
2. Cathrein, Der Sozialismus. Preis 1,60 . 
3. Ratzinger, Die Volkswirthſchaft in ihren ſittlichen Grundlagen. 


Preis geb. 8,50 % 


. Brejer, Erhaltung des Bauernſtandes. Preis 6 A. 
25. Hansjakob, Unſere Volkstrachten. Preis 0,25 , 
26. Faßbender, die Lebensverſicherung in ihrer Bedeutung für den 


Bauernſtand. Preis 0,25 K. 


. Sohnrey, Der Zug vom Lande und die ſociale Revolution. Preis 


geh. 3 %. 


Sohnrey, die Zukunft der Landbevölkerung. Flugſchrifteu über die 


ſocialen, wirthſchaftlichen und ſittlichen Angelegenheiten des Land— 
volkes, in Heften zum Preiſe von je 60 Pfg bis 1 Mk. erſcheinend. 


29. Sohnrey, das Land. Zeitſchrift für die geſammte ländliche Wohl— 


fahrtspflege. Preis jährlich 6 I. 

Ramm Prof. Dr., die Landwirthſchaft in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika, mit beſonderer Berückſichtigung der für die einhei— 
miſche Landwirthſchaft brauchbaren techniſchen Methoden. Preis 
geh. 6 . 


or 


. 


3. In der Verſammlung ſelbſt ſoll ſtets die parlamentariſche Form mit 
Entſchiedenheit und Strenge gehandhabt werden. Der Vorſitzende darf durchaus 
keine Unterbrechung der Reden, noch auch eine Unterhaltung während derſelben 
dulden. Durch ſolche wird der Redner nicht nur geſtört, ſondern er wird auch 
das Gefühl bekommen, als gefalle ſein Vortrag nicht und ſei nicht werth, daß 
man ihn anhöre. Dieſes Gefühl drückt den Redner aber nieder, wirkt auf die 
Rede ſelbſt und der vielleicht ſehr gut ausgearbeitete Vortrag hat ſeine Wirkung 
verloren. Auch die aufmerkſamen Zuhörer fühlen ſich durch die Unterhaltung 
anderer geſtört und man kann beim Weggehen dann wohl die Worte hören: 
„heute hat mir's nicht gefallen.“ Ob derjenige, welcher ſolches Wort geſprochen 
hat, zur nächſten Generalverſammlung wieder kommen wird, iſt fraglich. Auch 
kann es vorkommen, daß zwei eifrige Mitglieder zu gleicher Zeit ſprechen wollen. 
Der Vorſitzende laſſe deshalb Niemanden zum Worte, der nicht vorher darum 
gebeten und die Erlaubniß zum Reden erhalten hat und verfahre gewiſſenhaft 
nach den für die Leitung der Verſammlungen weiter unten mitgetheilten 
Grundſätzen. Nach jeder Rede mache man eine Pauſe, damit die Mitglieder 
ſich über die gehörten neuen Gedanken unter einander ausſprechen können. 
Die Pauſe darf jedoch nicht zu lange währen, ſonſt wird die Unterhaltung zu 
lebhaft und will ſelbſt dann nicht enden, wenn ein neuer Redner auftritt. 
Auch liegt die Gefahr nahe, daß bei zu langer Pauſe manche ſich entfernen 
und nicht wieder in die Verſammlung zurückkehren. 

4. Gut iſt es, wenn der Vorſtand einen „Correferenten“ zu jeder Rede be— 
ſtellt, d. h. derjenige, welcher eine Rede ausgearbeitet hat, gibt dieſelbe an 
ein vom Vorſtande beſtimmtes Mitglied, welches dieſelbe durchlieſt und nun 
für ſich ſelbſt einen neuen denſelben Gegenſtand behandelnden Vortrag aus— 
arbeitet, in welchem etwa Unrichtiges richtig geſtellt, Bedeutungsvolles in die 
richtige Beleuchtung geſetzt und Fehlendes ergänzt wird. Dieſer Vortrag wird 
unmittelbar nach der Pauſe gehalten. Dadurch kommt Lebendigkeit in die 
Verhandlung, jeder Gegenſtand wird von zwei Seiten betrachtet und daher 
klarer, es entſteht eine „Debatte.“ Iſt der Bann der erſten Rede aber einmal 
durchbrochen und ein Meinungsaustauſch entſtanden, dann kann man ſicher 
ſein, daß der betreffende Gegenſtand auch erſchöpfend behandelt wird. 

5. Da ein Verein um ſo beſſer gedeihen wird, je mehr thatkräftige Mit— 
glieder er in der Gemeinde zählt und es kaum eine beſſere Gelegenheit zur Werbung 
von Mitgliedern gibt, als die Generalverſammlung, ſo ſteht nichts im Wege, daß 
auch Nichtmitglieder zu derſelben zugelaſſen werden. In der Verſammlung iſt 
Gelegenheit geboten, begeiſterte und begeiſternde Reden zu hören, in allen 
Augen iſt das Feuer der Liebe zu der großen Sache zu ſehen und die Gäſte 
werden ſich ſagen: „eine Sache, für die ſo viele wohldenkende Menſchen ein— 
treten und begeiſtert ſind, muß gut ſein“ und — ſie werden auch Vereinsmit— 
glieder. An den Abſtimmungen dürfen ſelbſtverſtändlich nur die Vereinsmit— 
glieder ſich betheiligen. 
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4. Leitung der Uerſammlung. 


1. In der Regel liegt ſatzungsgemäß die Leitung der Generalverſammlung 
in der Hand des Vereinsvorſtehers. Die Ausnahmefälle, in denen der Vorſitz 
anderweitig übertragen wird, ſind nach den Vereinsſtatuten zu beſtimmen. 
Als Grundſatz für die Leitung aller Verhandlungen muß jeder Vorſitzende feſthalten: 
Fortiter in re, suaviter in modo d. h. entſchieden in der Sache, verbindlich 
in der Form. Zu Beginn der Sitzung erhebt ſich der Vorſitzende von ſeinem 
Platze mit der Erklärung, daß er die Sitzung eröffne, ernennt Schriftführer 
und Stimmzähler und ſchließt hieran geſchäftliche Mittheilungen über etwa 
eingegangene Schriftſtücke, über ordnungsmäßige Einberufung der Verſamm— 
lung“) und über die Reihenfolge der Gegenſtände der Tagesordnung. Bei den 
einzelnen Punkten der letztern gibt der Vorſitzende eine kurze Erläuterung und 
fragt, falls kein Berichterſtatter zu dem Gegenſtande beſtimmt iſt, ob jemand 
das Wort zu nehmen wünſche und ertheilt betreffendenfalls dem Meldenden 
ſofort das Wort. Sind ſchon vorher Meldungen zum Wort eingegangen, jo 
ſind dieſelben der Zeit nach auf einem Zettel zu verzeichnen. Für die Ver— 
ſtattung zum Wort iſt aber nicht nur die ſolchermaßen feſtgeſtellte Zeitfolge 
der Meldung, ſondern auch der Gegenſtand, über den jemand ſprechen 
will, maßgebend. Es erhalten nämlich immer zuerſt das Wort der Antrag— 
ſteller (zur Begründung ſeines Antrages) und die beſtellten Berichter— 
ſtatter. Hierauf folgen die übrigen Redner, welche ſich zum Worte gemeldet 
haben und zwar unter dieſen diejenigen zuerſt, welche zur Geſchäftsordnung 
reden, d. h. diejenigen, welche nur die formgerechte Behandlung zum 
Gegenſtande einer Erörterung machen wollen. Dahin gehören Vorſchläge, der 
Vorſitzende möge den Gegenſtand der Verhandlung in gewiſſe Abſchnitte 
theilen, oder er möge zunächſt nur über einen Antrag, durch welchen 
eine weitere Auseinanderſetzung erübrigt würde, ſprechen laſſen, oder er möge 
dem Redner über ein beſtimmtes Zeitmaß hinaus zu reden nicht ge— 
ſtatten, oder er möge einen Antrag auf Schluß der Debatte zur Ab— 
ſtimmung bringen, oder er möge die Debatte auf eine ſpätere Verſammlung 
vertagen, oder er möge das Abſchweifen auf ein nicht zur Sache ge— 
höriges Gebiet unterſagen. Eine jede Sache wird, falls nicht etwa Vertagung 
beſchloſſen wird, vollſtändig ohne Unterbrechung verhandelt, bevor die nächſte 
zur Erörterung gelangt. Am Schluſſe der Debatte über einen Punkt iſt den— 
jenigen das Wort zu ertheilen, welche zu perſönlichen Bemerkungen 
daſſelbe wünſchen, um ſich z. B. gegen Vorwürfe zu vertheidigen, die im 
Laufe der Debatte ihnen gemacht ſind, oder um Mißverſtändniſſe ihrer Worte, 


*) Wenn es ſich bei einer Sitzung' darum handelt, daß auch der Nachweis der Zu— 
ſtellung der Einladung an alle Mitglieder erbracht wird, ſo iſt für die Einladungen die 
Form des Einſchreibebriefes oder die Zuſendung eines Umlaufſchreibens durch 
einen Boten, welcher ſich die Vorzeigung einer Ladung beſcheinigen läßt, zu wählen. 
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welche ſich bei einem Redner gezeigt haben, aufzuklären. Der Vorſitzende 
muß ſorgfältig bemüht ſein, jeden Verdacht der perſönlichen Parteinahme für 
einzelne Theilnehmer der Verſammlung zu vermeiden, weiter muß ger, falls 
ein Redner vom Gegenſtande der Verhandlung abſchweift oder falls ſich 
thatſächliche Irrthümer in ſeinen Ausführungen finden, den Redner unter— 
brechen und das Falſche richtig ſtellen oder weitere Erörterungen als „nicht 
zur Sache gehörig“ abſchneiden. Auch bei Störungen, welche durch Lärmen, be— 
leidigende Worte oder andere Ungehörigkeiten veranlaßt werden, hat der Vor— 
ſitzende einzutreten; ein Redner, welcher durch ſtrafbare Worte die Verhand— 
lungen ſtört, iſt zuerſt zur Ordnung zu rufen und, falls dieſes nichts fruch— 
tet, iſt ihm das, Wort zu entziehen. 

2. Die ſchwierigſte Aufgabe fällt dem Vorſitzenden bei Verhandlungen 
über Anträge, welche zu Beſchlüſſen führen ſollen, zu. Die Anträge können 
entweder formeller oder materieller Natur ſein. Unter erſtern verſteht 
man ſolche Anträge, welche auf die ſachliche Erörterung des Gegenſtandes 
der Berathung nicht eingehen, ſondern nur das Verfahren betreffen, 
welches hinſichtlich der Behandlung des Berathungsgegenſtandes einzuſchlagen 
iſt. Man zählt dazu den Antrag auf Vertagung, welcher bezweckt, die Ver— 
handlung und den Beſchluß über einen Gegenſtand der Tagesordnung auf 
einen weitern Termin hinauszuſchieben, den Antrag auf „Schluß der De— 
batte“, welcher beabſichtigt, die Berathung über einen hinlänglich aufgeklärten 
Gegenſtand zu beendigen, der Antrag auf „Niederſetzung einer Kommiſſion“, 
um einen Berathungsgegenſtand, welcher ſich zur ſofortigen Erledigung von 
der Geſammtheit der Mitglieder nicht eignet, einer kleinern auszuwählenden 
Gruppe zur Vorberathung zu unterbreiten, den Antrag auf „Tagesord— 
nung“ oder „motivirte Tagesordnung“, welche beide als Gegenanträge 
gegen einen geſtellten Antrag zu betrachten ſind dahin zielend, daß der letztere 
weder zur Verhandlung noch zur Abſtimmung kommen ſoll nur mit dem 
Unterſchiede, daß in dem Antrag auf „motivirte Tagesordnung“ zugleich die Er— 
wägungsgründe für Abweiſung des Hauptantrages angegeben ſind. Die 
materiellen Anträge befaſſen ſich mit der Sache ſelbſt und werden unter— 
ſchieden in Hauptanträge nnd Abänderungsanträge (Amendements). 
Iſt die Discuſſion über einen oder mehrere geſtellte Anträge beendigt, ſo hat 
der Vorſitzende den Schluß der Debatte durch eine Erklärung feſtzuſtellen etwa 
in folgender Form: „es hat ſich niemand mehr zum Worte gemeldet; ich 
ſchließe die Debatte“ oder nach Annahme eines Schlußantrages: „der Schluß 
der Debatte iſt angenommen.“ Nachdem nun noch der Antragſteller oder Be— 
richterſtatter „zum Schlußwort“ und betreffendenfalls einzelne Perſonen „zu 
einer perſönlichen Bemerkung“ geſprochen, erklärt der. Vorſitzende: „wir kommen 
zur Abſtimmung; es liegen folgende Anträge vor:“ Die verſchiedenen Anträge 
gelangen alsdann zur Verleſung und es beginnt die, Abſtimmung. Hierbei 
liegt dem Vorſitzenden die Pflicht ob, die Anträge ſo zu gruppiren und zu— 


ZU 


ſammenzuſtellen, daß durch die Abſtimmung der Wille der Mehrheit der Ver— 
ſammlung auch wirklich zum Ausdruck gelangt. Als Regeln für die Auf— 
ſtellung der Reihenfolge, in welcher die Anträge zur Abſtimmung kommen 
ſollen, ſind folgende zu beachten: 

a. Formelle Vorfragen, namentlich der Antrag auf Tagesordnung, 
ſind vorweg zur Abſtimmung zu bringen; 

b) von den materiellen Anträgen iſt zunächſt der weitergehende 
vor dem engeren Antrage zur Abſtimmung zu bringen, damit 
die Beſchließenden ſich, falls das Größere nicht erreicht werden kann, 
auf das Kleinere beſchränken können; 

e) Abänderungsanträge find vor dem Hauptantrage zu er— 
ledigen, ſo daß, wenn erſtere vorliegen, die Abſtimmungsfrage be— 
dingungsweiſe dahin geſtellt wird, ob für den Fall der Annahme 
des Hauptantrages der letztere durch einen Abänderungsantrag 
entſprechend umgeſtaltet werden ſolle; 

d) ſtehen ſich zwei Hauptanträge gegenüber, von welchen der 
eine den andern ausſchließt, ſo wird, wenn nicht etwa die vor— 
ſtehende Regel b zur Anwendung kommt, der Vorſitzende die Ab— 
ſtimmung in der Reihenfolge vorzunehmen haben, wie ſie der 
Zeit nach eingegangen ſind; 

e) liegen mehrere ſich gleichſtehende und nebengeordnete Anträge vor, 
welche verſchiedene Ziele verfolgen und unter einander ſich völlig 
ausſchließen, ſo kann die Abſtimmung erfolgen entweder in der 
Reihenfolge, wie die Anträge zeitlich eingegangen ſind, (Serien— 
methode), oder indem immer zwei der Anträge ſich gegenübergeſtellt 
werden mit der Frage, ob dem einen oder andern der Vorzug zu 
geben ſei und indem der verworfene Antrag jedesmal ausſcheidet 
(Eliminirungsmethode). 

Sobald die Abſtimmung beendigt iſt, erklärt der Vorſitzende: „Die Ab— 
ſtimmung iſt geſchloſſen“ und nachdem die Zahl der Stimmen nunmehr nach— 
gezählt iſt, wird das Ergebniß etwa in folgender Weiſe verkündigt: „Das Er— 
gebniß der Abſtimmung iſt folgendes: es haben an der Abſtimmung theilge— 
nommen 57 Perſonen, die abſolute Majorität beträgt alſo 29. Mit „Ja“ 
haben geſtimmt 35, mit „Nein“ 22; der Antrag iſt angenommen.“ 


5. Protokollführung. 


1. Ueber die Verhandlungen der Generalverſammlung iſt nach § 45 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes durch den vom Vorſitzenden ernannten Schriftführer 
ein eingehendes Protokoll aufzunehmen. Daſſelbe iſt am Schluſſe der Ver— 
ſammlung zu verleſen. Letzteres iſt niemals zu unterlaſſen, da es ja vor— 
kommen kann, daß der Protokollführer ſich geirrt und verſchrieben hat. In 
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ſolchem Falle iſt eine Verbeſſerung nöthig. Aenderungen im Protokoll können 
nur vorgenommen werden, ſo lange daſſelbe noch nicht unterſchrieben iſt und 
alle Anweſenden noch bezeugen können, was der Redner geſprochen bezw. mit 
ſeinen Worten gemeint hat. Zu Beginn der nächſten Generalverſammlung 
wird das Protokoll der vorhergehenden nochmals verleſen, damit ſich alle An— 
weſenden der früheren Verhandlungen erinnern und damit zugleich zu Beginn 
der neuen Verſammlung wieder in die weihevolle Stimmung der früheren 
verſetzt werden. 
2. Da ein richtig geführtes Protokoll folgende Punkte enthalten ſoll: 

a) Ort und Zeit der Verſammlung, 

p) Zahl der ſtimmberechtigten und anweſenden Mitglieder, 

e) Tagesordnung, 

d) Name des Vorſitzenden, der Schriftführer und Stimmzähler, 

e) Eröffnung der Verſammlung nebſt Feſtſtellung der ordnungsmäßigen 

Berufung, 
) Beſchlußfaſſung über jeden einzelnen Punkt der Tagesordnung, 
g) Darlegung der einzelnen Anträge mit dem Reſultat der Abſtimmung 
über dieſelben, 

h) Schluß der Verſammlung, 

i) Abſchluß und Unterſchrift des Protokolls, 
ſo kann das Protokoll der Generalverſammlung beiſpielsweiſe ſolgendermaßen 
abgefaßt werden: 

Kirchberg, 10. April 1894.9) 


Mitgliederzahl 72 Auf vorſchriftsmäßige Einladung ver— 
Anweſend waren 68 Mitglieder ſammelte ſich heute um 3½ Uhr Nachmittags 
Es fehlten: im Lokale des Herrn Gaſtwirths Meyer hier— 
mit Entſchuldigung 3 1 ſelbſt die nebenbezeichnete Anzahl von Mit— 
ohne 5 1 Mitglied gliedern des Kirchberger Spar- u. Darlehns- 


0 n ITfſtaſſeder. kaſſen-Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
a e unbeſchränkter Haftpflicht zu Kirchberg. Der 
Vereinsvorſteher Groß eröffnete um 3½ Uhr 
die Verſammlung und ernannte den Vereins- 
rechner Schulz zum Prokokollführer und die 
Mitglieder Gottfried Linker und Heinrich Fuchs 
zu Stimmzählern. 

Entſprechend der Tagesordnung wurde 
alsdann, wie folgt, verhandelt und beſchloſſen: 

al 1. Vorlage der Rechnung und Bilanz pro 1893. 

Der Vereinsrechner theilte auf Grund der aufgeſtellten Rechnung und 
Bilanz pro 1893 das Geſchäftsergebniß nach den einzelnen Poſitionen der 
erſteren mit, worauf der Vorſitzende des Aufſichtsrathes über die vom Vor— 
ſtande und Aufſichtsrathe vorgenommenen ordentlichen und außerordentlichen 
Geſchäfts und Kaſſenreviſionen Bericht erſtattete und beantragte, die Rechnung 


Auch die Protokolle der Generalverſammlung ſind, wie diejenigen des Vorſtandes ꝛc. 
auf „gebrochene Bogen“ zu ſchreiben. 


und Bilanz pro 1893 zu genehmigen, jewie den Vorſtand und Rechner Lim 
ſichtlich der Geſchäſtsführung ſür das Jahr 1893 gemäß den Beſtimmungen 
der Statuten zu entlaſten. Dieſer Antrag ſand einſtimmige Annahme. 

ad 2. Geſchäftsbericht des Vereins vorſtehers. 

Der Vereinsvorſteher theilt zunächſt mit, daß der Verein durch den Tod 
eines eifrigen Aufſichtsrathsmitgliedes, des Herrn Johann Rütter, einen 
empfindlichen Verluſt erlitten habe. Die Verſammlung ehrt das Andenken 
des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Im laufenden Jahre ſind 10 neue Mitglieder dem Verein beigetreten, 
während 2 Mitglieder wegen Verzuges aus dem Vereinsbezirke ausgeſchieden 
ſind. Im Ganzen zählt der Verein jetzt 72 Mitglieder. 

Die zum Geſchäftsbetriebe erforderlichen Geldmittel ſind dem Vereine im 
verfloſſenen Jahre recht reichlich zugefloſſen, ſo daß der früher von der Central— 
Darlehnskaſſe in Neuwied entnommene Vorſchuß nicht allein zurückgezahlt, ſon— 
dern auch noch ein größerer Betrag als Depoſite derſelben überſandt werden 
konnte. Es wurden nicht weniger als 54 Sparkaſſenbücher ausgegeben. Unter 
den Sparern befinden ſich auch eine Anzahl von gering begüterten Perſonen 
wie Knechte, Mägde, Geſellen und Taglöhner. 

Die feſtgeſetzte Grenze für Aufnahme von Anlehn wird vorausſichtlich ſehr 
bald erreicht ſein. Es dürfte ſich daher empfehlen, die Grenze des Betriebs— 
kapitals auf 60,000 Mark zu erhöhen. 

Die Verſammlung beſchließt einſtimmig die Erweiterung des Betriebs— 
kapitals auf 60,000 Mk. 

ad 3. Feſtſetzung der Entſchädigung für die Mühewaltung 
des Rechners. 

Gemäß Vorſchlag des Vereinsvorſtehers wird die Entſchädigung für die 
Mühewaltung des Rechners pro 1893 auf 100 Mark feſtgeſetzt. 

ad 4. Mittheilung über das Ergebniß der Reviſion 
der General-Anwaltſchaft. 

Der Vorſitzeude des Aufſichtsrathes theilt an der Hand des Reviſions— 
protokolles durch Verleſen und in erläuternden Bemerkungen zu demſelben 
das Ergebniß der durch den Reviſor der General-Anwaltſchaft in Neuwied 
vorgenommenen Reviſion der Buch- und Geſchäftsführung mit. Während die 
Kaſſe mit den Buchungen übereinſtimmt, ergaben ſich bei der Geſchäftsführung 
kleinere Anſtände, die aber inzwiſchen ſchon beſeitigt worden ſind. 
ad 5. Neuwahl von 3 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichts— 

raths mitgliedern. 

Die durch das Loos ausgeſchiedenen Mitglieder Weiß, Schreiner, Schmitt 
wurden einſtimmig wiedergewählt und an Stelle des verſtorbenen Rütter wurde 
Jakob Friedrich gewählt. Sämmtliche Gewählte nahmen die Wahl an. 
ad 6. Vortrag über die wirthſchaftlichen Vortheile der gemein— 

ſamen Conſumbezüge. Referent: Herr Pfarrer Gottlieb, 
Correferent: Herr Gutsbeſitzer Heinrich Schmitz. 

Den Ausführungen des Herrn Pfarrers Gottlieb ſowohl, als auch den— 
jenigen des Heren Gutsbeſitzers Schmitz folgte die Verſammlung unter wieder— 
holter Beifallsbezeugung mit großem Intereſſe. Es wurde einſtimmig beſchloſſen 
die gemeinſamen Conſumbezüge für den Verein in die Wege zu leiten und ſich 
dieſerhalb mit der General-Anwaltſchaft, Abtheilung für gemeinſchaftliche Be— 
züge, in Neuwied in Verbindung zu ſetzen. 

Da ſich Niemand mehr zum Wort meldete und die Zeit inzwiſchen ſchon 
weit vorgerückt war, wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden mit der 
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Bitte geſchloſſen, doch auch bei der nächſten Generalverſammlung zahlreich zu 
erſcheinen, da gerade dieſe Verſammlungen, wo mancherlei Anregungen gegeben 
würden und die gemachten Erfahrungen in nutzbringender Weiſe ausgetauſcht 
werden könnten, am beſten geeignet ſeien, das genoſſenſchaftliche Leben im 
Verein wach zu halten und das Gefühl der Zuſammengehörigkeit immer mehr 
zu kräftigen. 

Nachdem das gegenwärtige Protokoll noch deutlich vorgeleſen und ge— 
nehmigt worden, wird daſſelbe von den anweſenden Mitgliedern des Vorſtandes 
und Aufſichtsrathes ſowie vom Protokollführer unterſchrieben. 
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Am 1. October 1892 


zahlte Unterzeichneter 


100.10 


in Worten: 
| hundert Mark 10 Hyg. 


als Sparkasseneinlage 


92 


in die Vereinskaſſe. 


Carl Gross. 
Unterſchrift des Zahlers.) 


Etwaige Bemerkungen. 


Eingetragen unter Journal-Nr. 


Anmerkung: 


Quittungs und Controlbuch. 


usumayn?gs) 


Für die beim Verein erfolgenden Zahlungen ift vorſtehende 
trennen und dem Einzahler auszuhändigen, während der Abſchnitt (Coupon), 
Controlbuch zurückbleibt. 
der Vereinsvorſteher den Coupon zu vollziehen. 
auch der Vereinsvorſteher bezw. deſſen Stellvertreter und ein Beiſitzer zu unterzeichnen. 
Sparkaſſengeldern das Quittungsbuch (Form. 6) bis zur 
beim Rechner hinterlegt wird, ſo hat der Rechner in die Quittung einen bezüglichen Vermerk 


Form. 2. 
Vergl. Seite 43 u. 44. 


1 


Ouikkung. 


>» 


Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit für den Aörchberger Spar- und Darlehns— 


— 


kaſſen⸗Verein, e. G. m. u. H. zu Kirchberg von Peter Schulz zu Kirchberg 


050 


6 


2 


Sparkasseneinlage den Betrag von Mark 100, gejchrieben hundert Mark 


—n 
== 
ou 


ſowie 10 Pfg. für ein Büchlein erhalten zu haben. Gleichzeitig wurde von dem Ge— 


Vereinsſtempel.) 


nannten ein Sparkaſſenbuch, lautend auf den Betrag von Mark, hinterlegt. 


Der Vereinsrechner: 
Schulz. 


Kirchberg, den 1. October 1892. 


(Eingetragen unter Journal-Nr. 7) 


Gegen Aushändigung der betr. Quittungsbücher ift dieſe Quittung zurückzugeben. 


Quittung zu ertheilen, bei dem Trennungsſtrich abzu— 
von dem Einzahler unterzeichnet, im 
Bei den von der Central-Darlehnskaſſe oder ſonſt durch die Poſt eingehenden Geldern hat 
Bei Quittungen über Geſchäftsantheile haben außer dem Rechner 
Wenn bei Einzahlung von 
Ausſtellung der endgültigen Quittung durch dengVorftand 
mit Angabe der 


Summen, auf welchen das Sparkaſſenbuch lautet, einzutragen. 


Form. 3. 


Quittungs-Hachweiſung 


ſümmtlicher Ausgaben 


mit Ausnahme von Darlehn und Kaufgeldern 


pro 1892. 
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Anmerkung: In dieſer Liſte ſind ſämmtliche Ausgaben mit Ausnahme 
der Darlehn und Kaufgelder, wie ſie in den einzelnen Spalten des Journals 
verbucht ſind, aufzuführen und iſt dafür Sorge zu tragen, daß bei jeder der— 
ſelben von dem Empfänger die Empfangsbeſcheinigung ausgeſtellt wird. Iſt 
letzteres nicht möglich, jo iſt die Ausgabe mit entſprechendem Belag (zZ. B. Poſt— 
quittung u. drgl.) zu verſehen. 
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1 4. 
Vergleiche Seite 45 u. 48 


Contabuch 
der Geſchäftsantheile. 


Anmerkung: In das Contobuch der Geſchäftsantheile werden die 
Beträge aus Spalte „Geſchäftsantheile“ der Einnahme des Journals unter 
„Haben“ in die bezügliche Monatskolonne übertragen, während die Rückzah— 
lungen aus Spalte „Geſchäftsantheile“ der Ausgabe des Journals hier in das 
„Soll“ eingetragen werden. 
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Seite 1. 
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Formular 5. 5 
Vergleiche Seite 45 u. 48 


Contobuch der Anlehn. 


Anmerkung: Die in Spalte „Anlehen“ der Einnahme des Journals 
aufgeführten Beträge werden in dieſem Contobuch unter „Haben“, die in 
Spalte „Anlehen“ der Ausgabe des Journals verzeichneten Beträge unter 
„Soll“ eingetragen. 

Die Zinsberechnung geſchieht auf der „Haben“- und „Soll“ Seite ſo— 
fort bei der Buchung der Beträge bis Ende des Jahres. Beim Jahresſchuſſe 
werden alsdann die Summen der beiden Seiten verglichen und der Zinſen— 
unterſchied entweder gezahlt oder dem Kapitale zugeſchrieben, welch' letzteres 
in der Weiſe zu bethätigen iſt, daß die Zinſen in Ausgabe Zinſenſpalte und 
gleichzeitig Anlehnſpalte in Einnahme des Journals zu buchen ſind, während 
im Sparkaſſenbuch nur die baar gezahlten oder dem Kapitale zugeſchriebenen 
Zinſen eingetragen werden. Die Verzinſung der Sparkaſſengelder erfolgt in der 
Regel nur für volle Monate, indem der Monat der Einlage ſowie derjenige 
der Rückzahlung nicht in Anrechnung kommen. 
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Name: Schulz, Peter Wohnort: Kirchberg 
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Der Auszahlung Sun Der Einzahlung rer -—— 
ei 4 Zeitdauer 5 : 11 Zeitdauer 
5 9 in Tagen 5 f 5 in = 
= 2 8 7 0 — — 1 5 I Rotr = — — £ 0 — 2 A 
38 8 Nähere Kapital ſatz = Seien N Nähere Kapitalſ ſat Ss Betrag 
2 2 2 Sr ( FR: 8 = Ä 3 | = 
6 S Bezeichnung vom bis z a FE Bezeichnung vom = 
MM N) | IM — 2 —— — Eee Hi HORRCHURN 09 ORTE M N) 5 N, 
1892 | | | | . 1892 r e a 
15/11 36 Rückzahlung 100) 3½ [1/11 31/12 2 — 85 1/10 7 Einlage 1001—| 3!/s | 1/10 [31/12] 3 — 88 
31'12 6: Zinszahlung 13 72 25/101 14 N 500 — ] „ 1/11 „ F2 2192 
1 Saldo 8100 | | 1/12 I 49 5 36000 „le, 1 1050 
20/121 51 5 4000.— 
8200 —| | | | | 14/30 8200|—| | I 1 1430 
1893 * | 1893 
0 ⁵ẽ 35 Rückzahlung 4000 3% | 1/1 1321/12112 140 1 1/1 Saldovortrag 8100 —1 3 | 1/1 315 1212] 283050 
11/21 50 8 50 a 1060 27/1 | Einlage 2000 -=, „12 77 „ BI 6 
1472| 53 5 100) „ Ee, 3210 12/1 | 16 x 50 — 1722 = Hi 160 
232 62 5 S 960 16/1 | 20 5 200 1 Ta 642 
28/2 65 " 30 " 1/2 | " 96 20/2 58 " 20 0 " 1/: 3 " 10 5 83 
4/12 101 n 40 „5 1% „ 1 124 1/3 67 1 70 „ i so 10 204 
31/12 | 144 Zinszahlung 221044] 14/3 75 5 180 > 1/4 1 9 473 
Saldo 6550 
10800 —| | I | 368|29 108001] | 1368029 
| | 05 | | 
| | a] Saldovortrag | 6550.— 
Name: Beikirch. Anton Wohnort: Neuroth 
1892 | | 1892 
13/12 67 Zinſen zugeſchr. | 11/67 || 14/10 9 | Einlage 2000 3½ | 1/11 31/12] 2 11167 
Saldo 2011167 | ı 31/12] 67 Zinſen zugeſchr. 11167 ee 
2011/67 | | 7777167 2011167 | | 17 7 2167 
1893 | | 1893 | 
She Zinſen zugeſchr. | 70390 1/1 Saldovortrag | 2011,67] 317 | 1/1 31/1214 70039 
1 Saldo 2082 06 31/12 | 145 | Zinſen zugeſchr. 7039 
2082106] | | 27089 208206 | 11 7039 
t We ASS — — — 
0 1894 
1/1 Saldovortrag 208206 


103 


| 62126 HVaNQoacgjua 1/1 
7681 
18 LI | 162.1c01 68 LI LELCOl 
| „ 87e plabne wolme / 62126 ole 
A 9 5 G | e1/08 Szſe j 8 ö 
| u 2 7 acplobne walınEe 21/Te 
N 5 . 50 19 ple ung 9e %/18 
el 61 San 77 5 r 15 89 8 / 
60 reer 8 > be /I 
90 r | % 98 / 
90 Fr 5 5 N | 
fra N: 9² 5 1 46 | 1/08 | 
81 1 8 U ond ee l e j RT 8 
20 aılar/se) /r % [1012 Gva hagge ITF l e e E a 9885 
nn — 9681 . 25 
10 Fe | KR 10 a en IE 
100 agpbdne wine | 79 / 10,8 ob e 
10 8 81/18 11/1 | ee P-18 Bug | cr [or/ca 0 apbbnt wolne | 79 1/16 
51 60 | MR 8681 
8 1 2. 6% W 55 E 8 
sig utaa unge | FE | © Z| sıg | oa Bunugparon BE 8 
S g! 2 5 1 go! 2 2 
2 hogrcvz 35 8 = ° hovyıdoy = = 
Bono |3 „ een ara 8 „ 3 [va % f eggs 8 8. 
2 uoßor u 9 =| wBvg uf 
— aanvenat aanvanaf Mn 
2. Bunzgv?ug a0 mac Bunyyv®sng à20 
uarlıacak qun uod 19% vor aoısk gun male 12 
q v 110 ze 
uabaagz : rauyagk uvıJogag “nsay onde 


104 


Name: Schlenker, Gottfried 


Wohnort: Neurolh. 
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Sparkaſſenbuch era Seite 4. 
zu Conto Nr. 1 
für 
Veler Schulz zu Kirchberg. 


Der Peter Schulz zu Kirchberg hat in die Sparkaſſe des Kirchberger Spar- und Dar- 
lehnskaſſen-Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, unter folgenden 
Bedingungen die darnach verzeichneten und quittirten Einlagen gemacht: 

1. Der vorbezeichnete Verein bezw. deſſen ſämmtliche Mitglieder haften für die 
Spareinlagen, welche für den Verein als Anlehn betrachtet werden, ſolidariſch und mit ihrem 
ganzen Vermögen. 

2. Bei Einlagen unter 500 Mark ſind die Quittungen von mindeſtens zwei Vorſtands— 
mitgliedern des Vereins und zwar des Vereinsvorſtehers oder deſſen Stellvertreters und eines 
Beiſitzers für den Verein rechtsverbindlich. Bei höheren Einlagen müſſen ſtatt eines Beiſitzers 
deren zwei unterzeichnen. Es iſt Sache des Inhabers dieſes Sparkaſſenbuches, 
darauf zu achten, daß die Quittungen vorſchriftsmäßig erfolgen. — Die 
Ein- und Auszahlungen erfolgen an den feſtzuſetzenden Kaſſentagen. 

3. Es werden Einlagen zu dem von dem Vereine feſtgeſetzten, jedoch in Reichsmark 
abgerundeten Betrage angenommen und verzinſt. Ebenſo erfolgt, im Falle mit dem Vereine 
eine Pfennigſparkaſſe verbunden iſt, die Verzinſung der in dieſelbe gemachten Einlagen erſt 
dann, wenn dieſe die beſonders feſtgeſetzte Höhe erreicht haben. 

4. Die Verzinſung jeder Einlage beginnt mit dem 1. des nach der Einlage folgenden 
Monats und hört auf mit dem 1. desjenigen Monats, in welchem die Rückzahlung erfolgt. 

5. Nach Ablauf von 30 Jahren, von der letzten Empfangnahme der Zinſen an gerech— 
net, iſt jede Einlage, welche in dieſem Zeitraume nicht eingefordert iſt, ebenſo wie der Zinſen— 
betrag Eigenthum des Vereins. 

6. Die Auszahlung der Zinſen für die am 31. Dezember beſtehenden Einlagen erfolgt 
an den bekannt zu machenden Kaſſentagen in der erſten Hälfte Januar des darauf folgenden 
Jahres. Werden dieſelben dann nicht abgeholt, ſo werden ſie dem Kapitale zugeſchlagen und 
wie dieſes verzinſt mit Ausnahme des unter 5 gedachten Falles. 


Der Einlagen 


Zurückerſtattete 


8 8 Nro. = E — 2 
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7. Der Verein iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet, jedem Inhaber des Sparkaſſen 
buches gegen Vorzeigung und Rückgabe deſſelben den Betrag, worauf es lautet, ganz oder 
theilweiſe auszuzahlen, ohne dem Einzahler oder deſſen Erben zur Gewährleiſtung verpflichtet 
zu ſein, wenn nicht vor der Auszahlung ein Proteſt dagegen eingelegt und in die Kaſſenbücher 
eingetragen worden iſt. 

8. Derjenige, deſſen Sparkaſſenbuch abhanden gekommen ift, muß, wenn er an deſſen 
Stelle ein anderes zu haben wünſcht, den Verluſt ſofort nach deſſen Entdeckung dem Rechner 
des Vereins anzeigen, welcher dies, ohne ſich um die Legitimation des angeblichen Beſitzers 
zu kümmern, auf dem bezüglichen Conto vermerkt. 

9. Vermag derſelbe die gänzliche Vernichtung des Sparkaſſenbuches auf eine nach dem 
Ermeſſen des Vorſtandes überzeugende Weiſe darzuthun, ſo wird ohne Weiteres ein neues 
Buch mit der Bezeichnung „Duplikat“ auf Grund der Kaſſenbücher ausgefertigt. In allen 
übrigen Fällen muß das Eigenthum an den Einlagen, worauf das verloren gegangene Spar— 
kaſſenbuch lautet, durch gerichtliches Urtheil feſtgeſtellt werden. Die Herbeiführung dieſes 
Urtheils bleibt dem angeblichen Beſitzer des verloren gegangenen Sparkaſſenbuches überlaſſen. 

10. Der Verein zahlt zurückgeforderte Beträge von 30 Mark und darunter ſofort auf 
Verlangen aus. Bei höheren Beträgen behält derſelbe ſich eine beſonders von ihm feſtzu— 
ſetzende und nachſtehend bei den einzelnen Einlagen nebſt dem Prozentſatze angegebene Kün— 
digungsſriſt vor, en ihm das Recht zuſteht, die Zurückzahlungen der Einlagen jeder 
zeit zu bewirken. Die Einleger ſind allsdann verpflichtet, ſolche Zahlungen anzunehmen, 
widrigenfalls die Einlagen vom Tage der angebotenen Rückzahlung an nicht mehr ver— 
zinſt werden. 

11. Rückzahlungen von Kapital und Zinſen können nur gegen Vorzeigung des Spar 
kaſſenbuches geſchehen, und muß in demſelben die abgetragene Summe durch den Rechner 
vermerkt werden. Wird die Forderung ausgezahlt, ſo wird das darüber ausgeſtellte Buch 
vom Rechner vermittels Durchſtreichens der anderen Seite ſowie der einzelnen Eintragungen 
mit Tinte kaſſirt und als Kaſſenbelag zurückbehalten. Die Quittungen der Einleger über zu— 
rückerhaltene Sparkaſſengelder dienen als Rechnungsbeläge für die Rückzahlung. 

12. Der Inhaber dieſes Sparkaſſenbuches iſt verpflichtet, daſſelbe bei Reviſion dem 
Reviſor der General-Anwaltſchaft auf Verlangen vorzulegen. 

Der Einleger hat die Koſten des Sparkaſſenbuches mit 10 Pfennig zu entrichten. 


Unterſchriften 
der Vorſtandsmitglieder und des 
in Worten Rechners bei Einlagen, 
des Sparers, bei Auszahlungen 


Wiederholung des Betrages 


Einhundert / Schulz, Groß, Klinker, Fuchs 
Fünfhundert , Schulz, Groß, Klinker, Fuchs 
Einhundert % Peter Schulz 

Dreitauſendſechshundert „ik Schulz, Groß, Klinker, Fuchs 
Viertauſend M. Schulz, Groß, Klinker, Fuchs 


Dreizehn 72 &. Peter Schulz 
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Form. 7. 
Vergl. Seite 45. 


Contobud der Darlehn. 


Anmerkung: Die in Spalte Darlehn der Ausgabe des Journals 
erſcheinenden Beträge werden in dieſem Contobuch unter „Soll“ und die 
Rückzahlungen darauf nebſt Zinſen aus den Spalten „Darlehen“ und „Zinſen“ 
der Einnahme des Journals unter „Haben“ eingetragen. Es empfiehlt ſich 
bei einer Abſchlagszahlung auch ſofort die Zinſen von derſelben zu berechnen, 
damit am Jahresſchluſſe nur mehr von dem Reſt des Kapitals die Zinſen 


feſtzuſtellen ſind. 
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Conto-Nr. 1. Name: Fuchs, Heinrich. Wohnort: Kirchberg 
Sicherſtellung: Bürge: Müller, Johannes zu Kirchberg 
bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) 
Soil Haben 
— Zinſen A 
Des a d 9 18 >: * Sag sy 
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2 Een 5 2 5 5 2 
Ser = |8 2 5 8 = 88 8 
[2 SI: S a 3888 S = s [S* 
— — m = je} — — — 2 — — 
— de 69 — a 135 1.2428 = a enale 
3 15 — « 5 8 EN er S = = m 2 — 2 2 2 — 
Be 8 |s]& von vom bis| 5 e 3 233 
a |= 2 2128 S | = Ir IR 388 
2 = SI © 8 8 = 35 
24 = — — 2 = Y 
e ee „ Ne le a |. A| AM A MA 
1892 1893 189241892 1892 | 
15/0110] 100 —4A¼% Ä 50 4A l 0 a] —19 60 I 5/10 10 | | 60 
50/—] ">fıo 20/12 — 46 12/111 301 50 — — 119 
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Conto-Nr. 2 Name: Lindemann, Heinrich. Wohnort: Kirchberg. 
Sicherſtellung: 1. Hypothek. (jährliche Rückzahlung für Kapital und 4%½ % Zinſen 136,50 6) 
bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) In 27 Jahren iſt das Kapital abgetragen 
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1896 1836 | 
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Conto-Nr. 3 Name: Bruns, »Xeter. Wohnort: Kirchberg. 
Sicherſtellung: Verſteigerungsprotokoll der Erben Schmitz vom 1/12 1892. 
bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) 
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Aufgeld 6750 5011 ½¼⁰ 1 J%½½% 32 51211140292 50 64 26 
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1125. — 
Conto-Nr. 4 Name: Krüger, Gerhard. Wohnort: Kirchberg 


Sicherſtellung: Wie vorſtehend. 
bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen. 
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Conto-Nr. 5 Name: Nreuer, Gerhard Wohnort: Kirchberg 
Sicherſtellung: Bürge: Schneider, Gerhard. Kirchberg 
bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen 
S oll da ben 
— 0 injen 8 2 ai 
es Schuldtitels |.. 3 2 * Der Zahlung 
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Conto-Nr. 6 Name: Schmitz, Friedrich Wohnort: Kirchberg 
Sicherſtellung: Bürge: Tang, Chriſtian. Kirchberg Rückzahlung in monatl. Raten von 10 % 
(bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) 
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Conto-Nr. 7 Name: Sturm, Heinrich Wohnort: Kirchberg 
Sicherſtellung: Werthpapiere 300 / 4% ige Deutſche Reichsanleihe. Rückzahlung in monat- 
bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) lichen Raten von 15 Mark. 
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1 


Conto-Nr. 8 Name: Fuchs, Heinrich Wohnort Kirchberg 
Sicherſtellung: Bürge: Schnitzler, Friedrich. Neuroth. 
(bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) 
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Conto-Nr. 9 Name: Fuchs, Anton Wohnort: Kirchberg. 


Sicherſtellung: Bürge: Kappes, Max. Kirchberg. 


bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) 
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Conto-Nr. 10 
Name: Groß, Karl und 12 Anſteigerer. Wohnort: Kirchberg. Der Sollbetrag jedes 
einzelnen Anſteigerers iſt für ſich vollſtändig zu contiren und zu behandeln. 
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Buchſtabenfolge in dieſes Verzeichniß einzutragen und für jeden Namen je 2 


Form. 8. 


berzeichniß 


1 


der 


Schuldner und Bürgen. 


— — io - 


Anmerkung: Die Namen der Schuldner und Bürgen ſind nach der 


Linien frei zu laſſen. Es empfiehlt ſich, dieſes Verzeichniß nebſt dem Conto— 
buch der Darlehn für die Vorſtands- und Aufſichtsrathsſitzungen ſtets bereit 
zu halten. 
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Schuldet ſelbſt Iſt Bürge 


für laufende 


N N 2 für Darlehn 
Namen Wohnort für Darlehn und Kaufgelder g hn Rechnung 
gemäß folgenden Conto-Nummern gemäß folgenden 
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Shuldidhein Form. 3 

(Conto Nr. 1) bei Sicherſtellung von Darlehn auf kürzere Friſten Vergl. Seite 49 fl. 

durch Bürgichaft. 

Der unterſchriebene Heinrich Fuchs und jeine von ihm hierzu ermächtigte 
Ehefran Gertrud Fuchs, geborene Muller,) beide wohnhaft zu Kelberg, be— 
kenne, hierdurch unter ſolidariſcher Haftung für nachſtehend bezeichnete Schuld 
und Verzichtleiſtung auf die Einrede der nicht erfolgten Baarzahlung von dem 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, die Summe von 

Einhundert Mark 

heute als Darlehn baar und richtig erhalten zu haben. 

Dieſelbe , verpflichten ſich zugleich: 

1. die Summe innerhalb der nächſtfolgenden / Monate, von heute ab 
gerechnet, zurückzuzahlen; 

2. zur Beſtreitung der Vereinsunkoſten eine Poviſion von ¼ Prozent, alſo 
im Ganzen achtzig Pfennig baar zu zahlen und außerdem das Kapital 
mit u, pCt. jährlich zu verzinſen; 

3. die ganze ſchuldige Summe innerhalb vier Wochen nach der ſeitens des 
Vereinsvorſtandes erfolgten Kündigung zurückzuzahlen; 

4. dieſe Zurückzahlung auch ſofort ohne Kündigung zu bewirken, wenn der 

Termin zur Zahlung nicht eingehalten wird oder die fälligen Zinſen nicht 

pünktlich bezahlt werden; 

5. alle Zahlungen des Kapitals wie der Zinſen baar, koſtenfrei und mit 
Ausſchluß jeglicher ſonſtigen Ausgleichung zu Händen und in der Woh— 
nung des jeweiligen Rechners des Vereins zu leiſten. 

Der unterzeichnete Johannes Müller, Landwirth zu Kirchberg verbürgt 
ſich hierdurch für oben bezeichnete Schuld nebſt Zinſen, Schäden und Koſten 
als Selbſtſchuldner und zwar unter Solidarhaft, indem derjelbe auf die Einrede 
der Vorausklage gegen obengenannte Schuldner, ferner auch auf die Einrede 
der Theilung ſowie für den Fall, daß der vorbenannte Gläubiger ſeine Rechte 
gegen den Hauptſchuldner auf irgend eine Weiſe verloren haben ſollte, auf die 
Rechtswohlthat der Klageabtretung Verzicht leiſtet. 

Schuldner und Bürgen machen für alle aus vorſtehenden Verbindlichkeiten 
ſich etwa ergebenden Klagen ſachlich wie örtlich das Amtsgericht des Sitzes 
des Vereins zuſtändig. 

Kirchberg, den 15. Oktober 1892. 

Heinrich Fuchs. Johannes Müller. 
Gertrud Fuchs geb. Müller. 

Die Richtigkeit vorſtehender eigenhändiger Unterſchriften, welche in 
Gegenwart des Unterzeichneten erfolgt ſind, wird hierdurch beglaubigt. 

Kirchberg, den 15. Oktober 1892. 

Carl Gross, Vereinsvor steher. 

Geſehen und zur Zahlung angewieſen 

Kirchberg, den 15. Oktober 1892. 

Nr. 10 des Journals. Der Vereinsvorſteher 


ern dir. 


) Im Falle das Darlehn nicht an Eheleute gezahlt wird, find die Worte, welche die 
Ehefrau betreffen, zu ſtreichen. 


8 * 
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Schuldſchein Form. 9a 
(Eonto Nr. bei Sicherſtellung von Darlehn auf längere Friſten Beral. Seite 49 fi. 


durch Bürgſchaft und eventuell auch Hypotheke. 

Der unterſchriebene Gerhard Breuer und ſeine von ihm hierzu ermächtigte 
Ghef nan geborene *) beide wohnhaft zu Aörchberg, 
bekennt hierdurch, unter ſolidariſcher Haftung für nachſtehend bezeichnete Schuld 
und Verzichtleiſtung auf die Einrede der nicht erfolgten Baarzahlung von dem 
Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, eing. Genoſſenſchaft mit unbe— 
ſchränkter Haftpflicht, die Summe von 

Fünfhundert Mark 

heute als Darlehn baar und richtig erhalten zu haben. 

Deyſelbe verpflichtet ſich zugleich: 

1. die Summe in fünf aufeinander folgenden Jahren zu gleichen Theilen 
und zwar jedesmal am 31. Dezember zurückzuzahlen, ſo daß die Zahlung 
des erſten Theiles am 31. Dezember 1893, die des letzten Theiles am 31. 
Dezember 1897 erfolgen muß, 

2. zur Beſtreitung der Vereinsunkoſten eine Proviſion von 2/ Prozent, alſo 
im Ganzen vierzehn Mark baar zu zahlen und außerdem das Kapital, 
ſoweit ſolches nicht zurückgezahlt iſt, mit fünf pCt. jährlich zu verzinſen. 

3. die ganze noch ſchuldige Summe innerhalb vier Wochen nach der ſeitens 
des Vereinsvorſtandes erfolgten Kündigung zurückzuzahlen, 

4. dieſe Rückzahlung auch ſofort ohne Kündigung zu bewirken, wenn ein 

Termin der Theilzahlung nicht pünktlich eingehalten wird oder die fälligen 

jährlichen Zinſen nicht pünklich bezahlt werden, 

5. alle Zahlungen des Kapitals wie der Zinſen baar, koſtenfrei und mit 
Ausſchluß jeglicher ſonſtigen Ausgleichung zu Händen und in der Woh— 
nung des jeweiligen Rechners des Vereins zu leiſten. 

Der mitunterzeichnete Gerhard Schneider, Landwirth zu Kirchberg vex- 
bürgt ſich hierdurch für oben bezeichnete Schuld nebſt Zinſen, Schäden und 
Koſten als Selbſtſchuldner und zwar unter Solidarhaft, indem derjelbe auf die 
Einrede der Vorausklage gegen oben genannter Schuldner, ferner auch auf die 
Einrede der Theilung, ſowie für den Fall, daß der vorbenannte Gläubiger ſeine 
Rechte gegen den Hauptſchuldner auf irgend eine Weiſe verloren haben ſollte, 
auf die Rechtswohlthat der Klageabtretung Verzicht leiſtel. 770 

Schuldner und Bürgen machen für alle aus vorſtehenden Verbindlichkeiten 
etwa ſich ergebenden Klagen ſachlich wie örtlich das Amtsgericht des Sitzes 
des Vereins zuſtändig. 

Die Sicherſtellung des vorbezeichneten Darlehns erfolgt außerdem durch 
die angeheftete Hypotheken-Urkunde vom 22. Dezember 1892, zu welcher der 
geſetzliche Stempel verwendet worden iſt. ““) 

Kirchberg, den 22. Dezember 1802. 

Gerhard Breuer. Gerhard Schneider. 

Die Richtigkeit vorſtehender eigenhändiger Unterſchriften, welche in 
Gegenwart des Unterzeichneten erfolgt ſind, wird hierdurch beglaubigt. 

Kirchberg, den 22. Dezember 1892. Gross, Vereinsvorsteher. 

Geſehen und zur Zahlung angewieſen. 

Kirchberg, den 22. Dezember 1892. 

Nr. 61 des Journals. Der Vereinsvorſteher 
Seite des Protokollbuches. Carl Gross. 

Tie Worte, welche die Ehefrau betreffen, ſind zu ſtreichen, im Falle das Darlehn 
nicht an Eheleute gezahlt wird. 

* Im Falle nur Hypothek errichtet worden iſt, iſt die Bürgſchaftsverhandlung, im Falle 
nur Bürgſchaft geſtellt wird, der Vermerk bezüglich Errichtung einer Hypothek zu durchſtreichen. 


— 17 — 
Form. 9b 


Schuld- Urkunde Vgl. Seite 49 


(Conto-Nr. bei Sicherſtellung durch Hypotheke am Grundvermögen im Bereich der 
preußiſchen Grundbuchgeſetze. 


Die unterzeichneten Zheleute Heinrich Lindemann und Lina geb. Feld- 
kötter wohnhaft zu Aörchberg und zwar die Ehefrau mit Ermächtigung des 
Ehemannes urkunde“ und bekennen hiermit von dem K rehberger Spar- und 
Darlehnskaſſen-Vereine eing. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu 
Kirchberg ein baares Darlehn von 

2100 Mark, 
in Worten: Zweitausendeinhundert Mark 

heute richtig erhalten zu haben. 

Dieselben verſprechen; 

1. das Darlehen unter ſolidariſcher Haftung für dasſelbe und unter Verzicht— 
leiſtung auf die Einrede der nicht erfolgten Baarzahlung bis zum 1. 
Januar 1919 zurückzuzahlen — mit jährlich 136,50 M. für Kapital und 
Zinsen und zwar an Zinsen 4½ % jährlich, bei nicht pünktlicher Rück— 
zahlung oder Kapitalabtragungs- und Zinszahlung 5% ß, und zwar find 
Zinſen und Kapitalabtrag am 31. Dezember jeden Jahres zu zahlen, 
zum ersten Male am 31. Dezember des Jahres 18 

2. auf Verlangen auch die ganze noch ſchuldige Summe innerhalb vier 
Wochen nach der ſeitens des Vereinsvorſtandes erfolgten Kündigung, ſowie 
auch ſofort ohne Kündigung zurückzuzahlen, ſofern die für Zinſen und 
Kapital feſtgeſetzten Zahlungstermine nicht pünklich innegehalten werden; 

3. zur Beſtreitung der Vereinsunkoſten eine Proviſion von ein Prozent, 
alſo im Ganzen einundzwanzig Mark baar zu zahlen; 

4. alle Zahlungen an Kapital, Zinſen und Proviſion baar, koſtenfrei und 

mit Ausſchluß jeglicher ſonſtiger Ausgleichung zu Händen und in der 

Wohnung des jeweiligen Rechners des Vereins zu bewirken; 

5. für alle gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten, welche dem Vereine 
in Folge dieſes Darlehens, insbeſondere auch durch deſſen Kündigung 
oder in Folge von Zwangsverſteigerungen der zu deſſen Sicherheit ver— 
pfändeten Immobilien verurſacht werden, ſowie wegen aller, Portokoſten 
Erſatz zu leiſten. 

Wir verzichte» ferner anf das Recht vor vollſtändiger Rückzahlung des 
Darlehens die Hypothek hinſichtlich der abgetragenen Theilbeträge nach den SS 
63 64 des Preuß. Geſ. vom 5. Mai 1872 über den Eigenthumserwerb auf 
unsern Namen umſchreiben zu laſſen oder ſonſt darüber zu verfügen, ſofern 
die Gläubigerin nicht die Genehmigung dazu ertheilt, ebenfalls räume, wir 
auch der jeweiligen Reſtforderung des Gläubigers das Vorzugsrecht vor der 
Hypothek des abgetragenen Theiles des Darlehens hiermit ein. 


1 72 
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Zur Sicherheit für Kapital, Zinſen und Koſten bewillige, und bean— 

tragen wir auf das im Grundbuche vonn Art. 

bt. Inter ũ [BO—ͤ—k— T!Tß —ͤ— —— 


eingetragene Grundvermögen in Abt. III einzutragen: 
2100 Mark, in Worten: 
Zweitausendeinhundert Mark. 
verlejen, mit 7½½ Prozent, bei nicht pünktlicher Rückzahlung bezw. Zins- und 


Kapitalabtragungszahlung mit 5 Prozent, — am 31. Dezember jeden Jahres 
fälligen — Jahreszinſen von heute ab, in jährigen, am 31. Dezember jeden 
Jahres fälligen Raten, — rückzahlbar nach Maßgabe der Schuldurkunde vom 


15. November 1892 unter Ausſchluß des Verfügungsrechtes des Eigenthümers 
über den abgetragenen Theil, ſofern Gläubigerin nicht die Genehmigung dazu 
ertheilt, und unter Beſtellung des Vorzugsrechtes der Reſtforderung zu Gunſten 
des Kirchberger Spar- und Daxlehnskaſſenvereines eing. Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht zu Aürchberg. 

Um Aushändigung des Hyothekenbriefes an die Gläubigerin wird gebeten. 


Kirchberg, den 15. November 1892. 


Heinrich Lindemann. 
Lina Lindemann geb. Feldkötter. 


Die vorjtehende Namensunterſchrift d 
wohnhaft zu men ile w... auf Grund der vor dem unter— 
eh . R hiermit beglaubigt. 

Inden dena ape. UNE 


(Notarielle Beglaubigung) 
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Formular 90 

Abrechnung Lei . 50 

betreffend einen dem Aürchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, einge— 

tragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Kirchberg cedirten 

Immobjlarverfauf von Arben Anton Schmitz zu Kirchberg gethätigt von Herrn 
Notar Mering zu Steinheim am 1. Dezember 1892. Rep.-No. 1562. 

Zw HIST A013 


Nr 
50] Kaufpreis 2700 — 
50] Aufgeld J 135 — 
50] 2 Prozent verabredete Proviſion von ＋ 2835 56 70 | 
Notarkoſten, Stempel, Transjeription ı. 112.— 
Geleiſtete reſp. noch zu leiſtende Zahlungen: 
a. S. Löwenberg, Steinheim, Hypothek 100 — 
b. 6°/oige Zinsen von 400 % vom n i. a 
c. Kirchberger Spar- und Darlehnskassenverein 250 — 
d. 4½% % Zinsen vom !ı—ıe 10031 
e. | | 
1 | | 
g. 
h. | 
Zinsvergütung von „ 1983,99 vom ½ bis 2 = 4 Tage] verzichtet 
desgleichen von / vom bis = Tage | 
desgleichen von „I. vom bis = Tage 
desgleichen von „Ik. vom bis — Tage 


Vorgelegtes Porto 

Bezahlte Vormundſchaftsgerichtskoſten 

An Baar Kaufpreis und Aufgeld Ib. \ 

An Baar obige Zinsvergütung „I. N 1983099 


2835.— [2835 — 


Indem die unterſchriebenen Zrben, Anton Schmitz jr. und Margaretha 
Schmitz. Nicolaus Pinzel und Maria Pinzel und Heinrich Schmitz die vor— 
ſtehende Abrechnung für richtig anerkennen, beſcheinigen fie gleichzeitig quittirend 
die obige Baarſumme von Neumzehnhundertdreiundachtzig.1k.99 Azur gänzlichen Aus— 
gleichung des oben genannten und cedirten Zmmobilar-Berkaufs von dem Aürch- 
berger Spar- u. Darlehnskaſſen-Verein eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränk— 
ter Haftpflicht zu Aörchberg heute baar und richtig ausbezahlt erhalten zu haben. 

Gleichzeitig verpflichten ſie ſich ſolidariſch den genannten Verein ſchadlos 
zu halten, von allen auf den verkauften, vorſtehend verrechneten etwa noch 
ruhenden Laſten. 


Kirchberg. den 5. Dezember 1892. 
gez.: Anton Schmitz jr. gez.: Margaretha Schmitz. gez.: Nicolaus Pinzel. 
gez. Maria Pinzel. gez.: Heinrich Sc mitz. 
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Auiffungsbuch über Rückzahlung auf Darlehn 


Conto-Nro. 1 
für Fuchs, Heinrich zu Kirchberg. 


Sicherſtellung: Bunge: Müller Joh. Kirchberg 
(bei Bürgſchaft Namen und Wohnort der Bürgen.) 


Der Zahlung 


= 1% Kapital⸗⸗ Zi R EEE 
3 |Es Prodifion]| Summa 
3 28 Abtrag f 
a 88 vom bis 
6 „ e MR 
1892 C1. 
15/10 10 80 80 
| 
12/11 | 22 50|—] 510 12/1 19 50119 
2012| 52 50— 5 22/12 46 50146 


Form. 10 
Vgl. S. 49 ff. 


Kapitalbetrag: 100 /., Journal-Nummer 10 pro 1892. 
Zinsfuß 5 Prozent. 

Zeitdauer des Darlehns in Jahren ¼ 

Jährlicher Kapitalabtrag. . ... % 

Zahlungstermin 15/7. 93. 


Gezahlter Betrag in Worten Verbleibender 


nebſt Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder und des | Kapital-Reſt 
Rechners als Quittung 


Me. N 
Achtzig Pfennig. Schulz. 
C. Groß. — Gottfried Klinker. — Fr. Schmitz. 100 
fünfzig Mark 19 Pfg. Schulz. 
C. Groß. — Gottfried Klinker. — Fr. Schmitz. 50 


fünfzig Mark 46 Pfg. Schulz. 
C. Groß. — Gottfried Klinker. — Fr. Schmitz. 
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Verlängerungs-Geſuch. Jeg Sue 50. 


— , — — — 


Ich beantrage eine Verlängerung des am 31. Dezember 1893 fälligen 
Darlehns 
Termins 
vom Datum des Schuldſcheines) aufgeſtellte Kündigungsfriſt von .. Monaten 


von 50 Mark auf weitere drei Monate. Die in dem Schuldſchein 


wird aufrecht erhalten. 
Kirchberg, den 15. Dezember 1893. 
Gustav Keller. 
Als Bürge erkläre ich mich damit einverſtanden. 
Kirchberg, den 15. Dezember 1893. 
Hubert Flink. 


Die Poviſion mit 0,25 Mark 


unter Journal-Nro. . . verrechnet. 
Seite . . . des Protokollbuches. 
Form. 13. 
Mahnung. Vergl. Seite 50. 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


— 4 — 


erhaltene Darlehn 


Kaufgelder mit dem . 


Sie werden hierdurch aufgefordert die für 
11. November 1893 fällig gewordenen Beträge an Kapital und Zinſen von 
156,44 Mark ſpäteſtens bis zum J. Dezember an die hieſige Vereinskaſſe zu 
zahlen, widrigenfalls gerichtliche Klage gegen Sie erfolgen wird. 

Kirchberg, den 15. November 1895. 

Der Vereinsvorſtand: 
Gross. Klinker. Schmitz, 
An 


Herrn Peter Kreuter zu Kirchberg, 


Form. 14. 
Vergl. Seite 46. 


Contobuch 
für laufende Rechnung 


— ———— — —2„6*“4᷑%ꝶ4ů¾ — 


Anmerkung: Die in Spalte „laufende Rechnung“ der Einnahme des 
Journals bezeichneten Beträge ſind in das Contobuch der laufenden Rechnung 
unter „Haben“ und diejenigen aus Spalte „laufende Rechnung“ der Ausgabe des 
Journals unter „Soll“ einzutragen. Die Zinsberechnung kann nach Belieben 
entweder in der Weiſe geſchehen, daß bei der Verbuchung der einzelnen Poſten, 
je nachdem Vorſchüſſe oder Guthaben auszugleichen ſind, die eingezahlten Be— 
träge in „Rückzahlung und Darlehn“ oder „Rückzahlung und Guthaben“ zer— 
legt und die Zinſen ſofort bei den Zahlungen für die Zeit bis Ende des 
Jahres auf beiden Seiten berechnet werden — oder ſie geſchieht mit An— 
wendung der Zinszahlen, worüber das Nähere im Anhange I gejagt iſt. Vgl. 
nachſtehend das erſte Beiſpiel für beide Berechnungsarten. In den Kopf der 
vorgedruckten Spalte, welche keine nähere Bezeichnung beſitzt, wird je nach 
Wahl der Berechnung „Tage“ oder „Zinszahlen“ eingeſetzt. 
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Name und Wohnort: 


La ndwirthſchaftliche Central-Darlehnskaſſe für 


r Deutſchland, Neuwied 


Soll 


Der Zinſen und Proviſion 


S a ben 


Der Zinſen und Proviſion 


Der Auszahlun Der Einzahlun = 
8 2 2 1 9 Zeitdauer a & i N Zeitdauer 
- 5 M in Tagen a „ in Tagen | „ 
E äher e 0 | | Betra 8 re Näher 3 2 1 | S Betra 
8 8 E Nähere Kapital ſatz | 8 N = 5 = Sehe ara Kapital ſatz =) 8 
a S8 Bezeichnung vom | bis 2 a ER: N vom bis — 
E | — 2 — 
5 1 e 1 "NR 
1892 18037 1892 | 1892 1892 | 1892 
22/121 55 Rückzahlung 4000 — 4¼ 25/12 31/125 2.360 20/10 12 Einlage 3000 —14¼ 117/10 131/121 73 25185 
24/12 | 62 E 1000 I 4¼ [27/12 „ [3] — 35 1/12 | 48 | Darlehn 2000 —4½¼ 28/11 „ 432 756 
E 15 Einlage 2300 — 3% „ 3 — 721 31/12 | 69 !/ı0°/o Prov. aus 730 
31/12] 69 Prov. zuſchreib. | 730 7300 % Zinſen 3728 | 
Zinſen zuſchreib. 29 u. Pro. zugeſchr. 
| Saldo 2262 72 
7300 —] | F 730] | I I 47 
1893 | 1893 | 1893 1893 1893 | 1893 | 
1/1 Saldovortrag 2262 72 3¼ | 1/1 31/12 66ͤ 84860 13/1 17 [Rückzahlung 1000 —13¼ͤ | 10/1 31/2350 3646 
2/1 ] Einlage 4000 —] „ | 5/1 355 14792 29/1 | 33 0 3250 — [„ [26/1 „ 1834| 113007 
22/3 | 81 [Rückzahlung 187128 41/4 1 25/3 | 275] 15810 22/2 | 60 Ä 2012172] „ 19% „ 311] 65121 
= . Einlage 101 083 / [„ 2902| „ 1 Einlage 487.280 4¼ [„ W 1787 
31/12 | 134 | Rückzahlung 4000 — | — 13 Rückzahlung 1012072 3¼ 28/3 „ 1272] 2870 
Prov. zuſchreib. 19 75 7 a Darlehn 987 2804¼/ [„ 7 5 31/69 
Zinſ. zuſchreib. 59 39 1/12 93 85 11000 - „ 28/1110 „ 182 44 
/½10% Proviſion 
| 19750 19175 
| 31/12 | 151 | Zinſen u. Prov. 
Saldo 8066 42 | | zugeſchrieben 7914 
1982914] ] | I | 35675 198291 | ſ I 35675 
r 
| 1/1 Saldovortrag 8066 424% 
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Name und Wohnort: 


Soll 


Der Zinjen und Proviſion 


Landwirthſchaftliche Central-Darlehnskaſſe für Deutſchland, Neuwied. 


(Aktienkonto) 


Ha ben 


Der Zinſen und Proviſion 


Der Auszahlun = Der Einzahlun ————— 
8 sah 8 Zeitdauer sad 8 Zeitdauer 
2 5 in Tagen 8 u: N in Tagen 8 
E 2 2 Naher . 0 Betra = = Nähere ’ 0 S Betra 
E = 8 Näher Kapital 15 | 5 9 E - 8 Nähere Kapital 105 ‚le 9 
a 35 Bezeichnung vom bis 2 a 2 E Bezeichnung vom = 
Dec 22 — 
MA I Ku, N 
1892 | 1892 | 1892 | 1893 | 
20/10] 12 | 25% Einzahlungg 250 — 3¼ Poro'zı/ı2| 70 170 31/73 | 86 | Dividende 1170 
auf 1 Aktie | | 
1893 1893 | 1893 | 
21/1 27 | 25% Einzahlung“ 1000 — 3½ | 21/1 131/12 1339| 32096 | 
| auf 4 Aktien | 
= Name und Wohnort: Schmitz Friedrich, Kirchberg. Credit laut Vertrag vom . ...... Seite .. .. des Protokollbuches 
1892 | 1892 | 1892 1892 | 1892 | 1892 
| 20/10] 13 | Darlehn | 1500 — 5 120/10 31/12[71| 14791 22/12] 54 [Rückzahlung 750 — 5 122/12 [31/12] 8 83 
Prov. v. 1500 % la 3751 31/121 71 Zinszahlung 13196 
17 0 Prov. Zahlung —＋ 3175 
„ | ee 1 RE | a BETEN Saldo 750 
15001—| | | Feel Ele n 1854 1500 — | I 118154 
1893 | 1893 | 1893 1893 1893 | 1893 
1/1 Saldovortrag 750 — 5 11 317/1213600 37150] 25/1 29 [ Rückzahlung 1750 5 25/1 131/12 1335| 81/42 
13/1 18 Darlehn 100011 5 13 11 „ 3480 48033] „ fl Einlage 250 3½ [„ 5 8.14 
23/2 6 Rückzahlung 750— 3½ | 23/2 „ 308 | 4611 11/2 49 7 500 5 11/2 „ 1319 15751 
23/2 . Darlehn 1250 5 75 531471] 21/3 80 Rückzahlung 1250 5 21/3 „ 279] 48144 
31/3 85 Rückzahlung 750 -| 3½ 31 , 270 19 68 0 7 Einlage 750 —1 3!/a 7 5 1 2034 
7 5 Darlehn 1750 5 55 656311 29/12 | 130 ][ Rückzahlung 2000 — 5 29/12 „ 1 28 
2/12 98 5 500 — 5 [2/12 1 20 2013612 152 | Zinszahlung 74 95 
Prov. v. 6750 % — 1688 > 5 Prov. Zahlung 1688 
Saldo . 
6750 —| Fe | 12 265 96 6750 . — 158 | W 55 96 
1894 n N 
1/1 | Saldovortrag 250 
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Name und Wohnort: Klinker, Gerhard, Kirchberg Credit It. Vertrag vom... rer Protokollbuch-Seite . 
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Soll 2 Ha ben 
. 


Der Zinſen und Proviſion 


Der Auszahlung Der e 


Er . 5 RN Zeitdauer l Zeitdauer 
in Tagen in Tagen 
8 8 5 % S Betra S 38 0 %õ¹è; = & | Betra 
E 8 = Nähere K apital fat | 8 9 E 8 s Nähere Kapital fat 8 9 
a ER: Bezeichnung vom bis | a S 3 Bezeichnung vom bis 
. 9 IM A 
1892 | m | 1892 | De 1892 | 1892 
31/12 | 68 ] Zinszahlung —35l| 24/2 63 Einlage 600 —1 3% 24/12 31/126 — 35 
Saldo 600 — 
600 - | | 11 —35 DE 
1893 18037 1893 1893 D 
| 14/2 57 Rückzahlung 600 —1 3!/2 | 14/2 31/12 [317] 1849] 1/1 Saldovortrag 600 — 3½ | 1/1 31/1260 211— 
57 Darlehn 400 — 5 7 75 „ 17610 1/3 66 [Rückzahlung 300 — 5 1/3 | „ 1300] 12150 
2 21/2 | 59 N 500 — [ 5 [2172| „ 3100 211531] 29/12 | 132 5 1300 —[ 5 29/12 „ [1 118 
= 11/12 | 109 x 700—| 5 11/12) „ 20 1/94 „ „ | Einlage 1300 — 3½ | Mee 
| 31/12 Prov. v. 3500 % | | 3% 8 75 31/12 | 153 | Prov. Zahlung „87 
Saldo 1300 — | r „ Zinszahlung 25/76 
3500—| | I 1: 6832 3500 —| | | 68132 
r 1894 
| 1/1 | Saldovortrag 1300 — 
Name und Wohnort: Immobilien-Conto. Credit lt. Vertrag vom... 2... 2.2... . Protokollbuch Seite 
1893 1893 1893 1893 1893 1893 
1/12 95 Ankauf des 11140 — 5 1/12 128/12 [27 28/12] 129 | Kauferlös 11408 — 5 1/12 28/12 42078 
Breuer'ſchen 42078] „ 5 Proviſion 456 32 
Anweſens | us 
1,12 | 96 [Gerichtskoſten 268— 5 | 1/12 28/12 27 
28/12 | 129 | Proviſion | | 456,32 
11408 —| | | 149910 11408 —| | 1 149910 


I 


EN 


Antrag auf laufende Rechnung mit sicherten ger 15. 
durch Bütaſchaft. — 


An den Kirchberger Spar-Zund Darlehnskaſſen-Perein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
zu Kirchberg. 
Der unterzeichnete .. !) Friedrich Schmitz und seine von ihm hierzu 


ermächtigte Ehefrau Katharina Schmitz geb. Dinkel beantragen bei Ihnen 
einen Credit in laufender Rechnung in Höhe von 30005 Mark unter folgenden 
Bedingungen: 

1. Die empfangenen? Beträge werden beiderſeits durch beſondere Quittungen 


feſtgeſtellt, bezw. belegt. ) Für die an den Ehemann erfolgten und von 
diesem zu quittirenden Zahlungen haften die unterzeichneten Hheleute 
solidarisch. 


Die Verzinſung beginnt bezw. endigt mit dem Datum der betreffenden 


Quittung. Für Ihr Guthaben erhalten Sie 4 Prozent, während Sie 
andererſeits als Schuldner 3 Prozent zu zahlen haben. Außer den 
Zinſen erhalten Sie am Schluſſe jedes Jahres von der Seite ) zumseres 
Contos, welche die höchſte Geſammtſumme nachweiſt, / Prozent Proviſion. 
Beiden Theilen ſteht eine Kündigungsfriſt von drei Monaten zu und müſſen 
nach erfolgter Kündigung innerhalb dieſer Friſt die Rückzahlungen erfolgen. 


Alle Zahlungen fan unde durch den Verein ſind baar, koſtenfrei und mit 


Ausſchluß jeglicher ſonſtigen Ausgleichung in der Wohnung des jeweiligen 
Rechners des Vereins zu leiſten. Auf die Einrede nicht erfolgter Baar— 
zahlung wird beiderſeits verzichtet. 

Bezüglich aller Klagen, welche der Verein in Folge des „/s bewilligten 
Credites in laufender Rechnung für nothwendig erkennen ſollte, habe; 
zeir die dabei dem Vereine erwachſenden Vertretungskoſten zu entrichten 
und wird ſachlich wie örtlich das Amtsgericht des Sitzes des Vereins als 
zuſtändig erklärt. 


Zur Sicherſtellung des Eingangs erwähnten Credits ſtelle / wir den Mühlen- 


besitzer Gottfried Dinkel zu Kirchberg als Bürgen. Dieſer verbürgt ſich 
durch eigenhändige Namensunterſchrift hierunter ſolidariſch für die auf 
Grund gegenwärtigen Antrages von oben genannte Hauptjchuldnerz ein— 
zugehenden Verbindlichkeiten und zwar ſowohl bezüglich der Hauptſchuld, 
als auch der Zinſen, Schäden und Koſten als Selbſtſchuldner, indem der- 
ſelbe auf die Einrede der Vorausklage gegen obengenannte Schuldner, 
ferner auch auf die Einrede der Theilung ſowie für den Fall, daß der 
obengenannte Verein ſeine Rechte gegen de, Hauptſchuldner auf irgend 
eine Weiſe verloren, haben ſollte, auf die Rechtswohlthat der Klageabtretung 
hierdurch ausdrücklich Verzicht Leifter. 

Kirchberg, den 1. Oktober 1892. 

Friedrich Schmitz. Gottfried Dinkel. 


Katharina Schmitz geb. ‚Dinkel. 


Seite. 


des Protokollbuches. 


Im Falle Eheleute Schuldner ſind, wird ausgefüllt: „A. N. und ſeine von ihm hierzu 


ermächtigte Ehefrau B. N., beide wohnhaft in M.“ 


) Bei Eheleuten wird hinzugeſetzt. „Für die an den Ehemann erfolgten und von dieſem 


zu quittirenden Zahlungen haften die unterzeichneten Eheleute ſolidariſch.“ 


An dieſer ſowie an den folgenden betr. freien Stellen iſt, je nachdem der Antrag von 


einem Schuldner oder, wie bei Eheleuten, von mehreren Perſonen ausgeht, durch: „meines“ 
oder „unſeres“ oder an den nächſten Stellen durch: „mir“ oder „uns“ bezw. „ich“ oder „wir“ 
u. ſ. w. auszufüllen. 
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PER. 
(Konto-Nr. Ichuldurkunde Bertl. 8 50 


bei laufender Bechnung und Bicherſtellung durch Cautionshypothen. 


Dem unterzeichneten *) Friedrich Schmitz zu Kirchberg iſt von dem 
Kirchberger Spar- und Darxlehnskaſſenverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht zu Aüörchberg ein Credit in laufender Rechnung in 
Höhe von 5000 Mark unter folgenden Bedingungen gewährt worden: 

1. Die empfangenen Beträge werden beiderſeits durch beſondere Quittungen 
feſtgeſtellt bezw. belegt. **) 

2. Die Verzinſung beginnt bezw. endigt mit dem Datum der betreffenden 
Quittung. Für mein Guthaben erhalte ich 3 Prozent, während ich 
andererſeits als Schuldner “pCt. zu zahlen habe. Außer den Zinſen 
zahle ich am Schluſſe jedes Jahres von der Seite 5) meines Contos, 
welche die höchſte Geſammtſumme nachweiſt, / Prozent Proviſion. 

3. Beiden Theilen ſteht eine Kündigungsfriſt von drei Monaten zu. Nach 
erfolgter Kündigung muß innerhalb dieſer Friſt zurückgezahlt werden. 

4. Alle Zahlungen an und durch den Verein ſind baar, koſtenfrei und mit 

Ausſchluß jeglicher ſonſtigen Ausgleichung in der Wohnung des jeweiligen 

Rechners des Vereins zu leiſten. Auf die Einrede nicht erfolgter Baar— 

zahlung wird beiderſeits verzichtet. 

5. Bezüglich aller Klagen, welche der Verein in Folge des mir bewilligten 
Credits in laufender Rechnung für nothwendig erkennen ſollte, habe ich 
die dabei dem Vereine erwachſenden Vertretungskoſten zu entrichten und 
wird ſachlich wie örtlich das Amtsgericht des Sitzes des Vereins als 
zuſtändig erklärt. 

6. Zur Sicherſtellung dieſes Credites bewillige und beantrage % auf das 


im Grundbuche von Kirchberg Art. . .. Abt. . . .. unter Nr.. .. 
% M Mee ne eingetragene Grundvermögen, nämlich: 
Fur Nr. J be der Gemarkung in 
Abt. . . . folgende Cautionshypothek einzutragen: 


50090 Mark in Worten: Fünftausend Mark 
Caution für den Kürchberger Spar- u. Darlehnskaſſenverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Adrchberg wegen aller 
der Gläubigerin gegen mich aus dem inhaltlich dieſer Urkunde in laufen— 
der Rechnung gewährten Credite und der damit im Zuſammenhange 
ſtehenden Geſchäftsverbindung erwachſenen und noch erwachſenden An— 
ſprüche. 
Um Aushändigung des Hypothekenbriefes an Gläubigerin wird gebeten. 
i icli den ige ten . mi ae RER 
Friedrich Schmitz. 
Die vorſtehende Namensunterſchrift des Herrn Friedrich Schmitz zu 
Kirchberg wird auf Grund der vor dem unterzeichneten Notar erfolgten 
. „ „ en hiermit beglaubigt. 
SS den fen 
(Notarielle Beglaubigung) 
) Im Falle Eheleute Schuldner find, wird ausgefüllt: A. N. und ſeiner von ihm hierzu 
ermächtigte Ehefrau B. N., beide wohnhaft in M. 0 
Bei Eheleuten wird hinzugeſetzt: Für die an den Ehemann erfolgten und von dieſem 
zu quittirenden Zahlungen haften die unterzeichneten Eheleute ſolidariſch. 
+) An diejer, ſowie an den folgenden betr. freien Stellen iſt, je nachdem der Antrag 
von einem Schuldner oder, wie bei Eheleuten, von mehreren Perſonen ausgeht, durch: 
„meines“ oder „unſeres“ oder an den nächſten Stellen durch: „mir“ oder „uns“ bezw. „ich“ 
oder „wir“ u. ſ. w. auszufüllen. 
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Konto r. Achuldurkunde Varg Ste 201.51. 
für Conſumbezüge bei laufender Mechnung und Bicherſtellung 
5 durch Cautionohypatheke. 
Der Unterzeichnete .. Heinrich Fuchs und seine von ihm hierzu er- 


mächtigte Ehefrau Anna Fuchs geb. Klinker beide wohnhaft zu Kirchberg iſt 

von dem Aüörchberger Spar- und Darlehnskaſſenvereine eingetragene Genoſſen— 

ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Aörchberg für den Bezug von Conſum— 
gegenſtänden ein Credit in laufender Rechnung in Höhe von 500 Mark unter 
folgenden Bedingungen gewährt worden: 

1. Der Credit dient nur zur Sicherſtellung und Deckung der von dem Ver— 
ein für mich (uns) bezahlten Conſumgegenſtände. 

2. Für die an den jeweiligen Zahlungsterminen nicht bezahlten Beträge 
ſind Verzugszinſen und außerdem eine Proviſion nach dem bei dem 
Vereine üblichen Procentſatze in Anſatz zu bringen. 

3. Beiden Theilen ſteht eine Kündigungsfriſt von einem Monat.... 
zu. Nach erfolgter Kündigung muß innerhalb dieſer Friſt zurückgezahlt 
werden. 

4. Alle Zahlungen an den Verein ſind baar, koſtenfrei und mit Ausſchluß 
jeglicher ſonſtigen Ausgleichung in der Wohnung des jeweiligen Rechners 
des Vereins zu leiſten. Auf die Einrede nicht erfolgter Baarzahlung 
wird beiderſeits verzichtet. 

Bezüglich aller Klagen, welche der Verein in Folge des uns be— 
willigten Credits in laufender Rechnung für nothwendig erkennen ſollte, 
haben wir (ich) die dabei dem Vereine erwachſenden Vertretungskoſten 
zu entrichten und wird ſachlich wie örtlich das Amtsgericht des Sitzes des 
Vereins als zuſtändig erklärt. 

6. Zur Sicherſtellung dieſes Credites bewilligen und beantragen wir 

I von m nn Art. 

Abt. J. unter Nr. 


O 


500 


T 


Im Falle Eheleute Schuldner find, wird ausgefüllt: „A., und ſeine von ihm hierzu 
ermächtigte Ehefrau B. N., beide Wohnhaft in M.“ 
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nr 


eingetragene Grundvermögen, nämlich: — 


dee kung 
Cautionshypothek einzutragen: 


500 Mark, in Worten: 
fünfhundert Mark 
Caution für den Kürchberger Spar- und Darlehnskaſſenverein ein- 
getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Aürchberg 


wegen aller der Gläubigerin gegen Zs 


aus dem inhaltlich dieſer Schuldurkunde ſür den Bezug von Conſum— 
gegenſtänden gewährten Kredit erwachſenen und noch erwachſenden 


Anſprüche. 
Um Aushändigung des Hypothekenbriefes an die Gläubigerin wird 


gebeten. 


3 u. 


„den ten 18 


Heinrich Fuchs. Anna Fuchs geb. Klinker. 


Die vorſtehende .. Namensunterſchrift .. 


we. auf Grund der vor dem unterzeichneten .... 


erfolgten hiermit beglaubigt. 


t 18 


Notarielle Beglaubigung) 


Nach einer Entſcheidung des Herrn Finanzminiſters find die 
Quittungsbücher über Zahlungen in laufender Rechnung (Form. 16). 
ſobald die in dieſelben gemachten Eintragungen in der letzten Spalte 
durch Unterſchriften quittirt ſind, ſtempelpflichtig. Um jedoch den 
betr. Conto⸗Inhabern die Ueberſicht über ihren Geldverkehr mit der 
Darlehnskaſſe zu erleichtern, den Stempel jedoch zu vermeiden, 
empfiehlt es ſich, die vorbezeichneten Quittungsbücher (Form. 16) 
den betr. Mitgliedern auszuhändigen, ſo daß ſie, unter Weglaſſung 
der gegenſeitigen Beſcheinigungen, ſich ſelbſt die nöthigen Auf⸗ 
zeichnungen gleich den Eintragungen ihres Contos machen können 
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Form. 17. 
Vergl. Seite 50 u. 51. 


Abrechunngs buch 
ür Conſumbezüge. 


Anmerkung: Behufs Feſtſtellung der „Soll“-Poſten für das Conto— 
buch der Conſumbezüge find: ſämmtliche Ausgaben nebſt der Proviſion für den 
Verein aus der Spalte „Conſumbezüge“ der Ausgabe des Journals hier in 
Spalte 4 in Anſatz zu bringen und der von den betr. Mitgliedern zu zahlende 
Betrag in Spalte 13 zu berechnen. Von hier erfolgt alsdann die Uebertragung 
der einzelnen „Soll“-Poſten auf die bezüglichen Contos des Contobuches für 
Conſumbezüge. Die verſchiedenen Conſumbezüge ſind nach ihrer Art in den 
dafür beſtimmten Buchabſchnitten, welche mit der betreffenden Bezeichnung „Kohlen, “ 
„Kleie,“ „Chiliſalpeter,“ „Thomasmehl“ ꝛc. zu verſehen ſind, abzuwickeln. 

Für Lager haltende Vereine iſte das Abrechnungsbuch monatlich abzu— 
ſchließen und ſind die verbleibenden Waarenbeſtände bei Beginn des nächſten 
Monats wieder vorzutragen. Die Koſten und die erlöſten Preiſe werden jedoch 
bis zum Schluſſe des Jahres zuſammen addirt. 

In Vereinen, wo ein beſonderer Lagerhalter angeſtellt iſt, hat dieſer 
nur die Waaren-Einnahme und Ausgabe mit Namen und Wohnort der Em— 
pfänger zu buchen, während alle übrigen Berechnungen und Eintragungen vom 
Vereinsrechner zu bewirken ſind. Zu dieſem Zwecke iſt das Abrechnungsbuch 
von Zeit zu Zeit und zwar in möglichſt kurzen Zwiſchenräumen dem Vereins 
rechner zur Vervollſtändigung und Eintragung der „Soll“-Poſten in das Conto— 
buch für Conſumbezüge zu übergeben. 


„ 


1. Beiſpiel für Vereine, welche kein Lager halten. 


Buchabſchnitt: Ammoniak Superphosphat. 1 
1 2 r 9 10 11 12ͤ 
Waaren- Einnahme Maaren⸗ Ausgabe 
Der Waaren 8 2 E e 
= 2 5 2 e 238 
28 IE Koſten = Namen = 8 18: 8 Ei 
3 2 5 2 und a a 345 8 8 83 
1 Betrag = 6 [= 5 N 
6 8 Benennung |” u Mitglieder 818 2 
Ctr NM. Ar] ©? | 9 OEL MASS 2 A NM ASS 
1892 11892 Kirchberg MF — | 
26/1000] Fracht 3650 16 26/10]. [Fuchs, Heinr. „ 10 10 Iı/ıe 8 20 82 — 1 
5 Botenlohn 1— 117 ||| „ Schulz, Peter, 20 20 „ 820] 164 — 2 
Auswiegen 3 —1 18 / „ Groß, Carl „ 201 20 „ 8120| 164 — 3 
Rechnung 1560. —1 19 || „ Schmitz, Fr. „ [40040 „ „„ 328 —1 4 
Prov. f. d. Verein] 39 50020 („ Klinker, G. „ 50 50 „ „ „ 410-1 5 
200 16101 h Martini, Pet. , 5050] „ „„ 410 — 6 
Centner = 820 " Fuchs, Ant. „ 10 100 1 | “In 8 
2000 | 11640 —1 
Buchabſchnitt: Kohlen. 2 
1893 1893 Kirchberg Inne 
6/1 1200 Fracht 35.— 6 6/1 Groß, Carl „ 10 11/2 |— 74 740] 3 
Botenlohn und | — — 1 Schulz, Peter „ 15] % finn LLkaee 
Auswiegen 7 — 7 4 Schmitz, Fr. „ 20 „ „% i ee 
Rechnung 98 — 8 5 Klinker, G. „ 20 „„in Jess 
Prov. f. d. Vereinß 8 — 9 3 Martini Bet. , 25 % li AS 
200 U Centner = 148 — 5 Fuchs, Anton " 50 „ „ 1 37 7 
oder 1 Centner = 74 „ Fuchs, Heinr., 6 LLL 4440] 1 
2000 [I 148 
Buchabſchnitt: Weizenkleie. 3 
1893 1893 Kirchberg | 
10/12 12008 Fracht 36501107 [12/12] [Groß, Carl „ 1010 % 4/80 18 — 1 3 
Ausladen und — — | Schulz, Peter, 1010| „ „„ 48.— 2 
Abfahren 9 — [108 | Schmitz, Fr. „ 1515 „„ „ 72 — 4 
Rechnung 900— 1111 Martini, Pet. , 15 151 „„ „ 72 — 6 
Prov. f. d. Vereinſ 1450112 Fuchs, Anton „ 30 30 „ „„ 144 — N 
2 15 de . 960 — Fuchs, Heinr. 1% 30 30 |, „ 1 
Centner — 4800 Klinker, G. „ 30 30 „„ „ 144 —4 5 
Lindemann, „ 60060 „In „288 — 8 
| —.2 Me 
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2. Beiſpiel für Lager haltende Vereine. 


Buchabſchnitt: Kohlen. 4 
tie 8 2.10.12 2.3 1% 
Waaren⸗ Einnahme Waaren- Ausgabe 

DS Der Waaren = 8 SE 
E Koſten 2 Namen 8 8 a 
3 5 und Wohnort = s|28 3632 
s |& een 85 der 21381 5 S 2 
6 Benennung penn 3 I Mitgleider 8 — ES 

3 8 881 38 

Gu. . Ale GIII Es 

1893 1893 Kirchberg * 
3/2 1400| Fracht 84—|41 || 3/2 | (Gottlieb, J. „ 10 75 7500 
* Abfahren 12 — 42 6/2 Sturm, B. „ 20 15 — 
11/2 Rechnung 190 —151 8 Mauer, H. „ 30 22 50 
10% [Schröder, B. „ 50 37150 
| 15/2 Schnell, Fr. „ 20 15 — 
400 286 — | Summe pro Febr.] [130 9750 
Ausg. 130 
2700 1286— || | J Beſtand und Vortrag für März] 9750| 
Der Vereinsvorſteher Der Rechner Der Lagerhalter 
A. B. C. 
1/3 | 1/3 Kirchberg 
2/3 Grün, Jakob „ 50 75 37150 
4 / Schild, Gottfr., 50 15 3780 
6/3 Sturm, B. „ 75 6 ‚Bbl2n 
10/3 Berger, M. „ 50 „„ 3750 
12/3 1200| Fracht 42 — 73 ||| 11/3 Schneider, A., 20 55.1 28]: 
2 Abfahren 6 — 174 15/3 Nille r „ 25 W 
20/3 Kohlen-Rechn. 95 —1 79 ||| 16/3 Gottlieb, J. „ 20 — 801 161— 
18/3] (Kirch, Math. „ 40 1 „3 
20/3 Schmitz, Ant. „ 10 EL 8 — 
25/3 Lindemann, „ 15 „„I 12 — 
27/3 Krey, Gerh. „ 20 „„ 16 — 
30/3 Schumacher, „ 20 „ „I 16 — 
3 Beikirch, F. „ 10 le 3 — 
470 429 — Summe pro März] 405 408.— 
Ausg. 405 
1/4 165 N 1429 — | | | Beſtand und Vortrag für April] 408 —4 
Der Vereinsvorſteher Der Rechner Der Lagerhalter 
A. B. C. 
12 93065 429 — 1893 18eft. u. Vortr. f. Dez. 108 — $ 
Kirchberg 1438 
1/2] [Mauer, H. „ 15 80 12. 
| 6/12] [Schröder, B. „ 10 e 
6/12 209 Fracht. 42 —105 % „ Jung, Fr. „ 20 „„ 16-18 
Abfahr. d. Kohl.“ 6 — 106] „ Schier, Heinr., 15 „ „12 - 
15/12 Rechnung 87 — 115 / 10/12] [Sturm, B. „ 10 7 - Mn 
5374 564.— 11/12] [Schnell u. Cſ. „ 165 |» 1 115150] F 
Ausg. 235 235 7578 50/55 
| Ausgabe 564 —| "" 
| Baargewinn 1450 1194 
139 | wa | | Beftand und Vortrag für Januar 1894. 
Der Vereinsvorſteher Der Rechner Der Lagerhalter 
A. B. C. 


*) Die Verbuchung in das Coatobuch für Conſumbezüge erfolgt in gleicher Weiſe 
wie bei den vorher gegangenen Beiſpielen. 


Formular 18 
Vergl. Seite 47 u. 50 


Contahuch für Conſumbezüge. 


Anmerkung: In das Contobuch für Conſumbezüge ſind alle aus 
dem Abrechnungsbuch für Conſumbezüge ſich ergebenden Forderungen in 
Spalte 13 unter „Soll“ zu buchen, während die in Spalte „Conſumbezüge“ 
des Journals erfolgenden Einnahmen in das „Haben“ gutzuſchreiben ſind. 
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Conto-Nr. 1 Name: Fuchs, Heinrich. Wohnort: Kirchberg. 
S 0o ll Ha ben 
Der Abgabe bezw. des Empfanges ( Zinſen find zu berechnen | Der Zahlung = 
en — * ale ff a — 
we 2 ag 
SE] Quantum 2 8 
2 [#3 2 | Betrag" ae Bezeichnung 9 
3 38 Gegenſtand = von vom bis Betrag 3 IE 5 der W 0 Betrag Zinſen 
8 h =. | > 12% 
. = * 8 
Aal % — — 2 x 
Es | Kr ee 1 Säcke „ K „ & 
1892 1892 | | | | 1892 | 
26/10 | 1 | 10 | 10 | Ammoniaf-Super- | 1/12 82— | | | 2/11 A. 8. 82|- 
phosphat | | | 
1893 1893 | | 1893 | 
61 2 60 °F Kohlen 1/2 44.40 | 2/2 Kohlen 4440 
[27] 4 30 | 30 | Kleie 31/12 144 — | 12/12 110 30 Kleie 144 - 
Conto-Nr. 2 Name: Schulz, Xeter. Wohnort: Kirchberg. 
1892 ) 1892 | | 11-1892 
26/10 | 1 | 20 | 20 | Ammoniak⸗Super⸗ |1/12| 164— | 15/111 34 | 20 AND. 164 — 
phosphat | | | 
189 1 89: 1893 | 
61 2 15 [Kohlen 1/2 11/10 | 6/2 | 44 Kohlen 1110 
12/12 4 | 10 | 10 | Kleie 31/12 48 -f“ 15/12 116] 10 Kleie 18|— 
Eonto-NWr. 3 Name: Groß, Cark. Wohnort: Kirchberg. 
1892 1892 1892 1892 1892 
26/101 1 20 20 Ammoniak⸗-Super⸗ 1/12 164 — 1164 — 1/12 31/121 — 6884/1 93] 73 20 8. 164 — 
phosphat | | 
1893 1893 | | 11893 | 1893 1895 | 
4/1 1 164 1/1 | 4/1 09 4/1 — 09 
61 2 10 Kohlen 1/2 740 | 2/2 10 Kohlen 740 
12/12 } 10 Kleie 31/12 48.— | | 31/12 Saldo 48 — | 
55.40] | | 09 55/40] —|09 
1894 PP | 
1/1 Saldovortrag 48 
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| | | 0 1 | | ülchandıfatafıppel 1/1 
| | 7681 


Scl | in losige 
— ppl aw 0 | | 755 6118 „„so F | aT/el 
89 — JosiHl uojgaq; Fee 8 — E/ Ä/ 0807 995 67/1 usjgay I 02 81/9 
711 | 9@ /e (PT /e 1/1 e 11 I/ 
8681 | E6SL | E6S1 | 8681 8681 
„ß!!! . BRBR) © INEÄEL | 1-11 
| | ogdsayd | 
II orf 8 oe e | T/ar er He EVO off S/T ö dune | 06 | oe I ı !01/9z 
8681 | 8681 1981 | EA | 2681 
Baogpaunß : naughagz gE1ıjyog ao gut :auımıg C 'UG-04U0Y 
— ges aa] e leer | | 2 Ter/ıe a | er | er | # Java 
O8F1 ug 68/6 | Joss 1/1 uogag | 05 I 19 
825 — 21 1/9 e — I/ 1/1 Ser | r 
868L | | __leesrleosrl | 8681 2081 
| | | | wIdsagd 
2811 828 N OF | #2 1/91 (2801 61/18 E/ SëS -S E/ Adnet or or | 1 07/93 
8681 868LLS68S LIE | 8681 f 8681 
ng — 90 8 w 9 | wg * * 
* J 8 app 7 9. N „ 1 9% 2 | 8 8 
5 — 5 — 2 
8 = e 
davog a0 831 8 5 sg uag] aa = quvgluobog) 521 3 
usluig | 801% . 838 vapgl| ° . N 2 0 = 
ug PR bunucppoeog 1223 12 | Brapg | 5 Sol! 3 
2% | 2 unmong s. S 
8 u on N 
ie Darin ee) uaupaaag nd quıl wong 8 Sobuv lu sog asg ogvöqid a 
a a a en 
ug uv 1102 
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Conto-Nr. 6 Name: Martini, Peter. Wohnort: Kirchberg. 
Soil Ha be n 
Der Abgabe bezw. des Empfanges = Zinſen ſind zu berechnen — Ber galt. } 
Quantum = 2 S 
S 5 Betrag | g 8 8 Bezeichnung ; ins 
2 118% Gegenſtand > von vom bis Betragſſ = IE = der Ste Betrag Zinſen 
u ee — > 13% 
= 9 | 2 D = 
5 % A „ A MA | Säcke MS | MA 
1892 1892 | [1892 1892 1892 | 
26/10] ı | 50 I 50 | Ammoniat-Super- 1/122] 410 —4410— [1/2 31/12 1711 31/12 Saldo 410— 171 
phosphat | Ban! 
1843 1 1893 41011 
1/1 Saldovortrag 410 — | | 1710 6/2 | 47 | 50 [A. 8. 410 — ] 376 
| AO Te 2,054] 16/12 | 118 Kohlen 1850 —81 
6/1 2 25 [Kohlen 1/2 18150] 180500 1/2 16/121 —481 
S 12/½2 4 | 15 | 15 Kleie Mora IT| | | 131/12 Saldo 72 
1894 500150] | | 4157 500500 457 
1/1 Saldovortrag e | | 
Conto-Nr. 7. Name: Fuchs, Anton. Wohnort: Kirchberg. 
1892 1892 | 1892 | 1892 1892 | 
26/101 1 10 | 10 Ammoniak-Super⸗ 1/12 82 — 82 — 1/12 31/124 — 34 31/12 Saldo 82 — 34 
phosphat | | mM | 
Ze 1 82] — 34 
1893 1893 
1/1 Saldovortrag 82 — — 34 10%, | 48 | 10 [A. S. 40 — 56 
| I ao 1/1 10% — 22 16/3 | 77 1 42— — 444 
J 42 — 1/1 16/3] — 44031/12133 Kohlen 97 1070 
6/1 2 50 | Kohlen 1/2 37 — 37 — 1/2 31/12 UNO +, 7 30 [Kleie 144— 
12/121 4 | 30 | 30 ] Kleie 31/12] 144 — | | 
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tt. Form. 19. 
Magazin⸗Tagebuch. Vergl. Seite 51 
= Gewicht 
Namen der Empfänger oder Bezeichnung der Waare Bemerkungen 
6 Stückzahl 
1893 
3/2 [ Gottlieb F. 10 Ctr˖ Kohlen a 75 
| 
6/2 | Sturm B. 20 „ x „5 
Schneider Gottfried 10 „Kleie „ 4.80 % 


Anmerkung: Dieſes Buch kommt nur bei Lager haltenden Vereinen 
in Betracht und iſt von dem Lagerhalter nur als Notizbuch zu führen. Die 
vom Lager abgegebenen Waaren werden hier zunächſt notirt und alsdann in 
das Abrechnungsbuch für Conſumbezüge übertragen. 


— 145 — 
g - Form. 19a. 
Meberlichtstabelle re 
über das Waarenlager. 
Waaren-Einnohme Bezeichnung der Conſumartikel 


bezw. Ausgabe 
laut Abrechnungsbuch 


mehl 


iehſaiz 
Mehl 


| 
Kleie 


Jahr Monat — — 
a = 
Einnahme 1892 | Dezember 
Ausgabe 1 = 350 | 490 | 340 | 560 
Mith. Beſtand] Ende D ezember ER FE RR a Ru ae 
Einnahme 1893 Januar 200 | 400 | 200 | 200 


350 I 510 I 260 | 20 | 600 Il I 1 240 600 


150 390 250 190 510 


400 r 600 J 400 600 | | 00 e | 
Ausgabe 1893 Januar | | IEIEIHI HR EEE 
Mith. Beſtand Ende Januar e e 


Anmerkung: Der beſſeren Ueberſicht halber können zur Feſtſetzung 
der verſchiedenen Waarenbeſtände die Einnahmen und Ausgaben an Waaren 
nach dem Abrechnungsbuch monatlich ſummariſch in dieſes Verzeichniß ein 
geſetzt werden. Die verſchiedenen Arten der Waaren werden in den Kopf der 
vorgedruckten Colonnen verzeichnet. Zu den am Monatsſchluſſe nach Abzug 
der Waarenausgabe von den Waareneinnahmen verbleibenden Beſtänden werden 
die monatlichen Zu- und Abgänge wieder zugerechnet und alsdann die Beſtände 
wieder feſtgeſtellt. In gleicher Weiſe wird für jeden Monat verfahren. 


Summe 


10 
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zu Conto-Aro. 1. 
über 


Zahlungen für Conſumgegenſtäude 


Quittungsbuch 


Der Abgabe und des Empfanges [Der Zahlung 
TE. IT 78 7 N e 
E 8 Zu zahlender E | | y,r. 
S 152 8 = Gegenſtand Betrag EE Betrag 
8 313 6 G 
s f 6 MM A 
1892 Er. | 11892 
26/10] 1 110] Ammon.-Sup. 82 — 2/11 [23 82 — 
1893 
6/1 2 60 Kohlen 4440 2/2 | 35 4440 
12/12] 3 30 Weizen-Kleie 144 —112/12J106][ 144 — 


Form. 20. 
Vergl. Seite 51. 


für das Vereinsmitglied 


Heinrich Fuchs zu 


irchberg 
des 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen-Vereins, 


Etwaige Zinſen 


vom 
bis 


H. 


eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Betrag in Worten 
nebſt Unterſchriften der Vorſtands 
mitglieder und des Rechners 
als Quittung 


Schulz. 
Klinker. 


Zweiundachtzig Mark. 
Sroß. Schmitz. 


Vierundvierzig Mark 40 Pfg. Schulz. 
Groß. Schmitz. Klinker. 
Einhundertvierundvierzig Mark. Schulz. 
Groß. Schmitz. Klinker. 


— 117 — 


Empfangsbelheinigungsbudt. n eu Bi. 
det 


Der Unterzeichnete bejcheinigt hierdurch den Empfang der nachſtehend 
bezeichneten Waaren: 


Quantum Gegeſ ſt an d 


30 Centner Ammoniak-Superphosphat 


Kirchberg, den 20. Oktober 1894. 


Anton Fuchs. 


Anmerkung: In diefem Buche haben die Mitglieder, welche ſich 
an den gemeinſamen Bezügen von Conſumgegenſtänden betheiligen, den Em— 
pfang der Waaren zu beſcheinigen. Das Buch bietet für den Vorſtand das 


Controlbuch über die verabfolgten Waaren. 
10* 
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Form. 21. 
Vergl. Seite 52. 


Abrechuungsbuch 


für den Vertrieb von Wirth ſchafts. 
Erzeugniſſen. 


Anmerkung: Bei gemeinſchaftlichem Verkauf von Wirthſchaftserzeug— 
niſſen ſind nach den Spalten 1—7 die näheren Beſtimmungen der Lieferung 
feſtzuſtellen. Die Berechnung der den Mitgliedern für gelieferte Wirthſchafts— 
erzeugniſſe zu zahlenden Beträge iſt nach Eingang des Kaufpreiſes in Spalte 10 
vorzunehmen unter Hinzufügung der Nummer aus dem Contobuch für Vertrieb 
von Wirthſchaftserzeugniſſen. Die beim Verkaufe entſtehenden Unkoſten ſind 
dabei in Abzug zu bringen und die Auszahlung der Beträge alsdann in Spalte 8 
und mit Angabe der Journalnummer in Spalte 9 zu notiven. 


| Laufende Nummer 


— CE 
e Hi 


oe ES Kerr SIE IE 


On O1 a SD ID 
—— 


Namen und Wohnort 


der Mitglieder 


Groß Carl, 

Breuer Gerhard, „ 

Klinker Gottfr., 1 

Fuchs Anton, 5 

Schneider Math., „ 
(a und b) 


Groß, Carl 
Schmitz, Friedr. „ 
Breuer, Gerh. 5 
Klinker, Gottfr. A 
Fuchs, Heinrich „ 
Schulz, Peter 5 
Fuchs, Heinrich 5 
Martini, Peter 7 
Schneider, Math. „ 
(a und b) 


Schneider, M. 

Fuchs, Anton 5 

Breuer, Gerh. 5 

Klinker, Gottfr. „ 

Martini, Peter Pr 

Schulz, Peter 4 
(a und b) 


Kirchberg 


Kirchberg 


Kirchberg 


2 1967 gi 


124/138 A. 6.— b) 1 ½ % 


Prov. f. d. Verein 
= #.30 zuſ. 36, 
bleibt alſo M. 1964, 
alſo für 1 Centner 
1964: 2009.82 %% 


E Fu 8 9 ne 
we g — 3m 
gemeinen | geliefert 1 8 25 
e SE| Preis-. 
E |38 2 Betrag | 2 255 
8 2 = En 2 
am | $ |22| am | = berechnung 82 
3 58 8 =: 2 5 
2 0 8 285 
1 A2 8 
1892 tr. 1892 [Ctr. An den Schönberger 
20/10 10 22/1010 34. — 38 [Darlhsk.-V. 1 Dwg.] 1 
„ 150 „ 50 170. — 39 [Heu zu 700.— 
„ 100 „ 100] 340 — 42 [Davon find in Ab- 
0 10 „ 10 34. — 40 [zug zu bringen a)für 
= 120 0 102 — 41 [Abwiegen und Ein⸗ 
43 laden / 6.— b) für 
Prov. f d. Verein 
2% 14% zuſ. 20% 
2001 680 — bleiben V 680.— 
oder 
per Centner 3.40 
1892 | Ctr. 1892 [str Verk. an den Sand⸗ 
4/11 | 20 7/11 120 4840| 25 [hofen. Darlhsk.⸗V.] 2 
„2-50 8 121 — 26 [2 Dwg. Kartoffeln 
5 50 „ 50 121 —| 31 [zu % 1000. Davon 
„ 100 „ 1100] 242 — 32 [ſind in Abzug zu 
6/11 | 25 „ 150 121 — 27 [bringen a) für Ab⸗ 
FED „ 50] 1211-1 33 [wieg. u. Einl. / 12 
* 25 — — —1 28 |t) für Prov. 2% 
SO „ 30 72.601 29 % 20, zuſ. / 32, 
„ 50 " | 34 bleiben / 968.— 
| a oder 
per Centner Ib. 2:42 
1893 | Etr 1893 Jetr. An den Gundhelmer 
13/12 20 16/12] 20 19640] 121 | Darlehnsk-Vereinſ 3 
0 4 120 196,40] 122 [1 Waggon Hafer zu 
20 „ 140 392 80] 123 % 2000.— Davon 
15/121 20 „ 20 19640 125 ſind in Abzug zu 
0 1 170 687 40] 126 bringen a) für Ab⸗ 
0 „ 30] 294 600 127 | wiegen und Einlad. 
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R 211 Form. 21a. 
Lieferungs⸗Beſcheinigung. Fal Sele 5e. 
Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, daß Herr Ariedrich Schmitz aus 


Kirchberg hehufs gemeinſchaftlichen Verkaufes dem Aörchberger Spar- und 
Darlehnskaſſen-Verein geliefert hat 


Quantum Gegenſtand 


50 Centner Kartoffeln 


Kirchberg, den 7. November 1894. 


Der Vereinsrechner: 


Schulz. 


Anmerkung. Jedes Mitglied, welches für den gemeinſamen Abſatz 
Erzeugniſſe ſeiner Wirthſchaft liefert, erhält darüber eine Beſcheinigung nach 
vorſtehendem Entwurfe, auf Grund deren ihm ſpäter Zahlung geleiſtet wird. 
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Form. 22. 
Vergl. Seite 47 u. 52. 


Contobuch 


für den Vertrieb von Wirthſchafts⸗ 
Erzeugniſſen. 


A 


Anmerkung: Die nach dem Abrechnungsbuch für den Vertrieb von 
Wirthſchaftserzeugniſſen Colonne 10 ſich ergebenden „Soll“-Poſtenzſind in dieſes 
Conto im „Soll“ vorzutragen. Die Zahlungen darauf ind aus, Spalte „Ver— 
trieb von Wirthſchaftserzeugniſſen“ der Einnahme des Journals hier in das 
„Haben“ zu übertragen, ä 


- Seite Nro 1 
Name: Schönberger * und . Wohnort: Schönberg. 


H BR P da ben 
8 E Etwaige 
— x = Zinſen 8 
= 3 3[Gegenſtand 8 = |S 
8 2 S Betrag . 85 3 [Betrag | Binjen 
3 & ls 
a le: 518 a 2 
© s|7 3 
(Quantum Als | ” 
= MA Mo; E AN 
1892 Centner 1892 
22/101 1 200 Heu oe 2 30 29221/11137 700 — 92 


Seite Nr. 2 
Name: Sandhofener Spar- und Darkehnskaſſen- Verein. Wohnort: Sandhofen. 
1892 Centner | J 1892 | 
21111 400 Kartoffeln 1000 — 9711 23 1000. 


— 


= 
= 
—. 


Seite Nr. 32 
Name: Gundhelmer Spar- und Darlehnskaſſen- Verein. Wohnort: Gundhelm. 


1893 Centner | 2 1893 
16/121 1 400 | Hafer 2000. 2 1J 20/12 1200 2000 — 


orm. 23 
ergl. Seite 54. 


Belag 1 
zur Rechnung und Bilanz pro 1892. 


Auszug 


aus dem Contobuche der Anlehn und dem Contobuche 
der — Kas 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Schuld auf elftausend einhundert sechs und achtzig 
Mark 60 Pfg. 


Kirchberg, den 31. Dezember 1892. 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz 


Anmerkung: Der Auszug I iſt richtig aufgeſtellt, wenn die Summe der 
Spalte 2 dieſes Formulars mit den bei Beginn des Jahres vorgetragenen 
Beſtänden des Journals und Spalte 4 mit Spalte „Geſchäftsantheile“ und 
„Anlehn“ der Einnahme des Journals ſowie Spalte 5 mit den gleichnamigen 
Spalten der Ausgabe des Journals übereinſtimmen. Spalte 3 ergibt die 
Jahreseinnahme, Spalte 5 die Jahresausgabe und Spalte 6 ergibt wieder den 
verbleibenden Beſtand am Jahresſchluſſe. Die Spalte 7a weiſt die Jahres— 
ausgabe an Zinſen gemäß der hierfür beſtimmten Spalte des Journals 
unter Berückſichtigung eines etwa bei Beginn des Jahres vorgetragenen Vor— 
ſchuſſes nach. 
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EB 3 5 7 8 9 810 

8 Kapital⸗[ 22 8 > 2 2 
gut- SS S S [SS 8] An Sing find 88. 
2 8 S Er S — 22 
5 | habenbei| a @ S 2 1898 
Q | nur: 53 ,, 7 SSS [g 8. 77 5 o:3 
8 * 5 5 Summa 528 [C8 ö en 2 2 5 
es SEIT 280 NE f 2 
= | Rech 5 88 S2 S 8 = zu baar Kapitale] SF 
2 | nungs- S 2 = = fe zahlen gezahlt] zuge- & 5 

5] jahres g 3 8 8 ae ſchrieben D? 
I A les 8 1. 2 es „ Al M Al M Al MA 

3 Serdäftsanthette 
1 701 — 701 — | 

1 8200 “ Spark afengeter 68100 137 1955 10 

200— | 72 372 = 
2 2011167 2011,67 2011167 11/67 11/67 — 10 
3 201 201 201 — 01 — 01| — 10 
4 1002.92 1002,92 ‘| 100292 2092 292 — 0 
1121660 112166000 100 — 11116060 28132 13172 14160 — 40 

Hierzu aus Belag III | 30133 2 33 
Für Geſchäftsantheile 70.— | | 

Alſo Schuld des Vereins 1118660 58065 44 = 1460| — 40 


orm. 24 
Vergl. Seite 54. 


Belag II 
zur Rechnung und Bilanz pro 1892. 


Aus 


aus dem Contobuche der Darlehn. 


Jul 


* 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Bapitalguthaben auf fürnftausend vierhundert sechs und 
zwanzig Mark: 25 Ny. 


Kirchberg, den 31. Dezember 1892. 


Der Pereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gs. Schulz. 


Anmerkung: Bei richtiger Aufſtellung des Auszuges II ergibt ſich fol— 
gendes: Die Summe der Spalte 2 muß den bei Beginn des Jahres im 
Journal vorgetragenen Vorſchuß nachweiſen. Spalte 3 enthält die Jahres— 
ausgabe. Die Summe der Spalte 2 und 3 zuſammengenommen muß als— 
dann mit der Spalte „Darlehn“ der Ausgabe des Journals übereinjtimmen. 
Die Summe der Spalte 4 weiſt die Jahres einnahmen nach und muß ſich 
decken mit der Spalte „Darlehn“ der Einnahme des Journals. Spalte 5 er— 
gibt den verbleibenben Vorſchuß am Jahresſchluſſe. Die Summe der 
Spalte 7 muß die Jahreseinnahme an Zinſen, die Summe der Spalte 9 die 
Jahreseinnahme an Proviſion enthalten und mit den bezüglichen Spalten 
„Zinſen und Proviſion“ der Einnahme des Journals unter Berückſichtigung etwa 
bei Beginn des Jahres vorgetragener Beſtände übereinſtimmen. Die aus den 
Belägen I. III. IV. und V. ſich ergebenden Beträge find in dieſem Auszuge 
mit in Anſatz zu bringen. 


FF 5. 13 6.9.,74 ‚zu. 29 7700 1 Te 
* 0 . 1 5 Ur 
>| Kapitalichuld | x ] An Binjen find An Prov. ſind SE 
Bi Sa Zeil — S 8 88 858 — — — EEE & Es Bemerkungen 
2 — S S = 2 
3 EB. [S3 SE S 1 S bezüglich 
El 55 S228 SS SES x el za 5 [Rückzahlung 
al 3,8 SSS 5 2 2 © = 2 So 
ES S2 S8 IS 8 2 se D 2 Reſt Zu 2 0 und 
2 S e S 8 8 57585 Ie; 
2| ® 8 E A gas = E E [Sicherftellung 
81 8 * Ka SE dder Ausſtände 
S Al M AM Al I e AI ANA M AM A MA 
1 | 100 — 100 — | — 651 - 165 — 60 
2 | 2100 — 8175 2091 25] 1995| 1995 21 — 
3 1414170 0C0⁰0⁰(/ 1417500 11 5670| 4%] 5168 
4 1417750 | 1417/50 | | | I IYı2l 5/63 
5 500 —- | J 500 463 631 14 — | 
| 5535/—]| 108075] 5426250 21/23 20.60 63 92 30 11/26 
Hierzu aus Belag I. Prov.: | | — 40 | 
5 „ 13.960 1396 16.10 
5 1 5810 307602005 3950 
5 1 2924 292 | | 34— 
| | 5535 —]| 108175] 5426125] 4392] 4124] 2/68] 182130] | 1126 
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orm. 25. 
Vergl. Seite 54. 


Belag III 
zur Rechnung und Bilanz pro 1892. 


Auszu 


aus dem Contobuche der 0 Rechnung. 


— 


— m 


Komet 


Ju 


je) 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen 
des Vereines Napitalguthaben auf dreötausend sieben- 
hundert sieben und sechzig Mk. 72 Pfg. bezw. Kapital- 
ſchuld auf: sechshundert Mark 


Kirchberg, den 31. Dezember 1892. 


Der Vereinsvorfteher : Der Vereinsrechner: 


Gross. Schulz. 


Anmerkung: Die Spalten 2 und 3 dieſes Belags III geben den Stand 
der laufenden Rechnung bei Beginn des Jahres an und muß der Unterſchied 
zwiſchen beiden Spalten den im Journal eingetragenen Beſtand oder Vor— 
ſchuß nachweiſen. Die Spalten 4 und 5 enthalten die Jahreseinnahmen bezw. 
Ausgaben und müſſen ſich die Summen derſelben mit den Spalten „laufende 
Rechnung“ der Einnahme bezw. Ausgabe des Journals unter Berückſichtigung 
des bei Beginn des Jahres vorgetragenen Beſtandes oder Vorſchuſſes decken. 
Die in der Spalte 8 und 10 ſich ergebenden Beträge ſind in Belag II und die 
Summe der Spalte 9 in Belag I in Anſatz zu bringen. 


2 3 
Des Vereins 


Guthaben Schuld 


bei Beginn des 
Rechnungsjahres 
Vorſchuß] Beſtand 
(Mehr (Mehr- 
ausgabe einnahme) 
Me 3 


Seite d. . = 


=S iN — 
Ehe 91 
EE 
EE 
E 


— 


F TEE ae 7 8 9 T 107 
Im Rechnungs-] Des Ver eins An Zinſen [An Proviſion 
jahre wurden — find find 
rg" Guthaben! Schuld 7 
SE [Sam Schluſſe des 8 = = 
Er 8 5 e & = & = 
S = S Vorſchu eſtan 8 S = = 
EEE | 25 (Mehr- Mehr⸗ 5 = 
ss» 8 8 2 8 S 2 
= ausgabe |einnahme 
. e A MA MS MA MS Me MA 
5037/28] 7300 —] 2262172 — — ——| 29 98 03728 7300] 22637 :. — Je 7g 730 
i . en 
750 — 1500 —- 750-1 ——| 1396 —— 35 —— 
—— 505 — 505, — — 1 —— — 1 1285] = 
— 9975 2 u) 00 3b 
3767 72 600 — 1 90 30 730 
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Form 26 
Vergl. Seite 54. 


Belag IV 
zur Rechnung und Bilanz pro 1892. 


Auszug 


aus dem Contobuche der Conſumbezüge. 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Kapitalguthaben auf ierlvundert zwei und neunzig Marl. 


Kirchberg, den 31. Dezember 1892. 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz. 


Anmerkung: In Spalte 2 des Belags IV iſt der Vorſchuß bei 
Beginn des Jahres nachzuweiſen. Die Spalte 3 enthält die Jahres aus— 
gabe. Die Summe der Spalte 4 entſpricht der Summe der Spalte „Conſum— 
bezüge“ der Ausgabe des Journals und muß mit dieſer übereinſtimmen. 
Die Spalte 5 enthält die Jahreseinnahmen und muß ſich die Summe 
derſelben mit der Summe der Spalte „Conſumbezüge“ der Einnahme des 
Journals decken. Die Spalte 6 ergibt den am Jahresſchluſſe verbleibenden 
Vorſchuß. Die ſich in den Spalten 7, 8, und 11 ergebenden Beträge ſind in 
Belag II in Anſatz zu bringen. 

11 
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Formular 27 
Vergl. Seite 54. 


Belag V 
zur Rechnung und Bilanz pro 1892. 


Auszug 


aus dem Contobuche für den Vertrieb von Wirthſchafts— 
erzeugniſſen. 


— 22 — 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Kapitalguthaben auf 


Kirchberg, den 31. Dezember 1892. 


Der Dereinsvorfteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz. 


Anmerkung: In dem Belag V gibt die Spalte 2 die etwa bei 
Beginn des Jahres noch vorhandenen Vorſchüſſe, Spalte 3 ergibt die Jahres— 
ausgabe, die Spalten 2 und 3 zuſammengenommen ergeben die Spalte 4, 
welche mit Spalte „Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen“ der Ausgabe des 
Journals übereinſtimmen muß. Die ſich in den Spalten 7, 8 und 11 er— 
gebenden Beträge ſind in Belag II in Anſatz zu bringen. 
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Formular 28 


Vergl. Seite 56. 


hedinung und Bilanz 


des 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen- Vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


zu Kirchberg 
für das Jahr 1892. 
— — e I —Uͤ—U)5. 
Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt 
Kirchberg, den 31. Januar 1893. 


Der Vereinsrechner: 


Schulz. 


Cautions-Vermerk: Bürgschaft laut Vertrag vom 1. Oktober 1892. 


2 enge 6 
8 3 4 5 Hinweis 
Sans im Ein-| im | Ref | auf Belag 
der Einnahme und Ausgabe zelnen [Ganzen 34 und 
5 8 Colonnen 
e Aal e A u % 
| Einnahme | 
Kaſſenbeſtand nach der vorigjähr Rechnung 
Anlehn 0 Geſchäftsantheile d. Mitglieder 75 — Er 
(b) Anlehn (Sparkaſſen-Einlagen) 1121660 11286 60 1 
a Ga) zurückgezahlte Darl. u. Kaufg. 10875 
Darlehn (b) 1 Gerichtskoſten J 10875 114 
Laufende 10 Verkehr mit der Centralkaſſe . | 5037128 
Rechnung Jb) Verkehr mit Mitgliedern ... 1350 — 
Mobil. u. |) verkaufte Werthpapiere ... | MT 4 
Immobil. \d) verkaufte Mobilien u. Immob. J 638728 | 
Enfſumbeesesesee 8 1148 — 1148— IV 5 
Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen .. .. | 1700 — 1700) — v 5 
Sonſtige (Ia Zinſen 41124 2168| 117 
Einnahmen (b) Proviſion eu... 18230] 223/54 11 9 
Summa der Einnahme |20854117) 2168 
Ausgabe 
Vorſchuß nach der vorigjährigen Rechnung 
8 ( 0 zurückgezahlte Geſchäftsantheile I 85. 
Anlehn b. 0 Anlehnn 100 — 100 1 5 
3 ( a) Darlehn und Kaufgelder . . .. 5535 — 
Darlehn p) Gerichtskoſtennn. 15535 — 13 
Laufende ſa) Verkehr mit der Centralkaſſe 7550 — 
Rechnungſb) Verkehr“ mit Mitgliedern 1500 — | II 5 
Mob. u. ſe) angekaufte Werthpapiere .... U 
Immob. [d) Mobil. u. Immobil. 5⁰⁵ 19555 — 
Cohifum bens 8 1640. — 1640 3 
Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen .. . . 1700 — 1700 — N 3 
eee er Ze 5865 | 1% 
Ausgaben (b) Verwaltungskoſten ...... 103064] 162129 Form. 310 11 


Summa der Ausgabe 
Die Einnahme beträgt 
Die Ausgabe beträgt 

Kaſſenbeſtand 
Vorſchuß 


Mithin | 


1869229 
20854 17 
18692 29 

2161/88 
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Zur Controle der Bilanz 
77. 


Uebertrag | 92160 
; Mr Ka | 
Mehreinnahme an Zinj. amZahres-| [Mehrausgabe an Zinſen am Jahrres-| | 
ſchluſſe laut Journal ſchluſſe laut Journal .. 1741 


Mehreinnahme an Proviſion am 
Jahresſchluſſe laut Journal. 
Einnahmereſte auf Zinſ. Prov. ꝛc. 2 
Kursdifferenz bei Werthpapieren| | 
(wenn über dem Nennwerth) . | 
Westh der noch auf Lager befind-| | 


I[Mehrausgabe an Verwaltungskoſten am 
78 66 Jahresſchluſſe laut Journal. .. 
680 Ausgabereſte a. Zinſ., Verwaltungsk. dc. 
Kursdifferenz der en baviere wenn 
unter dem Nennwerth). 5 
Stüdzinjen . 


lichen Conſumgegenſtände Stiftungsfonds nach d. vorigjähr. Bilanz 
Stüdzinien . . 11 26 Reſervekapital nach d. vorigjähr. Bilanz | 17/41 
Verluſt nach d. vorigjähr. Bilanz | 
j 4 „l Mithin, wie umſtehend angegeben, Gewinn“) | 7519 
Uebertrag | 92120 Davon entfallen nach Maßgabe des Statuts 

auf den Stiftungsfonds 50113 
Bon den verbleibenden . „ „ 
ſind aldann dem Reſervef. zuzuſchr. 1 
Die verbleibenden .. 2005 

wurden durch Generalverſammlungsbeſchl. v. 

3. Febr. 1893 ebenfalls d. Stiftungsf. zugeſchr. 

Demnach in die nächſte a a | 
Stiftungsfonds. .. 7018 
Reſervefonds : 88 5 01 


a 5 06 


Nachdem die gegeuwärtige Rechnung und 
Bilanz ſorgfältig geprüft und darüber das bei— 
liegende Protokoll aufgenommen worden iſt, 


wird vorläufig feſtgeſtellt bezüglich: 

DN 6. 1 

a) der Rechnung: 
die Einnahme auf 20854 17 
die Ausgabe auf . 18692 29 
der Kaſſenbeſtand auf 216188 

Mithin der Vorſchuß auf. 

b) der Bilanz: 

die Aktiva auf 1186179 
die Paſſiva auf 1178660 
der Gewinn auf 75 19 


Mithin; (der Verluſt auf 


Kirchberg, den 28. Januar 1893. 


Der Borftand: 


Groß. Klinker. Fuchs. Schmitz. Müller. 


D 


Gegenwärtige Rechnung und Bilanz wird 
mit Bezug auf die anliegende Verhandlung 
hiermit definitiv feſtgeſtellt und zwar be— 


züglich: | 
M. A 
a) der Bednung: 5 
die Einnahme auf. 20854 17 
die Ausgabe auf a 1869229 
(der Kaſſenbeſtand auf 2161088 
mithin (der Vorſchuß auf 
b) der Bilanz: 
die Aktiva auf 1186179 
die Paſſiva auf s 11786 60 
(der Gewinn auf 5 75019 


mithin der Verluſt auf 


Kirchberg, den 1. Februar 1893. 
Der Aufſichtsrath: 


Kenter. Schneider. Friedrich. Weiß. 
Schreiner. Schmitt. Stoll. Halm. 
Kaufmann. 


Im Falle ſich ein Verluſt vergeben ſollte, wird das Wort „Gewinn“ geſtrichen und 


das Wort „Verluſt“ darüber geſetzt. 
folgenden Bezeichnungen verfahren. 


In gleicher Weile wird nöthigenfalls bezüglich der nach— 


— 169 — 


| Belag I 
zur Rechnung und Bilanz pro 1893. 


\ Auszug 


aus dem Conkobuche der Anlehn und dem Contobuche der Geſchäftsantheile. 


— x — 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen 
Schuld auf elftausend fünfzig Mark 79 Pfg. 


Kirchberg, den 31. December 1893. 


des Vereines 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
(Gross. Schulz. 
1 2 3 4 az zer, 7 8 9 2 10 
8 
8 Kapital⸗ 2 5 = = : — 2 
=] gut- . 2 — S 5|e2 An Binfen find 8 8 
3 habenbei] S + = r 1 yee 
5 en 5 8 8 5 Su m ma SS [SS D b wi 8 2 8 
— . S = = N . S 
> Rech⸗[ S 5 8 S 258 38 zu baar [Kapitale 3 
= S SS 32 [ S — = 
2nungs⸗ S 85 = 3 [s Fſzahlen | gezahlt | zuge⸗ 2 2 
jahres g 3 8 SZ 3 [AS 8 chrieben S 
Fe 2 8 9 @ 5 KM A HM Al MM A MA 
er | 
) 701 — 45 50 10— 105150 Geſchenk! 10- 
2 Sparaflesneröe, (Anlehr) 
1 8100 — 2700 — 10800 — 250 —1 6550 221 44] 22144 
2 201167 70,39 2082|06 2082 06 7039 70 39 
3 201] 10078 10279 5— 9779 2178 278 
4 100292] 1530 — 2532| 92 870 — 166292 53 45 53 45 
5 4627 46027 46/27 127 1271 — 10 
6 723 723 | 723 — 23 — 234 — 10 
7 612 612 | 6124  —12 — 12] —|10 
8 492,90 492/90 | 492/90 | 
1111660] 495369 1607029] 5125 — 1094529] 349/688 274189 74794 — 30 
Hierzu aus Belag III 59/39 5939 
Für Geſchäftsantheile 105050 10 — 


Alſo Geſammtſchuld d. Vereins [11050 79 4090] 274 89 


1 


13418] 1030 
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Belag II 
zur Rechnung und Bilanz pro 1893. 


Auszug 
aus dem Contobuche der Darlehn. 


—— 


rn —-— 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Kapitalguthaben auf siebzehntausend dreihundert achtundsiebenzig Mark 85 Pfg. 


Kirchberg, den 31. December 1893. 


— 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz. 
N es Be 5 u 5 11 12 
* om a 4 N: * — 
Kapitals d N — An Zinſen find [An Prov. find) ES 
— Aral &5 =| $ ES re ’ i „385 [Bemerkungen 
s| = 22 2 = 8 „sm 3 
2 „ 3 . 2 bezuglich 
2 S 8 52 RS Ei Sn I Eu en 54 2 ER Rückzahlung 
Ss 381 — > IReſt = 28 und 
or = 2 0 21825 — < > 88 22 
38 ee © | ° = Ss |[Sicherftelfung 
2| ® x = 2 ddeer Ausſtände 
IM A| M Al AM. Al A AN As. Ale A| Me Ale Ar NM. Ah 
2| 2091/25 42 40 204885 94110] 94110 
34141750 29250 1125. — 6426 6426 11 1¹ 766 
411417750 292 50] 1125 — 64/13] 6413 1111 766 
51 500 — 190 501/90 2355 2355 
6 100 —-1 100 — 235] 2135 — 80 
7 150 —1 150 — 3461 3.46 120 
8 600 — 100 — 500 — 23061 23 61 18 — 
9 1801 — 180 — 144 
10 12400 — 12400 — | | 28/5 | 3/44 
5426 2513431 9011479 3017378 851275 461275 46 21 5 18 76 
Hierzu aus Belag I Proviſion:“( — — ] — — 1030 8 
n „ 15 III 145 191145 19 50735 - 
x 7 SEEN 990 991 37 — — — 
" " 7 N Ta Bir 30 are 
430 561430 56] | 606 09] | 18 76 
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Belag III 
zur Rechnung und Bilanz pro 1893. 


Auszug 
aus dem Contobuche der laufenden Rechnung. 
Fe 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Kapitalguthaben auf eintausend neunhundert vierundsiebenzig Mark bezw. Kapital 
ſchuld auf: reuntausend dreihundertsechsundsechzig Mark 42 Pfg. 


Kirchberg, den 31. December 1893. 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz. 

1 2 3 4 . . 
Des Vereins Im Rechnungs-] Des Vereins An Zinſen ] An Proviſion 
2 jahre wurden ind ſind 
3 Guthaben Schuld 5 3 Guthaben | Schuld 3 r 
bei Beginn des] EEE Ss am Schluſſe des 5 2 = 
— 8 — — j — * 
3 | Rechnungsjahres Ss 5 | Rechnungsjahres 8 » 22 = 

Vorſchuß | Beſtand S 8 3% Vorſchuß] Beſtand 8 2 & E 
2 | (Mehr | (Mehr- 58 38 | (Mehr | (Mehr- | 5 = 5 E 
= | ausgabe feinnahme) > ausgabe einnahme 
SI A. Al AM Al A : Al SM. KM. Al HM Al IM Al A Al A Al Se Ar 
l 2262 72 1982914] 9500 — | 8066 42 59139 19175 
250. — 1000 —| 1250 — 170 

3 750 — 6500 —| 6000 — 250 — 7491 J 16/88 

a 5051 — ln * 174 - a 004 25 40 

5 600 — 2900 —1 2200 — 1300 - 25 76 8 75 

6 11408 —111408 42 78 | 1496/32 


376772] 600-—]40668114130108—]| 1974—] 9366/42] 145.19] 59139] 507 35] 19175 
Ä Ä | 


— wo 


Belag IV 
zur Rechnung und Bilanz pro 1893. 


Auszug 
aus dem Contobuche der Conſumbezüge. 
S 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Kapitalguthaben auf zweihundert vierundsechzig Mark 


Kirchberg, den 31. December 1893. 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz. 

1 2 3 Pay: 8 N 9 1 
. 1 — — — An inſen ind An Gewinn reſp. 
32 8 3 S 2E |28el 1 Bü 0 1 — | Probifion wurden 
5 | 8% 38 8 35 2 2 verrechnet 
ale 0,5 2 5 |RSS u — 
5 38 | E85 Summa SSS S 
\ a 2 — SEITE S 2 
S |®8 S 2 „ 3 3 [S gezahlt] Reſt Sal 8 

l — Bo SE SER SS 8 
228 2 S 2 8515302 828 SE 
Pe Ei: a = 2832| 88 
= —=o = 
IRA Mm Al Mm AM AM A| Me AM As” 1 8 
1 18840 188 40] 18840 | 2 9 8 — 
2 59 10 59 10 59 10 4 112 1450 
3 55 40 55 40 740 Aa; — 09 

4 86 80 86 80 86 80 | 73 

5 158080 158 80 1480| 144 — 182 

6 1410 — 9050 500 501 428 50 72 — 457 

7 82 — 181 — 263 —| 263 — 270 | 

8 288 — 288 —1 288 — | | 

9 578 50 578 501 57850 | 3 154 1450 

ſ —] 1686150] 217850] 191450] 264—] 991] | | | 37— 


Bilanzwerth des Lagerbeſtandes an Kohlen 39 Centner a 70 N = 27,30 Me: 
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Belag V 
zur Rechnung und Bilanz pro 1893. 


5 Auszug 
aus dem Contobuch für den Vertrieb von Wirthſchaflserzeugniſſen. 
>= 


Aufgeſtellt und als richtig bejcheinigt ſowie abgeſchloſſen des Vereines 
Kapitalguthaben auf 


Kirchberg, den 31. December 1893. 


Der Vereinsvorſteher: Der Vereinsrechner: 
Gross. Schulz. 
2 3 4 5 6 7 8 TE Dur TI: 
318 u a | 8.2 9 i : An Gewinn reip. 
2 2 a An Zinſen find 92 p 
8 8 8 S8 S S 3. — 2 1 Proviſion wurden 
S SSS S 25 SS verrechnet 
35 5 88 208 SHE 
= — En 92 HP) — — 
S 38S Summa Zs 8 gezahlt] Reſt s „ 8 8 
= F 8 S 38 = [= 
8 DE 8 2 2488 8 3 = — 2 
S SS S 53% n 3 
28 GS G. . S seBlas | & 
5 = 23 |%& 
BO Ik A MA Me D HM A MM A M A HM Als 
— — 2000 — 2000 — 2000 — — 1 3 128 30 
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Belag 
zur Rechnung und 


Quiffungs- 


ſämmtl icher 


mit Ausnahme von 


pro 
1 2 3 4 5 6 7 8 
8 85 Der Geldempfänger © Laufende | Conſum— 
= = = 5 Bechnung] bezüge 
= = © Anlehn mit d. Bank (Dünge⸗ 
= = — 5 (Spar- ſu. mit Mit- ge⸗, 
2 EE 1 kaſſen⸗ ade Futter⸗ 
3 STE — elder Werthpap) [. mittel, 
E a = Namen Wohnort) 3 9 Mobilien u ee 
E 5 8 Zmmobil. Kohlen 2c. 
a = ee: 
1 271 4 dw. Centr. Darlehnsk.] Neuwied | 4000 — | 
2 | 6/1 | 6 |&üter-Exrpedition Kirchberg | 35 — 
3 8 7 Schulz, Peter Br | | 7 — 
4 5 8 Raiffeiſen u. Conſ. Neuwied | 98 — 
5 N 9 [Vereins-Proviſion Kirchberg | 8— 
6 | 13/1 | 18 [Schmitz, Friedrich u 1000 — | 
In gleicher Weiſe werdeu 
die unter Journal-Nro. 
27, 35, 41, 42, 50, 51, 
52, 53, 57, 59, 61, 62, 
63, 64, 65% 3, 74, 79, 
81, 82, 83, 85, 90, 92, 
95, 96, 98, 100, 101, 105, 
106, 107, 108, 109, 111, 
112, 115, 121, 122, 123, 
124, 125, 126, 127, 128, 
134, 135, 136, 137, 138, 
140, 144, 145, 146, 147, | 
148, 149, 150, 151, 154, | 
gebuchten Poſten hier 
eingetragen. 
Die Geſammtſumme derſelben beträgt 10 — 5125 —[ 25108 — 1538050 
10— 5125 — 30108 — 1686 50 
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VI 

Bilanz pro 1893. 
Nachweiſung 

Ausgaben 

Darlehn und Kaufgeldern 
1893. 

9 10 11 12 £ 2 13:2 14 
Vertrieb = S u m m a S 
v. Wirth: = z ä 2 

afts Er . . 2 
ben 8 Unterſchrift 3 
(Roggen, Zinſen — des Empfängers | 
et a ie in Worten als Quittung | 
Kartoffeln, = 5 2 
Weiden 2c.) = 8 
„ AH AM Al Mm &% En 
4000 — Viertauſend / beſond. Quittung 1 
35 —[Fünfunddreißig AM quitt. Frachtbrief 2 
7 — Sieben Ib. Peter Schulz 
98 —Achtundneunzig M beſond. Quittung 3 
8 Acht I. Gutgeſchrieben 
1000 —Eintauſend Je. Friedrich Schmitz 
I 
2000 — 409 07| 232850 47855 32 
23285] 53003132 


2000 —] 409107] 
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a at 
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Vergl. Seite 56. 


Rechnung und Bilanz 


des 


Kirchberger Spar- und Darlehnskaſſen- Vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


zu Kirchberg 


für das Jahr 1893. 


—ä— 4 4 —— — 


Aufgeſtellt und als richtig beſcheinigt 
Kirchberg, den 30. Januar 1894. 


Der Vereinsrechner: 


Schulz. 


Cautions-Vermerk: Zürgschaft laut Vertrag vom 1. Oktober 1892. 


— 


Efde. Nr. 
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Aechnung 


r Betrag 6 
8 3 ji 5 Hinweis 
Eneunung im Ein-| im Reft | auf Belag 
der Einnahme und Ausgabe zelnen [Ganzen fog 4s „ und 
„ al Mala Colonnen 
Einnahme | 
Kaſſenbeſtand nach der vorigjähr Rechnung [2161 88] 2161/88 
Anlehn ( a) Geſchäftsantheile d. Mitglieder 45 50 u 
; (b) Anlehn (Sparkaſſen-Einlagen) | 495369 4999 ig | 13 
( 2) zurückgezahlte Darl. u. Kaufg. | 1477,40 
Darlehn p) Gerichtskoſten 190 1479130 11 4 
IR a) Verkehr mit der Centralfafje. 1982914 
Rechnung Ib) Verkehr mit Mitgliedern . . . 9400 — 
Mobil. u. ſe) verkaufte Werthpapiere .. | | | ur 4 
Immobil. Id) verkaufte Mobilien u. Immob. |11439 — 40668114 
Con ume gs 8 1914 50| 191450 IV 5 
Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen . . . . | 2000 2000 — van 
Sonſtige (a) Zinſen 43056 | 17 
Einnahmen (b) Proviſion 20. ........ 60609 1036 65 11-9 
Summa der Einnahme 54259066 
Ausgabe 
Vorſchuß nach der vorigjährigen Rechnung u 
: ( a) zurückgezahlte Geſchäftsantheile 10 | 1 5 
man 5 Anlehnn 5125.— 513, | | I5 
\ a) Darlehn und Kaufgelder. 13430 — Im: 
Darlehn b) Gerichtskoſten 190113431 90 Bu 
Laufende fa) Verkehr mit der Centralkaſſe . | 9500 — 
Rechnungſb) Verkehr mit Mitgliedern 8200 — III 5 
Mob. u. ſe) angekaufte Werthpapiere. 1000 — | 
Immob. ld) 5 Mobil. u. Immobil. 430108 — 
Boriiımbezüge.. e Fe 168650 168650 IV 3 
Vertrieb von Wirthſchaftserzeugniſſen . . .. 2000 — 2000 — V3 
Sonſtige ( a) Zinſen 40907 17 
Ausgaben (b) Verwaltungskoſten N 232.85] 641192 Form. 3 
Summa der Ausgabe 53003 32 10 u. 11 
Die Einnahme beträgt 54259 66 
Die Ausgabe beträgt 53003 32 


Kaſſenbeſtand 


Mithin | Vorschuß 


1256 34 
| 


| 
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Controle der Bilanz 


Ib. 
Mehreinnahme an Zinſ. am Jahres— 
ſchluſſe laut Journal ° 
Mehreinnahme an Proviſion am 
Jahresſchluſſe laut Journal. 
Einnahmereſte auf Zinſ. Prov. ꝛc. 
Kursdifferenz bei Werthpapieren 
(wenn über dem Nennwerth) .| 27 
Werth der noch auf Lager befind— 
lichen Conſumgegenſtände . .| 1 
Stüdzinfen . . | 
Verluſt nach d. vorigjähr. Bilanz| 


Uebertrag 502 


| 
| 
| 


IA 1. 

IMMehrausgabe an Zinſen am ae | 

08] ſchluſſe laut Journal 
Mehrausgabe an Verwaltungstoſten am 

90] Jahresſchluſſe laut Journal .. 
Ausgabereſte auf Zinſ., Verwaltungsk. vc. 
Kursdifferenz der Werthpapiere wenn 

30] unter dem Nennwerth). ar m 
Stüdzinien. . . 

760Stiftungsfonds nach d. borigiähr. Bilanz 70) 


= = 


Reſervekapital nach d. vorigjähr. Bilanz] 5 


0⁴ Mithin, wie umſtehend angegeben, Gewinn“) 426 


Davon entfallen nach Maßgabe des Statuts 
auf den Stiftungsfonds 

Von den verbleibenden .. 

ſind alsdann dem Reſervefonds zuzuſchr. 

Die verbleibenden 

wurden durch Generalverſammlungsbeſchl. v. 

5. Febr. 1894 ebenfalls d. Stiftungsf. zugeſchr. 

Demnach in die nächſte 1 a 
Stiftungsfonds . 

Reſervefonds 


Ab ſch bu ß. 


Nachdem die 
Bilanz ſorgfältig geprüft und darüber 


liegende Protokoll aufgenommen worden iſt, 


wird vorläufig feſtgeſtellt bezüglich: 


a) der Rechnung: 


die Einnahme auf 

die Ausgabe gu . 
(der Kaſſenbeſtand auf 

Mithin (der Vorſchuß auf. 


b) der Bilanz: 


die Aktiva auf 
die Paſſiva auf 

(der Gewinn auf 
Mithin (der Verluſt auf 


Kirchberg, den 7. Februar 1 
Der Vorſtand: 


Groß. Klinker. Fuchs. Schmitz. Müller. 


gegenwärtige Rechnung und 


das bei- 


18 
011 7511! 


. 


Uebertrag 502104 
I 


| 


19 


85 


28457 
142 28 
ei 
113/82 


468/57 
33147 


Gegenwärtige Rechnung und Bilanz wird 
mit Bezug auf die anliegende Verhandlung 
hiermit definitiv feſtgeſtellt und zwar be— 


züglich 
. [FR 
a) der Rechnung: 
54259 66| die Einnahme auf. 54259166 
53003 32] die Ausgabe auf 5300332 
1256 34 (der Kaſſenbeſtand auf 1256 34 


mithin (der Vorſchuß auf . 


b) der Bilanz: 


2091925] die Aktiva auf 2091925 
2049240 die Paſſiva auf . 2049240 
426 85 ( der Gewinn auf a 42685 
mithin (der Verluſt auf 
894. Kirchberg, den 15. Februar 1894. 


Der Aufſichtsrath: 


Kenter. Schneider. Friedrich. Weiß. 
Schreiner. Schmitt. Stoll. Halm. 
Kaufmann. 


) Im Falle ſich ein Verluſt ergeben ſollte, wird das Wort „Gewinn“ geſtrichen und 
In gleicher Weiſe wird nöthigenfalls bezüglich der nach- 


das Wort „Verluſt“ darüber geſetzt. 
folgenden Bezeichnungen verfahren. 


Anhang l. 


— 


Anleitung zur Zinſenberechnnng. 


Die Zinſen, welche bon einem dargeliehenen Kapital zu zahlen ſind, werden 
nach Prozenten, d. h. nach der Vergütung vom Hundert bemeſſen. Dieſen 
Prozentſatz nennt man Zinsfuß, welcher ſich immer für die Dauer eines Jahres 
verſteht. Hiervon ausgehend ſind die zu zahlenden Zinsbeträge für die ver— 
ſchiedenen Zahlungsfriſten zu berechnen. Bei der Zeitbemeſſung wird im kauf— 
männiſchen und Bank-Verkehr das Jahr zu 360, Tagen und der, Monat zu 30 
Tagen angenommen. Bei der Ermittelung der Zinstage wird bei den vom 
Verein bewilligten Darlehn der Tag der Auszahlung ſowie der Tag der 
Rückzahlung, in laufender Rechnung der Zahlungstag bei Auszahlungen, 
aber nicht bei Einzahlungen mitgerechnet, alſo alles zu Gunſten des Vereins 
geſtellt. Bei der Ausrechnung der Zinſen werden Bruchpfennige bis einſchließ— 
lich / Pfennig unberückſichtigt gelaſſen, über ¼ Pfennig für voll gerechnet. 

Zur Ermittelung von Zinsbeträgen iſt die Benutzung ſog. „Zinstabellen“ 
oder „Rechenknechte“ nicht zu empfehlen, da bei dem Nachſchlagen der Seiten 
und dem Aufſuchen der ſenkrechten und wagerechten Rubriken ſich leicht Irr— 
thümer ergeben können. Am zuverläſſigſten iſt folgendes Verfahren: 


1. Berechnung der Zinſen nach Jahren. 


Wie viel betragen die jährlichen Zinſen von 5642 /. bei 4 %? 
Anſatz: 


100 e tragen in 1 Jahr 4 A. Zinſen, 
4 


100 
4 . 5642 
100 


eie tigt „ „ „ 100 mal weniger = 


5642 „ tragen „ „ „ jo viel mal mehr, = 
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| Berechnung: | 
921 E 
S 8 
—— 2 
5 5642 N 
4 5642 4 
| _ 8 _ 995.68 . = 225 . 68 „ Binfen. 
100 100/ 225(68 g 58 Zinſen 


für Hundert 


Regel: Man findet den Jahreszins in Pfennigen durch Ver— 
vielfältigung des Kapitals mit dem Prozentſa6 3. B. 425 % zu 
31/5 %% bringen in einem Jahre — 6 X 425 = 1360 Pfennige S 13,60 Ib. 
— 13 / 60 9 Zinſen. 


2. Berechnung der Zinſen nach Monaten. 
Wie viel betragen die Zinſen von 893 / zu 4½ % in 7 Monaten? 
Anſatz: 
100 /. tragen in 12 Monaten 4,5 / Zinſen 


4,5 
c 2 ie SNT EBEN 
E Ri 100 mal weniger 100 
4,5 
1 9 — — 
F e Tann, 5 100 12 
RER 893 . 4,5 
89. 3 * > hi —— 
93 „ trägen „ 1 5 ſo viel mal mehr 100.2 
7.893.249 
893 7 —, 4 
" " " "n " " " " 100 > 12 
Berechnung: 
SR: >= 893 
Ei) LE ae 
See N 4465 
C 
100 40185 
= =. 12(00:281(29,5 = 22,44 . = 23 % 44 9 Zinſen. 
D — 24 
= 41 
2 36 
52 
48 
49 
48 
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Regel: Man findet den Monatszins durch Zurückgehen auf 
den Jahreszins d. h. man berechnet zuerſt den Jahreszins, wozu 
man ſich der unter 1 ſtehenden Regel bedient und ſtellt von 
dieſem Reſultate aus den Zins für die Monate feſt. 


3. Berechnung der Zinſen nach Tage. 
Wie viel betragen die Zinſen von 5000 / zu 6 %% in 79 Tagen? 
An ſatz: 
100 I. tragen in 360 Tagen 6 / Zinſen, 


s 6 
8 d 360 Tage 00 iger 
trägt in 360 Tagen 100 mal weniger 100 

= 5 RR N: 5000 . 6 
5000 „ tragen in 360 Tagen ſo viel mal mehr S 180 

2 5000 . 6 
5000 „ „ „ I Tage 360 8 on 
) age 360 mal weniger 100 360 


5000 . 6 79 
100 . 360 


EC 


5000 „ wie ma 79, Tagen 79 mal mehr 


un, 

2 

500. I Da wir in dieſer Weile mit großen Zahlen zu rechnen 
100. 360 haben, ſuchen wir Dividend und Diviſor gleichmäßig zu 
— verringern, indem wir 6 im Dividend gegen 360 im 
E = Diviſor heben und 100 gegen 5000. Auf dieſe Weiſe 
. 25 50,00 75 


1 j 9 3 
erhalten wir — Das Reſultat, welches entjteht 


ür 


60 
durch Vervielfältignng des Kapitals mit den Zinstagen, (d. h. mit 
der Anzahl von Tagen, für welche die Zinſen zu entrichten ſind); nennt man 
Zinszahlen. Das Reſultat, welches entſteht durch Heben des Zinsfußes 
gegen 360 (d. h. indem man mit dem Zinsfuß in 360 theilt), nennt man den 
Zinszahlen⸗Diviſor. Wir erhalten demnach folgende Berechnung: 
Kapital 50,00 
Zinstage 79 
Zinszahl 3950,00 /60 Zinszahlendiviſor S 65,83 /. = 65 ½ 83 Y Zinſen. 
360 
350 
300 
500 
180 
200 
180 
RE! 
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Regel: Man findet die Zinſen für eine Anzahl Tage, indem 
man das Kapital mit den Zinstagen vervielfältigt, die beiden 
letzten Stellen rechts abſtreicht und die ſo gefundene Zahl, die 
. Zinszahl bei einem 
Zinsſatz von 2 % pro Jahr durch (360:2 ==) 180 als ohe theilt 

1 „ e I „ 360 2 160 


Nee, I 1 (360: 2½ ae, 1 M 
he EB: RE Er: „ h 0 — 1 DE 9 N 
f „ 3½%% % „ „ e380 % 1 a 
5 VVV x 5 
5 e rf m 1 X 
” m 4 % 15 55 7 (360 SA =) 90 rn 17 „ 
5 5 5 „ (360 1% 80 5 8 
5 l az eit eee ar, U N 
; “bare „ U 00 


Die durch Din oe der Zinszahlen mit Ausſchluß der ab— 
geſtrichenen zwei Stellen gefundene Zahl ergibt Mark und durch 
weitere Diviſion der abgeſtrichenen Stellen ergeben ſich die 
Pfennige, und das Ganze find die geſuchten Zinſen, z. B. 7384 Ib. 
zu 5 / bringen in 15 Tagen = a 8 15,38 M. = 15 % 38 Aı 
Zinſen. 

Iſt der Zinsfuß ein ſolcher, daß ſich ein bequemer Zinszahlendiviſor 
(durch Theilen in 360) nicht ermitteln läßt, ſo muß man entweder nach dem 
Kapital mal Tage Zinsfuß 

360 
3: B. 7384 M. zu 4%¾g oder "a e bringen in 15 Tagen = 


7384 x 15 x 19 ; lat IER 
360 X 4 14,61 . = 14 %. 61 Zinſen, oder man berechnet 


allgemeinen Anſatz verfahren, d. h. man rechnet 


zuerſt die Zinſen nach einem bequemeren, höheren oder niedrigeren Zinsfuß 
und berichtigt das Zinsergebniß durch Abziehen oder Zuzählen. So hat man 
zum Beiſpiel: 


bei: zunächſt zu und von dem 
berechnen von Ergebniß 
4% ſo 5 %% ᷑ f! 
Al %o... 4 %,ʒ᷑ 
3½ % „„ % e 179 17 
S % nn N 
3/8 % „„ , Se u 1 


Hat man 5 Zinſen von mehreren Poſten zum gleichen Prozentſatz 
zu berechnen, ſo iſt es nicht nöthig, von jedem einzelnen Poſten den Zins 
aus den durch Vervielfältigung des Kapitals mit den Tagen gewonnenen Zins— 
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zahlen ſofort zu ermitteln, ſondern man kann auch von einer beliebigen Anzahl 
von Poſten die Zinszahlen zuſammenzählen und aus dem Geſammtbetrag 
derſelben den Geſammtzins auf einmal nach obiger Regel feſtſtellen. Hat 
man bei laufender Rechnung die Zinſen für eine Reihe von Kapitalien auf ver— 
ſchiedene Zeitdauer zu berechnen, und zwar theils in „Soll“ und theils in 
„Haben“, ſo zählt man die Zinszahlen der auf der Sollſeite ſtehenden 
Poſten zuſammen und ebenſo die Zinszahlen der unter Haben ſtehenden 
Poſten, zieht ſodann den Unterſchied zwiſchen beiden Summen und be— 
rechnet von dieſem Zinszahlen-Unterſchied (Zinszahlenſaldo) die Zinſen nach 
obiger Regel, woraus ſich Guthaben oder Schuld unmittelbar ergibt. 


— — 


Anhang 1. 


Gtener-, Gtempel- und Gebührenweſen 


in ſeiner Anwendung 
auf die 
Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine. 


A. Stempel: und Gebühren. 


1. Im Königreich Preußen ſind a) laut Verfügung des Finanzminiſteriums 
vom 4. Febr. 1892 ſtempelpflichtig das Originalſtatut bei der Gründung einer 
Genoſſenſchaft mit 1,50 Mark; die ſpäter erfolgenden Beitrittserklärungen 
oder nachträglichen Unterzeichnungen der Statuten ſind ſtempelfrei. Weiter 
erfordern beglaubigte Abſchriften ſtempelpflichtiger Urkunden 1,50 Mark Urkunden— 
ſtempel und 1,50 Mark Atteſtſtempel. Mit dem letzteren ſind auch alle amt 
lichen Beglaubigungen der Unterſchriften von Anmeldungen zum Ge— 
noſſenſchaftsregiſter zu verſehen, gleichgültig ob die Beglaubigung von Gericht, 
Notar, Gemeindevorſteher oder Polizei erfolgt. Der Atteſtſtempel von 1,50 Mark 
iſt ſomit zu zahlen bei den in beglaubigter Form zu bewirkenden Anmeldungen: 

1. des Statuts der Genoſſenſchaft, 

2. von Beſchlüſſen über Abänderung des Statuts, 

3. der Beſtellung, des Ausſcheidens oder der vorläufigen Enthebung von 
Vorſtandsmitgliedern, 

4. der Auflöſung einer Genoſſenſchaft. 

b) Schuldſcheine über Darlehn unter 150 Mark ſind ſtempelfrei. 
Bei Schuldſcheinen über Beträge von 150 Mark und mehr erfolgt die Feſt— 
ſetzung des Stempels in der Weiſe, daß für je 300 Mark 25 Pfennige Stempel— 
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gebühr erhoben werden mit der Maßgabe, daß als niedrigſter Stempelbetrag 
überhaupt nur 50 Pfennige in Anſatz kommen können. Es beträgt demnach 
der Stempel für Schuldverſchreibungen über Beträge von 


einſchl. 150 Mark bis einſchl. 600 Mark ... 0,50 Mark, 
über 600 , 7 10 E 
ER f % , eee 


u. ſ. w., für jede angefangene 600 Mark 50 Pfennige Stempel mehr. 

c) Schuldverſchreibungen über Darlehn, welche innerhalb Jahresfriſt 
oder in einem kürzeren Zeitraume zurückzuzahlen ſind, beträgt der 
Stempel "/5o vom Hundert der dargeliehenen Summen in Abſtufungen von 
20 Pfg. für je 1000 Mark oder einem Bruchtheil dieſes Betrages, wenn der 
Werth der ſichergeſtellten 

Rechte 600 % nicht überſteigt 0,50 . 


desgl. 1200 „ „ „ 
desgl. 10000 „ „ 5 10 
bei einem höhern Betrage 8 


d) Bürgſchaften für Beträge unter 150 Mark ſind ebenfalls ſtempel— 
frei. Darüber hinaus beträgt der Stempel für Bürgſchaften: 


von 150 Mark bis einſchließlich 600 Mark .. . 0,50 Mark, 
ee 15 | Pre x 1200. a 1 
über 1200 , in jeder Höhe „2 20 


wobei es gleichgültig iſt, ob ein oder mehrere Bürgen für den betreffenden 
Betrag gutſagen. 
Der Bürgſchaftsſtempel iſt aber nochmals zu verwenden, wenn an Stelle 
eines ausgeſchiedenen Bürgen ein neuer tritt. 
e) Hiernach iſt bei einem Darlehn gegen Bürgſchaft für Schuldner 
und Bürgen zuſammen an Stempel zu entrichten für: 
einſchl. 150 Mark bis einſchl. 600 Mark ... 1 Mark, 
über Do, A „ 1200 
N 1200 „ 4 1800 „ 
5 1800 2400 „ 
h DAN) ee 
3000 3000: 53% 
5 3600 4 5 AM) 4 I BE 
während ein Darlehn auf Hypothek oder gegen Hinterlegung von 
Werthpapieren nur den oben erwähnten Schubdverſchreibungsſtempel, 
Anträge auf laufende Rechnung gegen Bürgſchaft und Anträge auf 
laufende Rechnung ohne Credit anſpruch und demnach auch ohne Sicher— 
ſtellung keinen Stempel erfordern. 
) Abtretungen von Rechten (Ceſſionen), Beurkundungen über die Abtre— 
tung von Rechten, ſowie Indoſſamente, ſofern nicht nach $ 5 Abj. II des Reichs— 


" 


- 


= 
>) 
= 


an 
o 


" 


ep www 


" 


— 187 — 


ſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 Stempelfreiheit eintritt, oder die Be— 
ſtimmungen der Tarifſtelle „Kauf und Tauſchverträge“ zur Anwendung kommen, 
erfordern ½/0 vom Hundert, mindeſtens aber 1 Mark vom Geldbetrage oder 
dem Werthe des abgetretenen Rechtes. Iſt der Werth des abgetretenen Rechtes 
nicht ſchätzbar 5 Mark. Ceſſion über 150-5000 Mark einſchl. koſtet 1 Mark. 
g) Um bezüglich der Stempelverwendung dem Geſetze zu entſprechen, iſt 
ein dreifaches Verfahren möglich: 
J. man läßt zu den Schuldſcheinen durch die Steuerbehörde Marken in 


2 


— 


3 


— 


der betreffenden Höhe beikaſſiren, oder 

wenn man den Schuldſchein nicht aus der Hand geben, zugleich aber 
das Abſchreiben deſſelben vermeiden will, ſo heftet man ihn in einen 
Stempelbogen und ſchreibt auf letzteren wie folgt: 

„Die unterzeichneten N. N. bekennen hierdurch unter Bürgſchaft 
der mitunterzeichneten N. N. von dem ... . ..... er Spar- und 
Darlehnskaſſen-Verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, die Summe von . . . . Mark heute als Darlehn baar und 
richtig erhalten zu haben. Dieſelben verpflichten ſich zugleich, die 
Summe nach den in der angehefteten Anlage befindlichen Beding— 
ungen, welche zu dem Ende von den Unterzeichneten unterſchrieben 
wurden, zu verzinſen und zurückzuzahlen. 

. DENE Sterben 2 0 Re 

(Folgen Unterſchriften der Schuldner und Bürgen.) 

will man die Umſtändlichkeiten, welche das Beikaſſiren des Stempels 
verurſacht, vermeiden und den Schuldnern die Stempelkoſten er— 
ſparen, ſo theilt man das bewilligte Darlehn in ſtempelfreie 
Beträge, deren jeder unter 150 Mark bleibt und für jeden 
wird ein beſonderer Schuldſchein ausgeſtellt. Am beſten iſt es, 
man richtet die Höhe der Schuldſcheine entſprechend der Höhe der 
einzelnen Ratenzahlungen ein, falls dieſe unter 150 Mark bleiben, 
ſo daß bei jeder Rückzahlungsfriſt der Betrag eines Schuldſcheines 
fällig wird.“) Erhält z. B. Jemand ein Darlehn von 800 Mark auf 
zehn Jahre, ſo werden zehn Schuldſcheine von je 80 Mark ausge— 
ſtellt und in jeden der Rückzahlungstermin eingetragen, an dem 
gerade er fällig iſt. Wenn dieſes Verfahren auch etwas mehr 
Mühe macht, ſo iſt es doch zu empfehlen, weil den Leuten da 
durch manche Koſten erſpart werden. 


h) die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 8. März 1847, nach welcher die 
Einlagen bei den Kreis- und Communalſparkaſſen ſtempelfrei ſind, iſt durch 
Reſkript des Finanzminiſters auch auf die Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine 
ausgedehnt worden, ſo daß „mit Rückſicht auf die Verhältniſſe ſowie auf die 


*) Im Journal und in dem Contobuch kann das bewilligte Darlehn in einer unge 
theilten Summa eingetragen werden. 
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gemeinnützigen Zwecke der Vereine“ Sparkaſſenbücher über einzelne Ein- 
lagen bei den Spar- und Darlehnskaſſen-Vereinen, auch wenn dieſelben auf 
150 Mark und mehr lauten, von der Stempelſteuer befreit bleiben. 

i) Der Stempel muß gelöſt werden innerhalb vierzehn Tagen, ge— 
rechnet vom Datum der Urkunde, zu der er gehört. Geſchieht dies nicht, ſo 
tritt außerdem, daß der Stempel ſpäter noch nachzubringen iſt, eine Stempel— 
ſtrafe ein, welche in Entrichtung des vierfachen Betrages des nachzu— 
bringenden Stempels beſteht. Wo zwar ein Stempel, jedoch nur ein geringerer 
als der tarifmäßige, gebraucht worden, iſt der fehlende Stempelbetrag zu er— 
gänzen und auch von dieſem nur die Strafe des vierfachen zu entrichten. In 
jedem Falle beträgt aber die mindeſte Strafe drei Mark. Die Strafe 
trifft in der geſchilderten Höhe aber jeden Theilnehmer einer Urkunde, 
alſo bei einem Schuldſchein ſowohl Bürgen als Schuldner und bei der Gründung 
eines Vereins jedes Mitglied, welches das Statut unterzeichnet hat. Nach 8 31 
des Stempelgeſetzes vom 31. Juli 1895 haben die Spar- und Darlehnskaſſen— 
Vereine die Stempelreviſion ſich gefallen zu laſſen und findet ſolche alle drei 
Jahre ſtatt. 

2) Für die übrigen deutſchen Bundesſtaaten iſt es außerordentlich ſchwierig, 
bezüglich der Stempel- und Gebührenpflicht völlig zuverläſſige Angaben zu machen. 
Was wir darüber in Erfahrung bringen konnten, iſt folgendes: 

a) Im Großherzogthum Heſſen ſind für die Beglaubigung einer Unterſchrift 
oder eines Handzeichens durch den Richter oder Gerichtsſchreiber, welche nicht 
von Amtswegen zu ertheilen iſt, 50 Pfennige, im gleichen für eine Beſcheinigung 
des Bürgermeiſters 20 Pfennige an Gebühren zu entrichten. Die gleichzeitige 
Beglaubigung mehrerer Unterſchriften in derſelben Urkunde gilt als eine Be— 
ſcheinigung. 

b) Im Königreich Würtemberg wird für die Beglaubigung der Echtheit 
einer Urkunde von einer Bezirksſtelle eine Sportel von 50 Pfennige angeſetzt. 
Die Notare erhalten für die Beglaubigung von Urkunden, Abſchriften, Auszügen 
20 Pfennige vom Blatt, zum mindeſten 50 Pfennige. Für Beglaubigungen von 
Urkunden und Unterſchriften durch den Ortsvorſteher beträgt die Gebühr je 
20 Pfennige. 

c) Im Großherzogthum Baden it für die Beglaubigung eine Gebühr von 
20 Pfennigen beim Bürgermeiſter, von 50 Pfg. beim Bezirksamt zu entrichten. 

d) Im Königreich Bayern beſteht eine Schuldſchein- und Bürgſchaftsſtempel— 
gebühr nicht. Dagegen unterliegen bei Darlehn gegen Hinterlegung von Werth— 
papieren oder Waaren die bezüglichen Schuldurkunden der Gebührenpflicht und 
beträgt letztere 2 vom Tauſend der dargeliehenen Summe. 

e) In den Reichslanden Elſaß-Lothringen ſind die Originalſtatuten einer 
Genoſſenſchaft ebenfalls ſtempelpflichtig und deshalb vor der Eintragung beim 
Gericht dem Enregiſtrements-Einnehmer behufs Abſtempelung vorzulegen. Die 
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Abſchrift der Statuten iſt ſtempelfrei. Weiter iſt jeder Schuldſchein ſtempel— 
pflichtig und zwar beträgt der Stempel bei Beträgen: 
bis zu SO Mark = 4 Pfennig, von 320—400 Mark S 20 Pfennig 


von 80—160 „ = 8 A „..400—800 ER Be f 
240 „ 12 B „ 800-1600 „ = 80 e 
„ 240—320 0 0 


und dann jede angefangene 800 Mank 40 Pfg. mehr. 

Für Bürgſchaften beſteht kein Stempel. Stempelmarken werden in den 
Reichslanden nicht beikaſſirt, ſondern es ſind die Bedingungen der Schuldſcheine 
auf die reichsländiſchen Stempelbogen zu drucken. 

t) Im Großherzogthum Mecklenburg beträgt der Stempel bei Schuldver- 
ſchreibungen für Beträge: 

bis zu 300 Mark S 15 Pfennig, 

von 300-600 „ = 25 

eee, ie 
und ſo fort. Für je 600 Mark ſind 25 Pfennige und für überſchießende Be— 
träge bis zu 300 Mark 15 Pfennige und für überſchießende Beträge über 
300 Mark 25 Pfennige zu zahlen. Bürgſchaften für Schuldverhältniſſe, wenn 
ſie unter die betreffende Schuldverſchreibung geſetzt oder derſelben angeheftet, 
ſind ſtempelfrei. In Mecklenburg-Strelitz ſind Dokumente und Schuldſcheine 
ſtempelfrei. 

g) Im Herzogthum Braunſchweig gelten folgende Beſtimmungen: 1) das 
Statut einer Sparkaſſe unterliegt einer Stempelabgabe nicht, 

2) amtliche Unterſchriftsbeglaubigungen unterliegen einem Stempel von 
25 Pfg., 

3) Bürgſchaftsverträge find mit / 9% des Werthes alſo mit 12½ Pfg. 
für je 100 Mark der verbürgten Summe jtempelpflichtig (Abſchriften ſuͤlcher Ver— 
träge unterliegen dem gewöhnlichen Stempel von 25 Pfg.), 

4) Schuldſcheine unterliegen demſelben Stempel wie Bürgſchaftsverträge. 
Bei Schuldſcheinen iſt weder eine Grenze nach unten noch nach oben hin geſetzt. 
Iſt in dem Text des Schuldſcheins die Bürgſchaft nur als Nebenumſtand er— 
wähnt, jo würde der Stempel von / % nur einmal zu berechnen ſein; da— 
gegen iſt auch der Bürgſchaftsvertrag noch beſonders zur Verſteuerung heran— 
zuziehen, wenn dieſer Vertrag etwa im Anſchluß an dem Schuldſchein beſonders 
ausgefertigt wird. 

Der niedrigſte Stempelbetrag beträgt 25 Pfg. 

h) In den Thüringiſchen Staaten mit Ausnahme der Landestheile der 
Preußiſchen Monarchie find alle Schuldſcheine ſtempelfrei. 
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B. Gewerbeſteuer und Handelskammerbeitrag. 


a) Im Königreich Preußen ſind die Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine nach 
einem Reſkript des Finanzminiſteriums der Gewerbeſteuer nicht unterworfen, 
wenn ſie ſatzungsgemäß und thatſächlich ihren Verkehr auf ihre Mitglieder 
beſchränken und keinen Gewinn unter die Mitglieder vertheilen, 
auch eine Vertheilung des aus dem Gewinn angeſammelten Ver— 
mögens unter die Mitglieder für den Fall der Auflöſung aus- 
ſchließen. Ebenſo find die Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine nach der 
Anweiſung des Finanzminiſters zur Ausführung des preußiſchen Einkommen— 
ſteuergeſetzes vom 5. Auguſt 1891 ſteuerfrei, „ſo lange ſie die ihrem Zwecke 
entſprechende Thätigkeit ſtatutengemäß und thatſächlich auf den Kreis 
ihrer Mitglieder beſchränken.“ — „Daß der Geſchäftsbetrieb über den Kreis der 
Mitglieder hinausgeht, iſt nicht ſchon dann anzunehmen, wenn die Genoſſen— 
ſchaft mit Nichtmitgliedern überhaupt in Geſchäftsverkehr tritt, ſondern erſt dann, 
wenn die Genoſſenſchaft Nichtmitglieder an denjenigen Zwecken theil— 
nehmen läßt, zu deren Erreichung ſie gebildet worden iſt.“ — Der 
Handelskammerbeitrag wird nach dem preußiſchen Handelskammergeſetz in der 
Weiſe feſtgeſetzt, daß die etatmäßigen Koſten auf die ſämmtlichen Wahlberech— 
tigten nach dem Fuße der Gewerbeſteuer veranlagt und als Zuſchlag zu dieſer 
erhoben werden und die nicht zur Gewerbeſteuer vom Handel veranlagten 
Wahlberechtigten von der Handelskammer alljährlich nach dem Umfange ihres 
Geſchäftsbetriebes im vorhergehenden Jahre auf einen fingirten Satz der Ge— 
werbeſteuer eingeſchätzt und in dieſem Verhältniß zu den Koſtenbeiträgen heran— 
gezogen werden. Nach § 1 des Geſetzes haben die Handelskammern den Zweck 
die Geſammtintereſſen der Handels- und Gewerbetreibenden zu vertreten und 
dürften hiernach die Spar- und Darlehnskaſſen-Vereine gar nicht zur Mitglied- 
ſchaft der Handelskammern herangezogen werden können. 

b) Im Königreich Bayern ſind jene Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen— 
ſchaften der Gewerbeſteuer nicht zu unterwerfen, welche auf dem Grundſatze der 
Selbſthilfe beruhen, die ihrem Zwecke entſprechende Thätigkeit nur auf 
den Kreis ihrer Mitglieder beſchränken und nicht die Erzielung eines gewerb— 
lichen Gewinnes anſtreben. Die Vorausſetzungen müſſen nicht nur ſtatuten⸗ 
mäßig, ſondern auch thatſächlich zutreffen. 

c) Im Königreich Würtemberg können Genoſſenſchaften nur dann zur 
Gewerbeſteuer herangezogen werden, wenn ſie ihren Geſchäftsbetrieb über den 
Kreis ihrer Mitglieder hinaus ausdehnen. 

d) Im Großherzogthum Baden ſind Genoſſenſchaften mit bankmäßigem 
Betrieb gewerbeſteuer- und ein kom menſteuerpflichtig. 

e) Im Großherzogthum Heſſen ſind Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen— 
ſchaften, welche, unbeſchadet der Freiheit auch von Nichtmitgliedern Kapitalien 
oder Spareinlagen entgegennehmen, Wirthſchaftsbedürfniſſe einzukaufen und 
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Wirthſchaftserzeugniſſe ihren Mitgliedern an Dritte abzuſetzen, die ihrem 
Zwecke entſprechende Thätigkeit ſtatutenmäßig und thatſächlich auf den 
Kreis ihrer Vereinsgenoſſen beſchränken. 

t) Im Königreich Sachſen werden Creditgenoſſenſchaften zur Gewerbe- und 
Einkommenſteuer herangezogen, welche aus den Ueberſchüſſen, die als Antheil 
zinſen oder Dividenden oder zur Bildung von Reſervefonds verwendet werden, 
zu berechnen ſind. 

g) In Elſaß-Lothringen, Sachſen-Weimar und Sachſen-Altenburg und Schwarz— 
burg Sondershauſen ſind Genoſſenſchaften, welche nur mit Mitgliedern Geſchäfte 
machen, ſteuerfrei. 

h) In Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſind Genoſſenſchaften überhaupt ſteuerfrei. 

i) In Meckleuburg⸗Schwerin haben Creditvereine 2 %% des Betrages von 
Dividenden und Zuweiſung zum Reſervefond nach dem Abſchluſſe des letzten 
Rechnungsjahres als Steuer zu zahlen. Genoſſenſchaften, welche Wirthſchafts— 
bedürfniſſe für ihre Mitglieder beſchaffen oder Wirthſchaftserzeugniſſe verkaufen, 
ſind ſämmtlich ſteuerpflichtig. 

k) In Oldenburg ſind die Dividendenbezüge der Genoſſenſchaftsmitglieder 
und zwar bei letzteren ſelbſt der Einkommenſteuer unterworfen. 

J) In Schwarzburg⸗Rudolſtadt wird zur Einkommenſteuer herangezogen die— 
jenige Summe, welche im Vorjahre an die Mitglieder als Dividende zur Ver— 
theilung gelangt oder zum Vereinsvermögen geſchlagen worden iſt. 

m) In Sadjen-Meiningen werden alle Genoſſenſchaften zur Einkommen— 
ſteuer herangezogen, aber Conſumvereine, welche nur mit Mitgliedern Geſchäfte 
machen, von der Gewerbeſteuer befreit. 

n) In Anhalt werden Reingewinne von Genoſſenſchaften, die mehr als 
600 Mark im Jahre betragen, zur Einkommenſteuer herangezogen. 
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